
BekanntlichhatderWienerGemeinderatimJuli desvorigenJah¬
resbeschlossen ,zurFörderungderGegenwartskunsteinenBetragvon100. 000
Schillingzuwidmen,derzurErwerbungvonWerkenderbildendenKunstvon
heimischenKünstlernbestimmtist . ZugleichwurdederBeschlussgefasst ,dass
die AnkäufeausdiesemBetrageauf GrundeinesVorschlageseidesausan¬
gesehenenKünstlerngebildetenKunstbeirateserfolgensollten .DieGemeinde-¬
verwaltunghatdabeidieAuswahlderanzukaufendenWerkeunddieErstat-¬
tungvonVorschlägendemKunstbeiratvölligüberlassen,vonderMitwirkung
ihrereigenenOrganebeidieserAuswahlAbstandgenommenundsichnurdas
RechtderSchlussfassungüberdieVorschlägedesBeiratesvorbehalten.Dem
Kunetbeirat ,dessenMitgliedervonBürgermeisterSeitzernanntwerden,ge-¬
hörenderzeitdiebildendenKünstlerProfessorAlfredCossmann,akademi-¬
scherMalerProfesserLudwigGraf ,akademischerBildhauerHofratProfes¬
sor EdmundHellmer ,Architekt Professor Dr .Josef Hoffmann ,akademischer

MalerProfossorFerdinandKitt ,akademischerMalerProfessorCarlMoll,
akadomischerMalerHefratProfessorAlfredRollor ,MinisterialratProfes-¬
sorDr. HansTietzeundakademischerMalerFritzZorritschan .

DerKunstbeirathat nunmit Stimmeneinhelligkeitvorgeschla¬
gen ,demMalerProfessorOskarKokaschkaein Städtobildin Auftragzu
geben ,daseinMotivausWienbehandelnsoll ,vondomMalerBartholomäus
Stefferlein Aquarell ,dasCattarodarstellt ,vondemMalerOskarLaske
vierAquarelleundvondemMalerFranzZülowebenfallsvierAquarelleanzu¬
kaufen.AusserdemsolldemMalerJosefDobrowskyeinAuftragaufeine
grössereArbeitnacheigenerWahlerteilt ,vonProfessorMichaelPowolry
eineKeramik"MädchenmitTaube",vomMalerHerbertBöckeleinBild"Still¬
lobenmitAnanas",vonHansFranksechsGraphiken,undzwardieFarben-¬
holzschnitte" AnderaltenDonau","WeisserPfau""Traunsec"und"Herbstland¬
schaft "unddieRadierungen" Ailanthusspinner"und"Schmetterling"
undvonErwinLangdrei Holzschnitte ,"Strassburg ",NotreDame "und
"InneresderStephanskirche",angekauftwerdon.Schliesslichist auchnoch
beschlossenworden ,denAnkaufvonsechsHolzschnittenvonSwitbert
Lobisser- oshandeltsichumdieBlätter„Weltspiegel",„Räubernest"Wal¬
purgisnacht","Feldweg","Hexenmeister"und"Christophorus"-unddenAnkauf
derZeichnung"MutterundKind"vonArthurBrusenbauchvorzuschlagen.

DerGemeinderatsausschusefürallgemeineVerwaltungsangelegen-¬
heitenhatnunin seinerletztenSitzungdenVorschlägendesKunstbeirates
zugestimmtundden Ankaufder vorgeschlagenenKunstwerkenunddieVerge- ¬

bungderAufträgebeschlossen.DieErteilungderAufträgeanOskarKokoschka
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und Josof Dobrowskyerfolgt unter der Bodingung ,dass joder derbeiden
Künstlerdas Motivseines Bildesder Dircktionder StädtischenSammlun-¬
gen vor Ausführung der Arbeit bekannt gibt und dass der Ankauf derGemäl- ¬
de erst als vollzogen gilt ,wenn der Kunstbeirat in einemSchlussgutach - ¬

ton die Werkogeprüftunddie Uebernahmedurchdie GemeindeWieneinstimmig
gutgcheissen hat .Die angekauften Kunstwerke werden der Direktion der

Städtischen Sammlungenübergebenwerden .

Das Kraftwerk Simmering wirdausgebaut .
Die Kühlwasseranlage im Kraftwerk Simmeringderstädtischen

Elcktrizitätswerkewirddurchdieneue20. 000Kilowatturbine ,dieseit
demVorjahreimBetriebeist ,sehrstark beansprucht . Essoll daherzum
Ausbaudieser Kühlwasseranlageeine neue Siebbandanlageerrichtet werden .
DerGomeinderatsausschussfür die städtischenUnternehmungenhat nunin
seiner letzten Sitzung dem Antrage der Direktion der städtischen Elck - ¬

trizitätswerke ,imPumpenhausIVdes KraftwerkesSimmeringeine neueSieb-¬
bandamlageeinzubauen ,zugestimmt ,und dan hiefür erforderlichen Sachkre¬
dit im Botrage von 350 . 000Schilling bewilligt .

Wieder grosse Arbeitsaufträge der GemeindeWien .

Der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhatin
seiner letzten Sitzung wiedereine ReihevonArbeitsaufträgenvergeben ,
deren Ausführunginsgesamt 2,969 . 200Schilling Kosten erfordert ,Sowerden
680. 000SchillingfürdenAusbauderWasserversorgungWiens ,150. 000
Schillingfür die laufendeErhaltungderHolzpflasterstrassenund700. 000
Schilling für die laufendenSteinpflastererhaltungsarbeitenaufgewendet.
900 . 000Schilling Kostenerfordert die OberflächenbehandlungvonFahrbahnen
und Gehwegen ,fast 120000 Schilling die Ausführung von Kanalumbautenin
verschiedenen WienerBezirken .Mehrals 120 . 000Schilling werdenschliess¬
lich für die Ausgestaltungsarbeiten an der nouen Augartenbrückeverwendet .

- ¬ - - - . - - - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.

Im Zuge der Ausgestaltung der elcktrischen Strassenbelcuchtung

in Wienwerdenin der Inneren Stadt die Seitenstettengasse ,Judengasse ,Stern .
gasse ,Salzgasse ,der Hohe Markt ,Rupprechtsplatz ,Lazzenhof undBerghof
undin Hiotzing die Trogergasse ,Wisgrillgasse undDrochslergassemit
elcktrischer Strassenbeleuchtung versehen .Die notwendigen Installations¬

arbeiten wurden bereits vergeben ,sodass bereits in der nächsten Zeit die
öffemtliche elcktrische Beleuchtung in diesen Strassenzügen installiert

wordonwird . - ,- - . ——- - -
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Ausbaudes WienerWasserversorgungsnetzes.
Die Hochquellenwasserversorgung wirdverbessert .

In seiner letzten Sitzunghat sich derGemeinderatsausschuss
für technischeAngelegenheitenmit zweibedeutendenProjektenzumAusbau
der WienerWasserversorgungbeschäftigt .DieProjekte ,die vomstädtischen
Wasserversorgungsbetrieb ausgearbeitet wurden ,beabsichtigen eineVerbes- ¬
serung der Hochquellenwasserversorgung Floridsdorfs ,insbesondere in Stad¬
lau ,Hirschstetten und Kagran ,und einen Ausbauder Wasserleitung inder
Tiefzone Döblings ,die zwischen der Gymnasiumstrasse -Billrothstrasse - Sil¬
bergasseundder FranzJosefs - Bahnliegt undimNordenvonderRuthgasse
und Barawitzkagasse begrenzt wird .

In Floridsdorf soll eine neue Rohrleitung gelegt werden ,die
rund2530Meterlangseinwird ;dieTrassederLeitungführtdurchdie
Erzherzog-Karlstrasse ,Marbedgasse ,SteinbrechergasseundMagdeburgerstrasse
und nach Ueberquerung der Bundesbahnlinie Wien - Laalängs derVernholzgas - ¬
se und Langobardenstrasse bis zur Stadlauerstrasse . Diesogenannte Tief - ¬

zonein Döbling ,die schonseit längerer Zeit ungünstigeWasserversorgungs -¬
verhältnisse aufweist ,soll neueHauptverteilungsrohrleitungenerhalten ,die
insgesamt1850Meterlang sein werden .Dieeine dieser neuenLeitungen -rund
1150Meterlang -wirdin der DöblingerHauptstrassezwischenderGürtolli-¬
nie der elcktrischen Stadtbahnund der Barawitzkagassc ,die zweite -rund
400Moterlang -in derBarawitzkagassezwischenderDöblingerHauptstrasse
und der Heiligenstädterstrasse geführt .

DieDurchführungdes Projektesfür die VerbesserungderWasser-
versorgungin verschiedenenTeilenFloridsdorfserfordertKostenimBetra¬
ge von4lo . 000Schilling ,währendfür daszweiteProjekt ,dasdieWasser¬
versorgungder TiefzoneDöblingsverbessernsoll ,rund240 . 000Schilling
Kosten aufgewendetwordensollen .Mit der Durchführungder beidenProjekte
wird das Versorgungsgebietder HochquellenwasserbehälterHungerberg-Laaer¬
berg und Schmelz -Galitzinstrasse zweckdienlich ausgebaut werden .

Der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenundder
Stadtsenathabender Ausführungbeider ProjekteundderKostenberochnung
zugestimmt. DiebeidenProjektewerdenin der nächstenZeit demWienerGe-¬
meinderat vorgolegtwerden .

Sitzung des WienerLandtages .
Morgen ,Mittwoch ,hält der WienorLandtageine Sit zungab ,die

um16 Uhr30beginnt .
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Rokordan goldenenHochzeiten.
47Jubolhochzeitenin einerWoche. - EinegoldeneHochzeitimKrankenhaus.

In den letzten Jahren ist dio interessante underfreuliche
Tatsache festzustellen ,dass die Zahl der Ehepaare ,die die goldene Hoch¬

zeit imKreiseihrer Familieerlebenundfeiern können ,st ndig undmerkbar
steigt .Die Gemeinde Wien ,die solche Jubolpaare beglückwünscht und mit

einem Ehrengeschenk bedenkt ,konnte in der vorigen Woche sogar einen neuen

Rokordan goldenenHochzeitenverzeichnon : währendin der stärkstenFebruar¬
wochedes Jahres 1929 nur 25 goldene Hochzeiten gefeiert wurden ,inder
stärksten Februarwoche des Vorjahres schon 33 Jubelhochzeiten ,konntenheuer
in der vorigen Wochenicht wenigerals 46 goldenenHochzeitspaarenundüber¬
dies 1 diamantenen Hochzeitspaare die Ehrengaben der Stadt Wienüberreicht

worden .
Eine dieser Jubelhochzeiten ,die goldene Hochzeit desEhepaa¬

res Jehann und Emilie Sedlacek ,wurde im Wiener Krankonhaus begangen .Die

Dircktion des Wiedener Krankenhauses ,in dem Frau Sedlacck liegt ,hat dem
alten Ehepaar die Abhaltung der Feier im hübsch geschmücktenKrankensaal
ermöglicht und damit demJubelpaar und seinen Verwandtengrosse Freudebe¬
reitet .Stadtrat Julius Linder ,der in Vertretung des Bürgermeisters das
Ehepaar bei der Feier der geldenen Hochzeit besuchte ,traf die Jubilare

im Kreise ihrer Angehörigen und Freunde .Aber auch aus den anderen Sälen wa¬
ren Patienten und Besucher gekommen ,umdemJubelpaar Glück zu wünschen .Es
war eine schlichte und doch rührende kleine Feier .Als Stadtrat Linderüber
die Bedeutung der goldenen Hochzeit sprach ,mit herzlichen Worten die fünf¬

zig Jahre dauernde Kameradschaft zwischen Mann und Frau schilderte undden

grossen Wert solch festen Zusammenhaltensfür das Familienleben betonte ,
hatte mancher der Zuhören Tränen in den Augen . Dannsprach Stadtrat Linder
dem Jubelpaar die Glückwünsche der Stadt Wien aus und übergab ihm das Ehren¬
geschenk derGemeinde .

Die Jubelpaare sind fast durchwegs geistig und körperlich frisch ;
in vielen Fällen sind sie Altersrentner oder stehen im Genuss eines Erhal¬

tungsbeitrages der Gemeinde .Freilich ist es oft erschütternd ,zu sehen ,wie

alte Ehepaare nach einem Leben voll harter Arbeit ,nach einem Leben der

Sparsamkeit ,nunmehr in ihrem Alter durch Krieg ,Geldentwertung undschwere
Wirtschaftskrise in Armut und Not geraten sind .Für sehr viele von ihnen

bedeutet die Ehrengabe der GemeindeWieneine nahmhafteGeldaushilfe,bedeu¬
tot Bofreiung von manchen drückenden Sergen ,wenn auch nur für ein paar

Wochenoder Menate .Dassdie Zahl der goldenenHochzeitenso merkbarsteigt, -¬
rterfäl

das Lobon also oinc Verlängaungist wohl in erster Linie der heute schon
sichtbare Erfolg der Gesundheitsfürsorge und der Altersfürsorge ,für die

die Gemeinde Wien in den letzten zehn Jahren immer wieder bedeutende Mittel
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In dorvorigenWochefeiorte dasEhepaarGustavundJuliana
BaschtaseinediamanteneHochzeitunddioEhopaareJohannundMarieUrban
IgnazundAnnaKlinger,MathäusundFranziskaDworak,FranzundMarieDamm,
KarlundMargareteKnoll ,SamuelundCäcilieSchillor ,AdolfundBarbara
Gorstbauer,AntonundLouiseSchinko,IgnazundEmiliaJasek ,Michaelund
ElisabethJäger ,KarlundTheresiaRejlek ,JohannundAnnaLenz ,Anton
undMariaKlein ,KarlundTheresiaHalbritter ,RudolfundMariaPeschina,
AntonundMarieGall ,FranzundGertrudeGroobe ,IgnazundKlaraFried ,
FranzundJosefaBares ,IgnazundLeopoldineWittak ,KarlundFranziska
Janisch ,FranzundBarbaraGrünauer,GeorgundJosefineSapik ,Franzund
MarieKiesel,JohannundEmilieSedlacek,MichaelundJohannaSchneider.
MathiasundJulieZeilner ,FriedrichundCäzilieBchramm,Adalbertund
MarieKadlevek,KarlundMarieRoth ,FranzundMarieCzerwonka ,Franzund
TheresiaZiegler ,Josef undMarieFoitl ,GustavundRosaliePfniss ,Johann
undBarbaraBezdek,JosefundSidonieGruhsmann,AndreasundAmalieRussbock,
JohannundVeronikaHolzhammer,JohannundAnnaDworacck,AntonundHelene
Rellant ,AntonundKarolineHanak,JehannundThereseRosel ,Josefund
MarieBreiner,JosefundHedwigHiemer,FranzundMarieKapounundChristian
undTheresiaRiecherdas Fest ihrer goldenenHochzeit .

In VertretungdesBürgermeistersbeglückwünschteamtsführender
StadtratLinderdie47JubelpaareundüberreichteihnendieEhrengabeder
Stadt Wien .

- . - . —. ———. . . - . - . - ¬
DieStadtWienwidmetdemErfindordesAutomobilseinEhrengrab,

DieGenossenschaftderMechanikerundMaschinenbaueristan
dieGemeindeWionmitderBitteherangetraten,fürdenimJahre1898ver-¬
storbenenMochanikerSiegfriedMarkuseinEhrengrabimWienerZentralfried-¬
hefezuwidmen.SiegfriedMarkus,derderzeitimHütteldorferFriedhofein
einemeigenenGrabebeerdigtliegt ,hat daserste Benzinautomobilherge¬
stollt undkanndahermitRechtals ErfinderdosAutomobilsbezeichnetwer-¬
den. DieBedeutungdieserErfindungmussnichtbesondersgewürdigtwerden.

In seinerletztenSitzunghatnunderGemeinderatsausschussfür
WohlfahrtswesenundsozialeVerwaltungbeschlossen ,für denErfinderdes
AutomobilsSiegfriedMarkuseinEhrengrabimWienerZentralfriedhofezu
widmenunddiesesEhrengrabin dauerndePflogezunehmen.

SitzungderBezirksvertretungAlsergrund.
DienächsteöffentlicheundvertraulicheSitzungderBezirks¬

vertrotungAlsergrundfindetamMittwoch,den4 .März ,um5 Uhrnachmittagsstatt .
189 . -. - - - - . - —-- . -- .
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Umbauvon HauptunratskanäleninWien .
Da nunmehrdie kalte Jahreszeit zu Endegeht ,beginnenwieder

die ArbeitenamWiererKanalnetz ,die alljährlich währenddergünstigen
Bauzeit ,vomFrühjahrbis in denspätenHerbst ,durchgeführtwerden .Um
mitRücksichtaufdieArbeitslosigkeitmöglichstraschArbeitenvergeben
zu können ,hat der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheiten
bereits in seiner letzten Sitzungeine ganzeReihesolcherKanalumbauten
in verschiedenen Wierer Bezirken beschlossen und der VergebungderAuf- ¬
träge zugestimmt .

Sowerdenin derLeopoldstadtdie Hauptunratskanäleinder
WaschhausgassezwischenderUnterenDonaustrasseundderLichtenauergasse,
in derLichtenauergassezwischenWaschhausgasseundRobertgasseundinder
KörnergassezwischenLichtenauergasseundCzerningassemiteinemKosten
aufwandvon70 . 000Schilling umgebaut .AufdemNeubauwird derHauptunrats-¬
kanalin der Bernardgassein der StreckezwischenderSchottenfeldgasse
undzur Kaiserstrasseumgebaut ;dieseArbeitenerfordernKostenimBetrage
von60 . 000Schilling .Auchder UmbaudesHauptunratskanalesin derZoller-¬
gasseundMondscheingassevonderMariahilferstrassebis zurSiobenstern¬
gasse ,der100 . 000SchillingKostemerfordert ,ist beschlossenworden.
InFavoritenwirdderHauptunratskanalin derBuchengassein derStrecke
zwischenGellertgasseundBuchengasseOrientierungsnummer34undderKanal
inderSteudelgassezwischenBuchengasseundPuchsbaumgassemiteinemKosten¬
aufwandvon73. 000Schillingumgetautwerden.UeberdieswerdeninderBri-¬
gittenaudieHauptunratskanäleinderPappenheimgassezwischenJägerstrasse
undWintergasseundin derRafaelgassevonderPappenheimgassebiszurLeip¬
zigerstrasseumgebaut;dieArbeitenandiesenKanälenin derBrigittenau
werden116 . 000SchillingKosten .In allen FällenwerdenanStellealter
KanälemoderneBetonkanälemitSteinzeugsohlschalen-undWandplattenerrich¬

tot .
. -

AusgestaltungdereleltrischenStrassenbelouchtung.
KürzlichsinddieAufträgezurHerstollungderöffentlichenen

olektrischenBeleuchtungin derWeidmannstrasseundMitterberggassein
HernalsundinWähringvergebenworden.DieInstallationderelcktrischen
Strassenbeleuchtungin diesenStrassenzügenwirddaherin dernächsten
Zeit erfolgen .

- - . -
SitzungderBezirksvertrotungMargaroten.

DienächsteöffentlicheundvertraulicheSitzungderBezirks-¬
vertretungMargaretenfindetamMontag,den9 .März ,um5 Uhrnachmittags

statt .
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IENER LANDTAG

Sitzung vom4 .März1931 .

Präsident Dr .Dannebergeröffnet die Sitzung um16 ' 40Uhr .
Eswirdin dieTagesordnungeingegangen.
St .. Breitnerreferiert unter einen über die NovellenzurFrem- ¬

denzimmerabgabe ,zur Wasserkraftabgabe,zur Bodenwertabgabevonverbauten
Liegenschaftenundüberdie Gesetzesvorlage,womitdie mit31 .Dezember
1930abgelaufenengesetzlichenErmässigungenderFürsorge-,Lustbarkeits-,
Kraftwagen-undAnkündigungsabgabeverlängertwerden.

Die Debatteüber diese Geset zesvorlagenwird unter einemabge- ¬
führt .Abg.Dr. Hongl( . . )beschäftigtsichzunächstmitdomGesetzüber
die Bodenwertabgabefür verbaute Liegenschaften . Erfragt t den Rofe - ¬

renton .wievieldieshBodenwertabgabeimJahre1930getragenhat . Esliegt
die Vermutungsohrnahe ,dassdie Gemeindeauchhier ein gutesGeschäft
gemachthatunddassfürdenAusgleichsfondswenigerausgegebenwird ,alsan
Abgabeeihkommt.Ebg.Henglwendetsichdagegen,dassvondenSachverständi-¬
gondesMagistratsversuchtwerd ,dieGrenzederBewertunghinaufzutreiben.
DieSachverständigennehmenimmerdiegrösstmöglicheAusnützbarkeitdes
GrundesundeinAusmassdesHofesvon15Prozentan ,einMaximum ,dasnur
in Ausnahmsfällenerreichtwird . Esist aucheineHörtodesGesetzes ,dieSerh

5 werdenmüsste ,assdieParteienselbstdann ,wennsie rechtbchal¬
ton die Schlichtungskostentragen müssen .Abg .Dr .Honglbeschäftigt sich
sodannausführlichmitder BodenwertabgabevonunverbautenLiegenschaften.
UnderinnertmitBeauerndaran ,dassdieseinerzeitvonderMinderhoit
gegendieAbgabeerhobenenBednnkennichtberücksichtigtwordensind .Houte
dürfte manauchbeimMagistratzur Einsichtgekommensein ,dassdasGesotz
undurchführbarist undschwereHärtenbeinhalte .TrotzdemeineNovelliemng
vorsprochenwurde ,wirdeineNovellernichtvorgelegt .DieseAbgabeist
fürdieMehrheitnureinMittelzurSozialisierungvonGrundundBoden.Es
wordennicht nurbaureifeGründebesteuert ,die ausspekulativenGründennicht
verbautwerden,sondernauchGründe,dieunterBauverbotstchen ,undLicgen¬
schaftendie gewerblichbenütztwerden .Wobleibt da dievielgerühmte
GewerbefreuhdlichkeitderMehrheit ?DicAbgabebedeutotauchdasTodesur¬
teil fürvielegemeinnützigeInstitutionen .DieWohlfahrtsinstitutemüssten
vonihr befreit werden .DieganzeSportförderungder Gemeindewirddurch
dieseSteueradabsurdumgeführt .Sehrknappbemessenist auchdiedenKlein¬
gärtnernzuerkanntesteuerfreieFläche .ImGesetzmüssteauchausgesprochen
werden,dass ,wennvonderParteigutgläubiglandwirtschaftlicheNutzungan¬
genommenwordenkonnte .Kontumaznichteintretendarf .Sehrungünstigwirkt
sich .. aus ,dassdie BesitzervonverpachtetenLiegenschaftennichtgezwun¬gen sind,mit den Pächtern ein Einve nchmenzu suchen ,wodurchsich oft Uobor¬
wortungenergeben .Ausall domergebesich ,dasseineAbänderungderBoden¬
wertabgabevonunverbautomGrundvielnotwendigergewesonwärc .(Beifall).191
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Abg .Pfeiffer( . . )erklärt ,dassmanallgemein eineNovedlie-¬

rungdesGesetzesüberdieEodenwertabgabevonunverbautemGrunderwartet
habe .Schonbei derBeratungdesGesetzesimJahre1929wurdenvielfacheBe-¬
denkengeäussert ,denenjedochleiderbisheutenichtRochnunggetragenwurde.
InWiengibteskeinennormalenBodenwert,dieunverbautenGründehabenihren
WertverlorenBeiderSteuerbemessungwirdjedochnichtimgeringstendarauf
Rücksichtgenommen.DasGesetzüberdieBodenwertabgabevonunverbautenGrund
trifft besondersschwerdie Pächter .Dadie SportvereinezumGrossteilPäch .
ter vonsehrgrossenGrundflächensind ,werdensie besondershartbetroffen;
sic müssendie allergrösstenZahlungenleisten .WirmüssenmitallemNachdrucl
verlangen ,dassjeneFlächen ,dio der körperlichenErtüchtigungderJugend
dienen,vondenHärtendesGesetzesausgenommenworden.Vielzugeringist
auchdasstouerfreieAusmassvonlooQuadratmeternbeiHausgärten.DieHaus-¬
gärtensind wohleine ZierdeWiens,weshalbbei einer NovollierungdesGesctze
auchaufdiesemUmstandRücksichtgenommenwerdensollWirerwarten,dassStad
rat BreitnerseincseinerzeitigehalbeZusage ,dasGesctzzunovellicren,
baldeinlösenwerde .(Beifall ) .

Abg.Kunschak( . L, )sprichtzunächstüberdieFremdonzimmerab¬
gabe . Erverweistdarauf ,dassein vonihmgestellterAntrag ,wonachdieZu¬
satzabgabezurFromdenzimmerabgabeje nachdemGradeundderAnzahlderfür
dieAbgabepflichtmassgebendenMerkmaleabzustufensei ,bereitsimFinanzaus-¬
schuss die Zustimmungder Mehrheit gefundenhabe .Dadurchwordefür dieZu¬
satzabgabedasfreicErmesseneingeschränktunddenUnternehmerneinegrös-¬
sereSicherheitgeboten.NachdemPaktmitderRegierunghabedieVersteuerung
vonNebenleistungenimneuenGesetzwegzubleiben.DieMehrheitdesHauses
will jedochdiese Erleichterungfür das Hetelgewerbedadurchsofortwett
machen,indemdieSteuersätzeerhöhtwerden.IchhabedaherschonimFinanz¬
ausschussdenAntraggestellt ,dasstrotzderAusscheidungeinesTeilesdes
EntgeltesausderBemessungsgrundlagediebisherigenAbgabensätzeverbleiben
sellen,umdadurchdenHotels ,PensionenundSanatorienimInteresse desFrem¬
denverkehreseineErmässigungzuzubilligen .DieserAntragwurdeaberimFi¬
nanzausschussabgelehnt ,trotzdemdasWienerHotelgewerbeundinsbesondere
jenerTeil ,derfür denFremdenberkehrih erster Liniein Betrachtkommt,go¬
genwärtigeineKriseschlimmsterArtdurchmacht.DieBilanzensinddurchwegs
schwerpassivundweiseneinewirtschaftlicheGestaltungauf ,andermanals
Gemeindenichtvorbeigehendarf . WennauchderFremdenverkehreinesteigende
ZahlvonFremdenaufweist,istor trotzdemin seinemWertezurückgegangen.
DerFremdebleibt nur solangein Wien ,als er braucht ,umsich die Stadtanzu¬
schen .DerqualitativeRückgangdesFremdenverkehrsist keinGcheimnis.Wenn

auchmannachdenUrsachendieserErscheinungforscht .mussmansagen ,dass/die
FremdenzimmerabgabeeineUrsachediesesqualitativenRückgangesdesFremden¬

kehrsist .
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Die Fromdonzimmerabgabeist moralisch einc schwerc Beeinträchtigung dos
WienerFremdenverkehrs .Auf den Fremdenwirkt nichts ungünstiger als die
Mitteilung ,dass er in der Stadt ,die or bosucht ,oine Taxedafürzuhlnn
muss,dasser(dieserStadtseinGoldanbringenwill . Essollhiernuroin
bescheidenerSchrittgetanwerden ,indemdicMinderungderSteuer ,diesich
durch die Ausschaltungder Nebenleistungenaus der Stauorbasisorgibt ,
demBetriebe auch wirklich zugute kommensoll .Wir beantragen forher ,flass
nebenSachverständigenauch die betreffenden Gowerbegenossenschaftengehört
werden sollen .

Abg .Kunschakkommtsodannauf die Debattoin der letztenSitzung
zurück ,in der St . . Breitner dabon gesprochen hat ,dass von mir eine Zwei¬

seelenthoorie betrieben wird . Dasist ein beleidigender Vorwurf denich
mit aller Entschgadenheitzurückweise .( LebhafterBoifall boi der . . )
Der Nachweisdafür wird demSt . . Breitnernicht gelingen .Es handeltsich
um einen Pakt ,der zwischen der Regierung und dor sozialdemokratischen Par¬

tei Nationalrat abgeschlossen wordenist und diechristlichsoziale
Partei imWienerGomeinderatist in keiner Weiseder Regierungsubordiniert .
Sie hat hier ihre volle Entscheidungsfreiheit und wird sie sich auchnicht
nehmen lassen .Es war aber auch bei den Verhandlungen offenbar nicht inten¬
diert ,irgendwelch Verantwortlichkeit der chritstlichsozialen Partei imWie- ¬

ner Landtagund Gemeinderatfestzulegen .Dasgeht schon daraus hervor ,dass
mit keinem Wort der Versuch unternommen wurde ,der christlichsozialen Minder¬

heit Einblick in den Gang der Verhandlungen zu geben oder auch nur ihre
Meinungzu erfahren .Wie kann bei einer solchen Sschlage irgendwelchepoli¬

tische uder moralischeBindungbehauptet werden .Eine solche bestehtnicht
für uns ,sondernfür die Mitgliederder Mchrheit ,die die Vereinbarungenja
ahgeschlpssen hat .Bekanntlich hat der Vertrauensmann der Mehrheit ,Präsident
Dr . Danneberg ,wie man aus Zeitungsberichten weiss ,demsozialdemokratischen

KlubvorAbschlussdesPaktesüberdenStandder VerhandlungenunddenPakt
referiert und dieser Bericht ist offenbar zur Konntnis genommenworden .Einen

3e
Vorganghat manuns gegenüberniht für notwendigerachtet .Es ist dahe

in keiner Weise berechtigt ,eine Verpflichtung der christlichsozialen Minder¬

heit imWienerLandtagvgegenüberdemmit dor RegierungabgeschlossenenPakt
festzustellen .AusdemWortlautdes Paktsgeht aber auchklar horvor ,dass
selbst die Eindung ,die die Rogierung eingegangen ist gegenüber neuen ge¬

setzgeberischen Akten ,die der WienerLandtag selbst ,eine schrbegrenzte
ist . Siehat keinerleiVerpflichtungctwadarübereingegangen,dassdiejetzt
bestchenden Gesetzo geändert werden müssen .In dem Pakt über die Nahrungs - ¬

oder Genussmittelabgabeund über die Fremdenzimmerabgabeheisst esauch/nur ,
dass über Verlangender Gemeinde die geltonden Gesetze durch noueersetzt

werden können . Wiekann man ,da die Regierung selbst keinen Imperativ sotzt .



RATHAUSKORRESPONDENZ
IV .Blatt

Herausgeberundverantw .Redakteur :
KARL HONAY

Wien ,am
vonunsverlangen ,dasswirunseinemsolchenImporativgogenüber

verpflichtetcrachtenwollen .BeidieserSachlageist es völlig klar ,dass
wirandiesenPkktin keinerWeisegebundensind .VoneinerZweiscelen-¬

melah o dasstheoriedazusprechenist einegewalttätigeIntorpel ' atienund/darauf
ein Vorwurfaufgebautwird ,der nicht nur persönlich ,sondernauchpolitisch
als eine Beleidigung aufgefasst werdenmuss ,mussmanentschiedenst zu¬

rückweisen(LobhafterBeifallbeider . . )Wirhoffen,dass. .Breitnor
seineBchauptungvoneinerZweiscelenthoorieals einerednerischeEnt¬
gleisungnichtaberals worbedachteAcusserunorklärenwird . Tuterdies ,
sowollenwirdarüberdonMantelderchristlichenNächstenliebebreiten.
Sollteer aberderMeinungsein ,dassdieserVorwurfvorwedachtausgesproche
wurde ,unddasser daraneineKorrekturnichtvorzunchmenhat ,somüssenwir
unsdieweiterenKonzequenzenausdiesemVorgangvorbehalten(Lebhafter

Beifall bei der . . )

Abg .Stöger( . . )bemerkt,wenndieAnsätzederLustbarkeits-¬
abgabewirklichdurch5 Hahreaufrechterhaltenbleibensollen,besteht
dieernstlicheGefahr,dassschonin abschbarerZeitndieösterreichische
FilmindustriedemRuinzugeführtwird . DieöstorreichischeFilmindustrie
machtderzeitinfolgederUmstellungderWienerKinosvomstummenaufden
lonfilm eine schwereKriso durch . L!ür Steuerfreiheit kanndenösterrei -¬
chischenFilmretten .DieForderung,dassimInlanderzeugteFilmevonder
LustbarkeitssteuergänzlichbefreitunndenoderdassdieAbgabefürdie
FilmeweitgehendermässigtwirdkannohnewesentlichfinanzielloAuswirkunger
erfülltwerden.Heuteist nureinganzgeringerTeilderinOesterreich
aufgeführtenFilmeauchin Oesterreicherzeugt .Andererseitswürdeaber
sichauseinersolchenBefreiungoderErmässigungdiewohltätigeWirkung
ergeben,dassvielmehrösterreichischeFilmeerzeugtwerdennwürden,dadafür
ja sonst alle Voraussetzungengegebensind .EinemRuinderFilmindustrie
entgegenzurwirken,liegt auchimeminenntestenIncteressederGemeinde
selbst . DerRednervertritt sodanndie Forderung ,dass Lehr -undKultur-¬
filme steuerfrei sein sollen undstellt donAntrag ,die Steuerfreiheitden
LaufbildernösterreichischerHerkunftunddenLaufbildernkukturellenIn-¬
halt s zuzuerkennen( Beifall bei der . . )

Abg.Müller( . . )bezeichnetesalsgrosseUngercchtigkeit,
dassfür Stækschilder.Flachschilderusw .nebendersogenanntenLuftsteuer
auch noch die Ankündidungssteuergezahlt werdenmuss .Durchdiesehohe
StemerwirdderGewerbe-undHendelsstandschrschwergetroffen .Denaller¬
meisten Gewerbetreibendenwargar nicht bekannt ,dass nebenderLuftsteuer
auchnochdie Ankündigungsabgabegezahltwerdenmussundplötzlichbekamen
sie neben der Vorschreibungfür die Plakatabgabe auch noch einenVerzö¬
gerungszuschlagvorgeschrieben .Dasmüssteabgestellt werden .Invielen
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Fällen handelt es sich gar nicht um Reklameschulder ,sendern umOrientie¬

rungstafeln .Ferner verlangt Abg .Müller ,dass den Vereinen ,namentlich
solchen ,charitativen Charakters bei ihren Veranstaltungen in Form von Pau¬

schalierungen And Abfindungen mehr entgegengekommen werden soll ,als

heute (Beifall bei der . . )
Abg .Dr . Wagner( . . ) bemerkt ,wenn an eine Steuerermässigung

gedacht werde,so würde er bei der Lustbarkeitsabgage dringend dazuraten .
Der Redner spricht sodann über die Filmprüfungsstelle der GemeindeWien
underklärt in diesemZusammenhange,dass das VolksbildungshausimMargareten
einen Film „ Derblaue Express " ,einen russischen Film vorgeführt habe ,r d

in der niedrigsten Weise die Instinkte des Klas¬

senhassesgewecktwerden.ErhabeselbsteinerVorführungdesFilmesbeige¬
wohntundbeobachtet ,wieGjährige ,7jährigeund8jährigeBubenbeiGreul-¬
szenen Bravogerufen und Beifall geklatscht haben . Wennmansich nunvor

en .Un

Augenhält ,dassdieFilmprüfungssteileeinenFilmdesHeercsministeriums,
der Szenenaus demLagerlebenunserer Soldatenzeigt als zurVorführung
vorJugendlichennichtgeeignetbefundenhat,mussmanwohlsagen, ,dassda
zweierleiMassangewendetwird. BeiderVorführungdesFilmesimVolksbil-¬
dungsheimerhieltenaucheinzelneBesucherein Schriftstück ,dasErklärungen
derWienerchinesischenGesandtschaftenthielt ,ausdonenindirckthervor¬
geht ,dass die VorkommnisseimFilm„ Derblaue Express "erlogen sind .Die
Arbeiterzeitung hat diesen Film unter demTitel "Volksbildung "angekündigt ,
sie hat also unterdiesemTitel bolschewistischePropagandagemacht .Wircrwar

rgarctonten über die zwiespättige Bchandlung des Filmes des Hceresministeriums und

des Filmes„ Derblaue Express "durchdie FilmprüfungsstelleAufklärungent - ¬
weder durch den Herrn Landeshauptmann oder einen autorisierten Vertreter

. .

der WienerLandesregierung .( Beifall ) .
ointund Abg.Uebelhör( . . )erklärt ,dassseineParteifürdieVerlän¬

AerobrgerungderWasserkraftabgabe stimmenwerde .DieWasserkraftabgabe,dieomd IS U

seinerzeitals Zwocksteuergeschaffenwurde ,habeheutekeineBerechtigung
mohr .Ausserdembedeutedic Abgabeeine schwereBelastungfür dieWirtschft .

ichen hicht u93 sagen, ,dasä(Beifall ).
zwwicrlei St. .BreitnerführtinseinemSchlusswortzunächstaus :Herr
St . . Kunschakhat sich eingchendmit demvonmir gebrauchtenWort" Zwoi¬
seelentheorie "beschäftigt .Zunächstsei festgestellt ,dassimparlamentari¬
schen Lebenoft weit härtere Ausdrückefallen ,ohne gar zu schr beachtetzu
werden .Ich persönlichbefleissige michin dieser BezichungbesondererZu¬
rückhalt ung .Es liegt mir die Boleidigung von Einzelpersonen odereiner
ganzen Partei durchaus ferne .Ich wurdezu dioser Bemerkungveranlasst,weil

St . . Kunschak sich scharf ablehnend gegen die Novelle zum Nahrungs -oder

Genussmittelgesetz gewendet hat .Das ist zweiffellos sein gutes Recht als
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Obmanndos Klubs der christlichsozialen WienerGemeinderäte .Erbekleidet

aberauchdieStelleeinesObmannstellvertretersdesKlubsderchristlichso¬
zialenNationalräte .DieserKlubwirdals TrägerderbürgerlichenMehrheit
im Nationalrat im Sinne des mit der Regierung geschlossenon Paktes dochda¬
für stimmen ,dass die Nahrungs .oder Genummmittelabgabetrotz derGleich - ¬

artigkeit mit der Warenumsatzsteuerbis 31 .Dezember1935zugelassenwird .
Gchtmandavonaus ,wieich es getanhabe ,dass jede Partei schliesslicheine

Einheit darstellt ,so wird mandas beanständete Worterklärlich finden .Ich
will übrigensdie Empfindlichkeitder Minderheitnicht steigern undverzich¬
te auf die weitere Erörterung .Sodann erwidert St . . Breitner auf die Aus - ¬

führungen der einzelnen Redner und ersucht schliesslich ,die Vorlageanzu¬
nchmen und die von der Minderheit gestellten Zusatzanträge abzulchnen .
( Beifall bei derMehrheit ) .

Diezur VerhandlunggestandenenGesetzewordenunterAblehnung
dervorliegendenAnträgein ersterundzweiterLesungunverändertangenommen.

Abg .Täubler berichtet sodannüber den Rechnungsabschlussdes
Wr .Fortbildungsschulratesfür dasVerwaltungsjahr1929unddenVoranschlag
dieserKörperschaftfür dasVerwaltungsajahr1931. Erstellt zunächstfest ,
dass im Jahre 1929 gegenüber dem Präliminiare um 296 . 536Schilling weniger

aufgewnndetwurde,einMindererfordernis,dasaufdenSchülerrückgangzu-¬
rückgeht .DieMehreingängean denUmlagenbetrugen969 . 000Schillingundzwar
wurdensie durchdie unrichtige Einschätzungder Körperschaftssteuervon
Seite des Bundesministeriums hervorgerufen ,das die Körperschaftssteuer mit

" 62LhMillionenpräliminierthatte ,währendsie tatsächlichüber ,(Miälionen
trug . DieSchützungder Körperschaftssteuerseitens desFinanzministeriums
imJahre1930besserundsokonnteauchderFortbildungsschulratimJahre193c
die Umlage von 17 auf 15 Prozent ermässigen .

DerVoranschlagfür das Jahr 1931zeigt einMindererfordernis
gegenüber dem Vorjahre vpn über 325 . 000Schilling .Herbeigeführt wird das

MindererfordernisdurchdiegeringereAnzahlderLehrlingeunddurchdie
geringere Klassenzahl .Der Berichterstatter ersucht ,demRechnungsabschluss

und dem Voranschlag zuzustimmen ( Beifall bei der Mchtheit ) .

Abg .Panosch ( . . )bemerkt ,der Rechnungsabschluss für das Jahr

1929zeige ,wieberechtigt die Klagender Gewerbetreibendensind ,dass
die vomFortbildungsschulrat vorgeschriebenenPerzentsätze teil zu hochsind .

Wolchegrossen Summenzu Unrecht vomFortbildungschulrat bereitgehalten
werden ,geht daraus hervor ,dass kurz nach demBaueiner Schule dersoge¬
nannte Bauä unf Einrichtungsfonds noch einen Botrag von 2 und der sogena . - ¬
te Notvorrat einen Betrag von über 3 Millionen zur Verfügung hat .Trotz

der grossen Beiträge ,die die Gewerbetreibenden zu zahlen haben ,wird ihnen

die ihnenbegührendeMitverwaltungversagt .Ja manplant sogardemObmann
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desFortbildungsschulrateszuder Machtvollkommenheit ,die erohnedies
schonhat ,nochdasRochteinzuräumen ,Ausgabenbis zu 1000Schilling
imeigenenWirkungskreismachenzu dürfen .Dasist ganzungehörig .DerRed-¬
ner richtet an den Referentendie Anfrageob es richtig ist ,dassjenen
GenossonschaftenundGremien ,die ihre SchulendemFortbildungsschulrat
nochnichtübergebenhaben ,dieBeitragsleistungenwesnntlichherabgesetzt
werdensollen .Die Unterbringung der Lehrlinge in chrlingsheimen hatsich
nicht bewährtundmangeht jetzt dazuüber ,die LehrlingePflegeeltern
zu übergeben . Wirverlangendemgegenüberdie subventionierteMeisterlehre.
Dor Rodnerweist sodann darauf hin ,dass in domlotzten Jahrch dieAnzahl
der Klassen wesentlich heruntergesetzt wurde ,dass auch zu einem Abbauder

Lehrerschaftführenmusste. DieserAbbauist ohneMitwirkungderOpposition
durchgeführtwordenundwirmusstenihmdaherunsereZustimmungversagen.
DieMehrheit ,die immerso viel vonDomekratierodet ,räumtderMinderheit
nichtdasgeringsteRochtein . DerRednerwendctsichsodanngegondiepartei
müssigeingestellteVerwaltungimFortbildungsschulratundinsbesondereda¬
gegen ,dass dic Politik in die Schule getragen werde .Flugschriftenpoliti¬
scherVoreinewerdenunterdenAugender Lehrerschaftin denSchulenvertei .
MitdenSchulgemeindenwirdebenfalls Missbrauchgetrieben ,dieSchülerräte
betreibenganzoffnn sozialdemokratischePropaganda .DieFortbildungsschule
für KleidermacherinnenmachteeineExkursionin städtischeWohhhäuser
auf der ebenfalls sozialdemokratische Propaganda getrieben wurde .Dic

SchülcrinnenbesuchtenaucheinzelneWohnungen.In einer Wohnungwar
ein Marienbildaufgchängt ,worübersich der Führoräussorte :Dasistdoch
ein Skandal ,dass die Hausverwaltung so etwas duldet !( Rufebei der . . :

Dasist eineLausbüborci! ,dasist eineFrechheit !Abg.Kunschak:Gowerbe¬
schulennenntmansie ,Gifthüttensind sie ! ) .Schülerrätekommenwährenddes
Unterrichtes in fremdeKlassenundmachendort Mitteilungen ,wodurchsolbst -¬
verständlich der Unterricht arg gestört wird .( Rufebei der . L .[ Dassind
schöne Zuständel )Interessant ist auch ,dass parteimässige Mitteilungsblät - ¬

ter undFlugschriften der Schüler Inserate vonden Gas -undElektrizitäts¬
workenenthalton .WährendSchüler in der Schule ,ohne dass sie beanständet
worden ,sozialdemokratische Parteianzeichen tragen ,ist das Tragen vonAb¬
zeichen anderer Art , . B .mit religiösen Emblemen strengsten verpönt .Unter

solchen Umständensind wir nicht in der Lage ,für den Rechnungsabschlussund
den Voranschlag zu stimmen . )Beifall ) .

Abg .Stöger ( . . )erklärt ,dass dor Fortbildungschulrat dasLei¬
chenhausdes Gewerbesist .Die Zuständean den Fortbildungsschulensindun¬
haltbar .Die Leitung ist vollkommenundemokratisch zusammengesetzt .DieLehr¬
linge werden gegen die Meister verhetzt ,sodass viele Lehrherren aus diesem

Grunde heute keine Lohrlinge mehr aufnehmen wollen .
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AR .Stögerweist sodanndaraufhin ,dass in denFortbildungs- ¬
schulenderSchülerstand,imJahre1925' 38.000unddasKostenerfordernisüber
UMillionenbetragenhat ,umJahre1930auf26 . 000gesunken ,dieKosten
aberaufüber6Millionengestiegensind .ährenddieKostenfürdenFort-¬
bildungsunterrichtsoausserordentlichanwachsen,verschlechtertmandie
AussichtenderheranwachsendenJugendimmermehrdurchdiesteuerliche
UeberlastungdesGewerbestandesunddurchdie KonkurrenzderGemeindebetrie-¬
be .DiemarxistischenGewerbefreundesind unablässigan der Arbeit ,denn
GewerbetreibdenendasGrabzuschaufeln .BeieinerderartigenEinstellung
gegenüberdemGewerbestandkannmanderMehrheitdieFortbildungderJugend
nicht anvertrauen . GR. Stögerkommtsodannauf den AbbauderFortbildungs-¬

schullehrerzusprechenundweistdaraufhin ,dassunterdenAbgebautenauch
einige Deppelwerdienersind .DasAufzeizendsteDoppelverdienertumwirdaber
nicht getroffen .Dagibt es hervorragendeFührerdie verschiedeneEinkom¬
menbeziehenundfürkeineFamiliezusorgenhabenunddieFrauGomahling
nimmtdemsoschwerleidendenLehrerstandnocheineleitendeStellewog.
itdiesemAbbaumüsstenHiein ihremcigenenLageranfangen .Abg .Stöger
orklärtschliesslich ,dassseineParteigegendenRechnungsabschlussund
gegendenVoranschlagstimmenwerdeBeifall ) .

Abg.TäublerstelltgegenüberdenVorrednernfest ,dassdie
RückvergütungenangewissegenossenscahftlicheundGremialschulengekürzt
werdenküssten ,weil miedas SesetzzwingendeVorschriftenenthält .Eine
KürzungderUmlagenvon15auf10Prozentwäreabsolutunmöglich,wasdaraus
hervergeht ,dassimJahre1930mitden15ProzentnurwegenderimVorjahro
erzielten Ueberschüssedas Auslangengefundenwordenkonnte .DieUnter - ¬
bringung7 vonLehrlingenbeiPflegoolternstatt inLchrlingsheimen
wurdedeshalbgewählt,weildiesbilligerzustchenkommt.Auchgegendie
UnterbringungbeieinemMeisterkann,wennkeinAnstandobwaltetnichts
eingewendetwerden.WasdenAbbauderLehrpersonenbetrifft ,sowäreosuns
sehrerwünschtgewesen,wenndieOppositionhierin vollemAusmassmitge¬
wirkthätte . DievomGR.PanoschvorgebrachtenFälle ,in denenpolitischeVer¬
eine auf die Lehrlingein denSchulenEinfluss zu nehmenversuchthaben ,
sindunsnichtbekanntgeworden.AufAnzeigenschroitenwirein .Abg .Täubler
gibtsodanneinenUeberblicküberdenRückgangderSchülerin deneinzelnen
Branchen .Sehrstarkbetroffensinddie Bildhauer ,die Federnschmücker,Kamm¬
undFächermacherbeidenSchuhmachernist dieZahlvon1922bisheuerfast
auf ein Fünftel herabgesunken ,bei den Drochslern von 177 im J hre1926
auf60 ,bei denKleidermacherinnenvon7773imJahre1922auf3663 .Abg.äublerersuchtschliesslich ,demRochnungsabschlussundVoranschlagzuzustimmen( Beifall bei derMohrheit ) .

Der Rechnungsabschlussdes Fertbildungsschulrates für dasJahr1929undder Voranschlagfür ,1931werdonhieraufgenchmigt.Schlussder Sitzung20135Uhr .
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Anstrich ,Pflasterung und Asphaltierung der neuenAugartenbrücke .
Die Arbeiten am Bau der neuen Augartenbrücke werden zuBeginn

der wärmerenJahreszeit bereits soweit fortgeschritten dass dieAnstrei¬
cherarbeiten ,die Pflasterung und die Asphaltierung begonnen werdenkönnen .
Der Anstrich des eisernen Brückentragwerkes wird mit Spritzverfahren durch - ¬

geführt ;er erfordert Kesten im Betrage von 26 . 5a0Schilling .DieFahrbahn
der Brücke wird Holzstöckelpflaster erhalten ;die Anschaffung undVerlegung

der Lärchenhelzstöckel ,die hiezu verwendetwerden ,kestet 70 . 000Schil - ¬
ling .Schliesslich sellen die Brückenwege mit einem Kostenaufwand vonrund

24 . 000Schillingasphaltiertwerden .Umdie FertigstellungderneuenBrücke
zu fördern ,hat der Gemeinderatsausschuss für technische Angelcgenheiten

in seiner letzten Sitzung die Durchführungder Anstreicher ,Holzszöckel¬
und Asphaltierungsarbeiten an der Augartenbrücke beschlossen und die er¬

forderlichen Kostenbewilligt .

DasKostgoldin der Haushaltungsschuleder Stadt Wienwirdherabgesetzt .
Die Koch -und Haushahltungsschule der Gemeinde Wien hat bisher

an Kestgeld für die Vormittagskurse 50 Schilling monatlich ,für die Abend - ¬

kurse 17 Schilling menatlicheingchoben .DieallgemeinewirtschaftlicheLage
und die Rücksicht auf die Besucher der Schule -es sind dies hauptsächlich
Frauen und Mädchen ,die eine Stellung in Betrieben oder Haushaltungenan¬
dtreben -hat nun die Leitung der Haushaltungsschule veranlasst ,die Berab¬

setzung des Kostgeldes zu beantragen .Der zuständige Gomeindcratsausschuss
hat daraufhinin seiner letzten Sitzungbeschlossen ,der Herabsetzungdes
Kostgeldes in der Koch - undHaushaltungsschule der Gemeinde Wien auf monat¬

lich 15 Schilling für die Vormittagskurse und monatlich 15 Schilling für

die Abendkurse zuzustimmen .

Sitzung dosGemeindenates .
Morgen ,Freitag ,tritt der Gemeinderat der Stadt Wien um5

Uhr nachmittags zu einer Sitzung zusammen .

Sitzung der Bezirksvertretung Simmering .
Die nächste öffentliche und vertrauliche Sitzung der Bezirks¬

vertretung Simmering findet am Mittwehh ,den 11 .März ,um 1/2 6 Uhr nach

mittags statt .

SühneverhandlungenbeimGemeindovermittlungsamtMoidling.
Beim Gemeindevermittlungsamt Meidling finden am 6 .und20 .

Märzdie nächsten Sühneverhandlungenstatt .
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Neuwahlder WienerAorztekammor.
Die Wiener Landesregierung hat mit Beschluss vom3 .Fobruar

die Neuwahlder 29 Mitglieder der WienerAerztekammerundebensovielerStell - ¬
vertreter ausgeschrieben und als Wahltag Donnerstag ,den 26 .März ,festge - ¬
setzt .Die Stimmzettel werden den Wahlberechtigten durch das Amt der Wiener

Landesregierungbis spätestens17 .Märzzugestellt worden .Sollto dieZu- ¬
stellung bis dahin nicht erfolgt oder der zugestellte Stimmzettel in Ver - ¬
lust geraten oder unbrauchbar geworden sein ,so ist es Sache desWahlbe¬
rechtigten ,sich wegen Erlangung eines Stimmzettels rechtzeitig an die Ma¬

gistrats - Abteilung13 ,NeuesAmtshaus ,zu wenden .Die Benützungeinesanderen
als des amtlichen Stimmzettels ist unerlässlig .Die Stimmzettel sind von

den Wählern deutlich auszufertigen und mit der eigenhändigen Unterschrift
verschon am Wahltag persönlich bei der Magistrats - Abteilung 13 ,Neues Amts - ¬

haus ,4 .Stock ,Zimmer13 ,abzugeben oder dorthin verschlossen undausreicher
frankiert durch die Post einzusenden ;Stimmzettel ,die durch die Postspä - ¬
ter als am zweiten Tage nach demWahltag eintreffon ,können nicht berück¬
sichtigt werden .

ZweckmässigeWohnungseinrichtung.
Die Einrichtung neuer Wähnungen nach den Grundsätzen und Er¬

fahrungen der modernen Wohnungsreform ist ein in vielen Vorträgen und Aus¬

stollungen erörtertes Thema .Erfreulicherweise steigt die Zahl jener Mie - ¬
ter ständig ,die bei der Ausstattung neuer Wohnungen eine Beratungsstelle

für Wohnungseinrichtungen aufsuchen .Weniger bekannt ist hingegen ,dass die

Wohnungsrefbamersich seit langem auch mit der Frage befasson ,wieAltwohnun- ¬
gen zweckmässig und nach den Grundsätzen der Zeit -und Raumersparnis ohne

bedeutende Aufwendungen eingerichtet werden können .Die Beratungsstelle für
Inneneinrichtung des österreichischen Verbandes für Wohnungsrefdrm hat es si
zur Aufgabe gemacht ,auch bei der Einrichtung und Ausgestaltung von Alt - ¬

wohnungen beratend und helfend zu wirken .Ueber das Thema „ Diealte Wohnung- ¬

zwockmässig eingerichtet " hältam Freitag ,den 6 .März um 18 UhrArchitekt
Franz Hergesell in der Beratungsstelle für Inneneinrichtung „ Best " ,Heili¬

genstädterstrasse 82 ,einen Vortrag mit Vorführung praktischer Einzelmöbel u
Führung durch eine Ausstellung praktisch eingerichteter Wohnräume .DerBesuch

des Vortrages und der Führung ist unentgeltlich .

- - ¬

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .
In der Keplergasse ,Scheugasse ,Ordengasse ,Uhlandgasseund

auf demHumboldtplatz in Favoriten wird elektrische Strassenbeleuchtung ein¬
gerichtet . Dienotwendigen Aufträge wurden bereits vergeben ,sodass bereits

in der nächsten Zeit die öffentliche elcktrische Beleuchtung in denangeführ
ten Strassenzügen installiert werdenwird .
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Minister Dr .Curtius in Wien .
DiedeutschenGästebesichtigenWienerWohnhausbautenunddenZentral¬

friedhef .

- Heutenachmittagsbesichtigtender deutscheReichsaussenministerDr .Curtius und Staatssekretär Dr .Pünder samt ihren Begleitern eineRei¬
he ven städtischen Wohnhausbautenund die Anlagendes WienerZentralfried -¬
hofes .DiedeutschenGäste ,die um3 UhrnachmittagsvonderDeutschenBotschaft abfuhren ,besichten unter Führungdes Präsidenten . D .Dr .
Vetter zuerst die grossen städtischen Wohnbauanlagenauf denGründender ehemaligenKrimskykasernein der Bamgasseundnachherdiebeiden
an der Sommeringer- Hauptstrassegelegenen neuen Siedlungen derGemeinde
Wien .DiedeutscheDelEtion besichtigte die neuenWohnhausbautenmitgrossem Interesse und äusserte sich wiederholt anerkennend über die star¬
ken Eindrücke ,die sie ven den schönen ,medernenAnlagen empfing ;insbe - ¬
sondere erbat Reichsaussenminister Dr .Curtius mit lebhaftemInteresse
nähere Mitteilungen und Erklärungen über das Systemund dieDurchdührungdes Wohnhausbauesder GemeindeWien .Nachder BesichtigungderWehnhaus-¬
anlagen fuhren die deutschen Gäste auf den Zentralfriedhof,wo sie ver
allem die Ehrengräber und besenders die Grabstätten der grossen Ten- ¬
dichterBeethoven ,Brahms ,Lanner ,Mozart ,Schubertundder FamilieStraussbesuchten .Minister Dr .Durbius ,der sich über die grosse Anlagedes
Zentralfriedhofes lobend aussprach ,begab sich schliesslich zurKrieger¬
begräbnisstätte ,wo er von Vertretern der Militärbehörden begrüsst
wurdeund im Gedenkenan die im WeltkriegegestorbenenSoldateneinenKranzniederlegte .

Nie morgigeGemeinderatssitzungabgesagt .

Diefür morgen ,Freitag ,den6 .März1931einberufeneGemeinde¬
ratssitzung wurde im Einvernehmen aller Parteien abgesagt .DerTermin
der nächsten Gemeinderatssitzungwird nech bekanntgegebenwerden .

Ein Notzuchtsversuch imWehnungsamt .

Heute mittags hörten die in der städtischen Wohnhäuserverwaltung
in der Bartensteingasse diensthabenden Gemeindewachleuteplötzlich
lautes Schreien ,das aus den Abortabteilen zu kommenschien .In einem
Abteil befand sich ein zehnjähriges Mädchen ,während beimEindringen
der Gemeindewachleute ein Manndie Abortanlagen fluchtartig verliess .
Es gelang jedoch ,den Flüchtenden auf der Strasse einzuholen undfest¬
zunehmen .Nach den Angaben des Kindes hat der Mann einen Notzuchtsver¬
such verübt .Der Ängehaltene ,es ist der im Jahre 1903 geborene Hilfs¬
arbeiter Rudelf H .wurde von der GemeindewachederBundespolizei

übergeben .
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Neuerlicherstarker RückgangdesBierverbrauches .
Die Bierverbrauchsabgabe für den Monat Jänner zeigt neuerlich

einenausserordentlichstarken ,vollezwanzigProzentausmachendenRück¬
gang im Wiener Bierverbrauch .Im Jänner 1930 sind 108 . 831Hektoliter zur

Versteuerunggelangt ,im heurigen Jänner warenes bloss 88 . 669Hektoli -¬
ter .Es ist dies zweifellos der Ausdruck der verschlechterter Wirtschafts - ¬
lage ,des Steigens der Arbeitslosigkeit und der Kurzarbeit .Für dieGemein¬
de bedeutet der starke Rückgang des Bierverbrauches natürlich eine
sehr b deutendeVerringerungderSteuereinnahme.

ReinigungundBestreuungvonGehwegenbeiSchneefällen.
Im Wiener Strassenpolizeigesetz wird angeordnet ,dass auf

Gehwegen ,die der Länge nach auf beiden Seiten von Liegenschaften begrenzt
sind ,sodass keine Fahrbahn besteht ,der Weg nur in der Mitte in einer Brei - ¬

te von zwei Metern ,und zwar von jedem Anreiner zur Hälfte vomSchneezu
säubern und zu bestreuen ist .Nun gibt es in Wien aber auch schmaleGehwege ,

bei denen die genaueEinhaltung dieser Anordnungnicht durchführbar ist ,weil
keineMöglichkeitzur AnhäufungdesweggeschaufeltenSchneesbestünde .Um
auch bei solchen Wegeneine zweckentsprechende Reinigung und Bestreuungzu
sichern ,wirddaherin HinkunftbeiGehwegen,diewenigerals 3 1/2Meter
breit sind und bei denen keine Fahrbahn besteht ,nur mehr ein Streifen ,der

mindestens halb so breit ist wie der Gehweg ,von den Anreinern vomSchnee

gereinigt und bestreut werden müssen .Diese neue Regekung erfolgt durch

eine Verordnung der Wiener Landesregierung ,die heute kundgemachtwird .

Sperre vonFriedhöfen .
Die Friedhöfe Lainz ,AltmannsdorfPötzleinsdorf undLeopoldau

sind mit Gemeinderatsbeschluss vom 6 .April 1923 gesperrt worden .Nunmehr

wird auf Grund eines Beschlusses des zuständigen Gemeinderatsausschusses
kundgemacht ,dass die Beilegung von Leichen in solchen Gräbern dererwähn¬
ten Friedhöfe ,die im Zeitpunkte der Sperre bereits erworben waren ,nur mehr

bis 31 .Dezember 1933 gestattet wird .
- . - . - - - - - - ¬

Sützungder BezirksvertretungMeidling .
Die nächste öffentliche und vertrauliche Sitzung

der BezirksvertretungMeidlingfindet amDonnerstag ,den12 .Märzstatt .
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Sitzungen imRathaus .
In der kemmendenWochetritt amDienstagum10 Uhrvermittags

der WienerStadtsenat zusammen .Anschliessend an die Sitzung desStadt .
senates hält die WienerLandesregierungeine Sitzungab .

Der Wiener Gemeinderat tritt am Freitag zu einer Sitzung zusam¬

men ,die um5 Uhrnachmittagsbeginnt .

Diestädtische Wehnbautätigkeitsetzt ein .
WiederAufträgeundBestellungenfür fast 3 MillienenSchilling .

Mit Beginndes besseren Wetters kanndie Bautätigkeit anden
städtischen Wehnhausanlagenwieder in grösserem Umfangeeinsetzen .DerGe .
meinderatsausschussfür Wehnungswesenhat daherin seiner letztenSitzung
bereits eine ReihevonAufträgenvergeben ,die in der nächstenZeitzur
Durchführungkemmen,Mehrals 2,900 . 000Schillingbetragendie Kestender
Arbeiten und Bestellungen ,die in der letzten Ausschussitzung beschlossen

werdensind ,FürErd - ,Baumeister-undEisenbetenarbeitenfür einegresse
städtischeWohnhausanlagewerden2,290 . eo0Schillingaufgewendet ,fürBpeng-¬
lerarbeiten fast 30 . 000Schilling ,für verschiedeneSchlosserarbeitenan
einigen Wehnhausanlagenfast 300 . 000Schilling ,für Bautischlerarbeiten nahe
zu 60 . 000Schilling .Ausserdemwird mit einem Kostenaufwandevon mehrals
10 . 000Schillingein HebewerkzurKanalisatieneinerWohnhausanlageerrich¬
tet .Die Anschaffung von Wäschereimaschinen und Apparaten für eine Zentral .
waschküchenanlage erferdert schliesslich Kesten im Betrage von mehrals

180 . 000Schilling .Die Gesamtkesten der in der letzten Sitzung des Gemeinde - ¬

ratsausschusses für Wohnungswesenvergebenen Aufträge botragen 2,907 . 524
Schilling .

- ¬
DiehourigenOsterferienandenWienerSchulen.

Der Stadtschulrat verlautbart :Die Osterferien an den Belks - ¬

und Hauptschulen und an den Mittelschulen Wiens beginnen mit Mittwech ,den
1 .April ,und dauern bis einschliesslich Dienstag ,den 7 .April .

Der Stadtschulrat hat in einem an alle ihm unterstehenden Un¬
terrichtsanstalten gerichteten Erlass angeordnat ,dass auch imlaufenden
Schuljahre über die Osterferien keinerlei schriftliche oder mündlicheAuf¬
gaben zu stellen sind ;ebenso sind die Schultage in der Woche nach diesen

Ferien von Schularbeiten und Klassen - Prüfungenfreizuhalten .
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HofrätinMarieMückgestorben.
Gestorn,Freitag ,ist um9UhrabendsdielangjährigeLeiterin

derBundes-LehrerinnenbildungsanstaltinderHogelgasse ,FrauMofratMarie
Mück,im61 .LebensjahreinerLungenentzündungerlegen.

HofrätinMarieMückstandAlJahrehindurchimDiensteder
Jugend.SiewarLehrerinundFührerin,diefüralleSorgenundNötederJu-¬
gendVerständnishatte .Auchwerschonlängst der Schuleentwachsenwar ,
holteimmernochgerneihrenRatein .Rastlos ,immerstrebendundringend,
ist sie ihren Weggegangen .Sie begannals Volksschullehrerin ,legtedie
HauptschullehrerprüfungfürzweiFachgruppenabundwidmetesichdemHoch¬
schulstudiumzueinerZeit ,daveneinemsolchenStudiumfür Lehrerundins¬
besonderefür Frauennochkaumdie Redewar .SowarHofrätinMückbahnbre¬
chenderPionierfür ein Bildungsideal ,dessenVerwirklichungsie nichtmehr
erlebt hat .Seit demJahre 1895wirktesie als Lehrerinan der Bundes -Leh¬
rerinnenbildungsanstaltin derHegelgasse,imJahre1920wurdesiezur
LeitungderAnstaltberufen .MitbesonderemEiferwidmetesichHofrätin
Mück,dieauchin denWienerStadtschulratberufenwurde ,demneuenSchul¬
gedanken .AlsbescheidenerMenschder Tatwirktesie in aller Stille ,nur
vondemGedankenbeseelt ,derSachezudienen ,mitzuarbeitenandemAufbau.
einer neuen Generation .Diese Mitarbeit leistete sie ,wo immer sie dazu Ge¬

legenheithatte ,als LeiterinderSchule ,als PädagogiklehrerinundalsMit
gliedderPrüfungskommissionfürdasLehramtanVolks -undHauptschulen ,
deren stellvertretende Vorsitzendesie war .ImSeptemberdos vorigenJahres
wurdeMarieMückzumHofraternannt .Sie warin Oesterreichder ersteweib¬
licheHofratin aktiverStellung .MarieMückwardurchihr WirkeneineVor-¬
kämpferinfür die Rechteder arbeitenden Frau ;sie wird in der Zukunftein
Beispiel sein ,auf das manhinweisenwird ,wennes gilt ,die Wertigkeitder
Frauenarbeitzu verteidigen .VomKathederweghat sie das Schicksalihrem
Arbeitskreisentrissen .Voracht Tagennochhat sie ,wennauchschenmüde
und kränklich ,ihre tägliche Pädagogikstunde gehalten .EineLungenentzün¬
dung hat ihrem Leben nun ein rasches Ende bereitet .Lehrer und Schüler ste¬
hentieferschüttertanderBahreihrer FührerinundVertrauten ,diewohl
kaum einer ,der sie wirklich gekannt hat ,vergessen wird .

DasLeichenbegängnisderHofrätinMarieMückfindetamDienstag.
den 10 . März ,um4 Uhr10 ,Zentralfriedhof ,II . Tor ,Aufbahrungshalle ,statt .
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Autobus-Messeverkehr .
Autobuslinie9 verkehrtanWochentagenbis zurRofunde. -Sonntagsverkehr

Westbahnhof-Rotunde .
WieimvorigenJahr wird auchheuerwährendder Früh¬

jahrsmessedieAutobuslinie9 andenWochentagenvomPratersternüberdie
AusstellungsstrassebiszurRotundeweitergeführtwerden.DurchdieseMass¬
nahmewird in Kombination mit der Autobuslinie h eine VerbindungWestbahn- ¬

hof -Messepalast-Hofburg-Michaelerplatz-Stephansplatz-Rotundehergestellt .
AndenbeidenMessesonntagensoll wiederdiedurchlaufendeSonntagslinie
Westbahnhof-Mariahilferstrasse-Hofburg-Stephansplatz-RotundeinBetrieb
genommenwerden.DiesenVorschlagderDirektionderstädtischenStrassenbah-¬
nenhat der Gemeinderatsausschussfür die städtischenUnternehmungenin
seiner letzten Sitzung genchmigt .

. - .- . - - " - . -- . -

Sitzungder BezirksvertretungNeubau.
Die nächste öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Neubau

findet amDonnerstag ,den12 .März ,um6 Uhrnachmittagsstatt .

Sitzungdor BezirksvertretungMariahilf .
DieBezirksvertretungMariahilftritt amDonnerstag ,den26 .

März ,um6 UhrnachmittagszueineröffentlichenSitzungzusammen.
- - - -

Sitzungder BezirksvertretungMargareten.
Uobermorgen,Montag,findetum5 Uhrnachmittagseineöffentliche

undvertraulicheSitzungderBezirksvertretungMargaretenstatt .

WiederbelegungvonSchachtgräbernimHernalserFriedhof.
Nachdem1 .Juni werdendie Schachtgräberin denGruppen. N,O,

TundUimHernalserFriedhofwiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenresten
aus diesen Gräbernsind nur vor der Wiederbelegungzulässig .Diebezüglichen
Gesuchesind bis spätestens15 .Maibei der Magistratsabteilung12einzu-¬
bringen .AufverspätetüberreichteAnsuchenkannkeineRücksichtgenommen
werden .Nachdem1 .Juni werdenvon den bezeichneten GräberndieGrabkreuze
aufKostenundGefahrderEigentümerabgeräumtundanentsprechenderStelle
gelagert .Sie werdenbinnenJahresfrist jenen Parteien ausgefolgt ,dieihr
Eigentumsrechtentsprechendnachweisenunddie der GemeindeWiendiedurch
die Abräumung erwachsenen Auslagen ersetzen .
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Die Not der niederösterreichischenStädte .
Sanierungder Landesfinanzenauf KostenderGemeinden?
DasLandNiederösterreichhat vomLandtageinBudgetprovisorium

bis EndeMärzbeschliessen lassen .Bei der Vorbereitung desVoranschlages
für das Jahr 1931hat der Finanzreferent erklärt ,dass er denbodeutenden
Abgangdurchdie Einzichungder Hälfte des Mehrertrages ,dendieGemeinden
auf Grundder neuenAbgabenteilungerhalten ,bedeckenwoll . DieGemeinden
würdendadurchfast zwoiMillionenSchillingverlieren .

Nunist die Finanzlageder Städte undIndustrieorte Nieder -
österreichs infolge der Wirtschaftskriseausserordentlichschlecht .Der

Städtebund hat daher heute in Wien eine Konferenz der grösseren Gemeinden

Niederösterreichsabgehalten ,umzudemPlanderLandesregierungStellung
zunehmen .Vertretenwarendie StädteAtzgersdorf ,Berndorf ,Gloggnitz,
Hainburg,Hollabrunn ,Inzersdorf ,Klosterneuburg ,Krems ,Liesing ,Mödling
Neunkirchen ,Reichenau ,Schwechat ,St .Pölten ,StockerauundWienerNeu-¬
stadt .UnterdemVorsitz des geschäftsführendenObmannes ,Vizebürgermeister
Emmerling ,erstattete Bürgermeister Baran ( Krems )ein ausführliches Refe¬
rat überdie Notlageder StädteundIndustriegemeinden.VieleGemeinden
könneneinfachnichtmehrweiter ,dadieEinnahmeninfolgederStillegung
vonIndustrien ständig sinken ,währenddie grosseArbeitslosigkeitdasAus-¬
gabenbudget katastrophal erhöhe .Obwohldas Land Niederösterreich am

günstigsten bei der Abgabenteilungabgeschnitten habe ,wolle esnicht
nur den Gemeindenkeinerlei Erleichterungengewähren ,sondernplanenoch
die Wegnahmevon Gemeindemitteln .Das Landhabe den Gemeindenbereits ein
ViertelderuneinbringlichenSpitalverpflegskosten,fernerfür jedeSchul¬

klasse einen jährlichen Beitrag von 2 Millionen Schilling und bei neuen

Schulbautenden Personalmehraufwandaufgebürdet .Dazukommennochseit dem
Vorjahrder Beitragfür die Kleinrentnerfürsorgean denBund ,der fürdas
laufendeJahrrundeineMillionSchillingbetrage .SchondieseZahlungen

belasten die Gemeinden sehr stark .Jetzt habe die Landesregierung noch
die Absicht ,den Gemeinden entweder den kargen Mehrertrag aus der Abgaben¬

teilung teilweise zu entzichen oder den Gemeindeanteil an derFürsorge - ¬

abgabezu kürzen ,umein ausgeglichenesBudgetzu erzielen .Gegendiese
Absichtmüssendie GemeindenschärfstenProtesteinlegen .AndasReferat
schlosssicheineeingehendeDebatte ,andersichSckretärHonay,die
BürgermeisterOfenböck( WienerNeustadt ) ,Peer ( St .Pölten ) ,Werndl( Atz- ¬
gersdorf ) ,Buchberger( Mödling) ,Dittelbach( Gloggnitz )undWolfik(Stockerau)
beteiligten .Eswurdebeschlossen ,die WünschederGemoindensofortdem
Landeshauptmannzu unterbreiten und den Städtebund zu beauftragen ,in

kürzester Zeit eine grosse Tagungder niederösterreichischenGemeinden
einzuberufen.
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VorsprachebeimLandeshauptmann.
UnterFührungdesSekretärsHonaysprachennahhmittagsdie

BürgermeisterBaran( Kroms) ,Ofenböck( WienerNeustadt ) ,Werndl(Atzgers-¬
forf ) ,VizebürgermeisterPeer( St .Pölten )undFinanzratNowotny(Holla-¬
brunn )bei LandeshauptmannDr .Bureschvor .DieMitgliederderAbordnung
schilderteneingehenddie schwierigeLageder Gemeindenunderklärten
nachdrücklichst ,dass jede Schmälerung der Gemeindeeinnahmen zu den

schwerstenErschütterungenführenmüsse.DerLandeshauptmannerwiderte,
dasser dieEinanzkrisedergrösserenGemeindengenaukenne .DieLandes¬
regierunghabenichtdie Absicht ,die ErtragsanteilederGemeindenzu
kürzen .DieFinanzlagedesLandessei aberderart ungünstig ,dassneue
Einnahmenunbedingtgeschaffenwerdenmüsston.DerLandesfinanzreferent
denkedabei an eine Kürzungder Gemeindeanteilean derFürsorgeabgabe .
Ein Beschlussliege aber nichtvor .

DieGemeindenNiederösterreichswerdennunnochimMärzeine
grosseTagungabhalten,diesichmitihrerfinanziellenNotlagebeschäf-¬
tigenwird .
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NeuerSchneeinbruchüberWien.

HeutefrühhatneuerlicheindichtesSchneetreibenüberWien
eingesetzt .Bei einer Temperaturvon1 Gradunter demNullpunktfiel
vor 6 Uhrmorgensin dichten Mengenpulvriger Schneenieder undbe¬
deckte in kurzer Zeit alle öffentlichen Strassen und Plätze . Eshatte
zuerst fast den Anschein ,als würdeder Schneefall ähnlich wiedie
Schneekatastrophe vomvorigen Monatverlaufen .In denVormittags - ¬
stunden liess hingegen das Schneetreiben merkbar nach und hörte in den
Mittagsstundenzeitweilig ganzauf .Die Höheder gefallenenSchnee-¬
massen wurde umdiese Zeit auf etwa 7 bis 10 Zentimeter geschätzt .

Die Permanenzbereitschaftdes städtischen Fuhrwerksbetriebesund
der städtischen Strassenreinigung ,die bei grösserenSchneefällen
automatischin Aktiontritt,hat schonvor UhrmorgensmitdenStras-¬
senreinigungsarbeiten begennen .Vomstädtischen Fuhrwerksbetrieb
sand 12 automobileSchneepflugzüge ,2½3Pferdeschneepflügeundeine
automobileKehrmaschineseit denfrühenMorgenstundeninBetrieb .
Ausserder ständigenMannschaft ,die rund1000Mannbeträgt,wurden
schonin denVeFmittagsstundenvonder städtischenStrassenreinigung

. 500Schneeschauflerin den Dienst gestellt .Bei der Direktionder
städtischen Strassenbahn lief die erste Meldung ,dass eine Ausfahrt
derMotorschneepflügenötigsei,gegen7 Uhrmorgensein .ZurSäu¬
berungder Geleisewurdenvonder Strassenbahndirektionsofort
3 automobileSchneopflugzüge ,221Motorpflügeundausser deneigenen

Mannschaften weitere 1000 Schneeschaufler zur Geleisereini¬
gung herangezogen .Die Aufnahme von Schneearbeitern dauerte umdie
Mittagszeit noch an .Die Schneefälle ,die im Verhältnis zurvormonat¬
lichenSchneckatastrophenichtschrbeträchtlichsind ,habenbisher
nirgends Störungenim Strassenbahnverkehrhervorgerufen ,Trotzdem
werden zur Beseitigung der Schnoomassen morgen ,Montag ,neuerlich rund
6000 Schneeschaufler aufgenommenwerden .Treten neuerliche starke
Schnocfälle währendder Nachtstunden ein ,so dürfte mit einer grösseren
Zahl von Aufnahmenzur Schnecarbeit zu rochnen sein .Jedenfalls wird
auchmorgender gesamteWagenparkzur StrassenreinigunginBetricb
gesetztwerden .DieAufwendungen,diederheutigeSchnecfallbisher
verursacht hat ,belaufen sich auf ungefähr100 . 000Schilling .
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NeueStrassen inHietzing .
In der von der GemeindeWienerbauten SiedlungLockenwiesein

Hietzing ist nunmehr die Benennung mehrerer bisher unbenannter oder neu

entstandener Strassen und Gassen notwendig geworden .Umbei der Benennung

einheitlich vor zugehen ,hat der Magistratvorgeschlagen ,dieStrassenzüge
durchwegs nach Männern zu benennen ,die auf dem Gebiete der Malerei und

Graphik hervorragendes geleistet haben .Die Strassenzüge sollen daher nach

dem bekannten Kupferstecher Ferdinand Schirnböck ,nach dem Graphiker Hein¬
rich Zille und nach dem Malern Anton Faistauer ,Emil Ranzenhofer ,Gottfried

Seelos ,Karl Zewyund Egon Schiele benannt werden .DemAntrag desMagistra - ¬
tes entsprechend hat nun der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltung
in seiner letzten Sitzung die Benennung der neuen Strassen in der Siedlung

Lockenwiesebeschlossen .
Die von der Jagdschlossgasse zur Versorgungsheimstrasse führen¬

de Gasse wird den Namen " Faistauergasse )die zu dieser Gasse teilweise pa¬

rallell laufenden Gassendie Namen„Schirnböckgasse "und"Ranzenhoforgasse "
führen .Die Gasse ,die die geplante Sportplatzanlage an der Waldvogelstrasse
im Nordwesten ,Südosten und Südwesten begrenzt ,erhält den Namen" Egon
Schiele Gasse " ,die Gasse ,die die neueFatstauergassemit der neuenEgon
Schiele - Gasseverbindet ,den Namen„Zewygasse “; derStrassenhof ,dersüdwest- ¬
lich von der Egon Schiele - Gasseabzweigt ,wird nach dem berühmten Zeichner

Heinrich Zille „ Zillchof " heissen .Schliesslich wird der Teil der Camillia¬

nergasse ,der vonder Jagdschlossgassezur neuenFaistauergasseführt ,
"Seelosgasse"benannt.DieTexteder Erläuterungstafelnwerdenlauten: "Anton
Faistauer ,1887 -1930 ,österreichischer Maler "„ Ferdinand Schirnböck ,1851- ¬
1930 ,Kupferstecher " ," Emil Ranzernhofer ,1864 -1930 ,Maler und Radierer "

" EgonSchiele ,1890 -1918 ,Maler " ," KarlZewy ,1855 -1929 ,Genremaler ",
" Heinrich Zille ,1858 -1929 ,deutscher Graphiker ,Schilderer des Berliner

Prolctariats "und " Gottfried Scelos ,1829 -1900 ,österreichischer Land - ¬

schaftsmaler "
Anton Faistauer wurde am 17 .Februar 1887 in St .Martin in Salz - ¬

burg geboren . Erzählte zu den repräsentativsten Gestalten der österreichi¬

schen Künstlerwelt .Sein tiefes Interesse für die Kunst seiner Zeitgenossen

zeigt sein Werk über die moderne österreichische Malerei .Der Stil Anton

Faistauers kommtvielleicht am besten in den Fresken der Kirche in Morzg
und in den Fresken der Vorhalle des neuen Festspielhauses in Salzburg zum

Ausdruck .Wiewohler einen grossen Teil des Jahres immerin Salzburgoder
in Zell am Sce verbrachte ,gehörte er dem Kreise der Wiener Künstler an

und stand unter diesen in der vordersten Reihe .Anton Faistauer starb am
13 .Februar 1930 inWien .
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Emil Ranzenhoferwurdeam4 .Jänner 1864 in Wiengeboren ;er
studierte an der Wiener Akademie und war hier Schüler Griepenkerls und Leo¬

pold Karl Müllers .In späteren Jahren ging Ranzenhofer zur Radierkunst über ,
ohne jedoch die Malerei ganz zu vermachlässigen .Seine Radierungen haben be¬
sonders Wiener Veduten und Ansichten zum Gegenstand .Der Künstler starb am

9 .Oktober 1930 in Wien .

EgonSchiele ,geborenin Tulln am12 .Juni 1890 ,kamimsech¬
zehnten Lebensjahr an die WienerAkademic ,woseine Arbeiten durch diemo¬
derne Richtung Aufschen erregten .In den darauffolgenden Jahren fandendie
Arbeiten Schieles ,die in der Sezession und im Hagenbundausgestellt waren ,
in der Kritik heftige Gegnerschaft .Erst im Jahre 1918 konnte Schiele ,der
im Auslandebereits neben Kokoschkahohe Schätzung orfahren hatte ,sich
auch in Wien durchsetzen ;seine Ausstellung in der Sczession fand damals

allgemeinen Beifall .Der bedeutende Künstler starb in Wien am 31 .Oktober
1918 .

Ferdinand Schirnböck ,geboren in Ober - Hollabrunnam27. August
1851 ,studierte an der Wiener Akademie unter Sonnleitner und auch an der

Wiener Kunstgewerbeschule .Auch später blieb er mit den Kupferstechern der

Akademiein steter Verbindung .Schirnböckwarallseits alshervorragender
Kupferstecher bekannt .Er war ein hervorragender Fachmannfür Geldnotenbil¬
der und stach fast alle Briefmarken Alt - Oesterreichs nach denEntwürfen

KoloMosersundanderer .Die technische Meisterschaft Schirnböcks- ergalt
im Inlande und im Auslandeals ausgezeichneter Techniker- hat auchviele
Aufträgefür die graphischeIndustrie Oesterreichserwirkt .Schirnböckstarb
am 16 .September 1930 in Wien .

Gottfried Sceloswurdeam9 .Jänner1829in Bozengeboren;an
der Wiener Akademie war er Schüler des Landschaftsmalers Josef Soleny .Im

Jahre 1852 trat der Künstler zumerstenmal vor die Oeffentlichkeit .Mitzahl¬
reichen Landschaftsbildern ,die ihre Motive vorwiegend in Tirol suchen ,

ist er in allen grossen Galerien vertreten .Seelos ,der zu denhervor¬
rageneten österreichischen Landschaftsmalern gehörte ,starb am 14 .März
1900 in Wien .

Karl Zewy ,geboren am21 .April 1855 war Schüler derWiener

Akademieunter Professor Eisenmengerund studierte später in München ,wo
er sich der Genremalerei zuwandte ;neben zahlreichen Genrebildern malte er

jedochauchProträts .Anlässlichseines70 .GeburtstagesimJahre1925wurde
eine Ausstellung der Werke des Künstlers im Glaspalast des Burggartens ver - ¬
anstaltet ;die Stadt Wien verlich ihm das Bürgerrecht .Zewystarb in Wienam
20 .Juni1929 .

Heinrich Zille ,geboren am 10 .Jänner 1858 in Radeburg inSach¬
son ,war zunächst als Arbeiter im litographischen Gewerbetätig .undbildete
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sicherst späterzumZeichneraus .SeineJugendeindrückeundseinetiefe
LiebezumVolkwarenauchfür sein Stoffgebietbestimmend;Zille wurdeder
ZeichnerdesBerlinerProletariats.DerKünstler,dessenWerkeimganzen
Volkebekanntwaren ,starb in Berlin am9 .August1929 .

- . - . - . - .

DieSchneebeseitigung.
DerstädtischeFuhrwerksbetrieb,derdieSchneeaufräumungsarbei¬

tenin Wiendurchführt ,hatheute985ManndeseigenenPersonalesundaus-¬
serdem. 705Schnecarbeiter,diezudiegemZweckeaufgenommenwordenwaren,
fürdieSchneesäuberungsarbeitenverwendet.DiemaschinelleSchneesäuberung
undSchneeabfuhrhaben222Pferdeschneepflüge,286zweispännigeFuhrwerke,
88Kabszügeund64Lastkraftwagenbesorgt .DiestädtischenStrassenbahnen
habenzur Freimachungder Gleisebereits in denVormittagsstunden. 500
Schneearbeiter in Dienstgestellt .

. -
9
322EinäscherungenimFebruarinWien.

InderFeucrhallederStadtWienwurdenimvergangenenFebruar
322Leicheneingeäschert.VondenVerstorbenenwaren183Männerund139
Frauen ;187habender römisch -katholischen ,7 der altkatholischen ,33der
evangelischen ,1deranglikanischenund20dermosaischenReligionange¬
hört ,während74konfessionsloswaren.InderZeremonielhalledesKrema¬
toriums wurdenim Februar 57 Einsegnungennach altkatholischem und50
EinsegnungennachevangelischemRitusvorgenommen ;295Leichenwurdenauf-¬
gebahrt .45Leichenwurdenin FobruervonauewärtszurEinäscherungnach
Wiengebracht .

- . .
Sitzung der BezirksvertretungLeopoldstadt .

DienächsteöffentlicheundvertraulicheSitzungderBezirks-¬
vertretung Leopoldstadt findet amSamstag ,den 14 .März ,um6 Uhrnach- ¬
mittags statt .
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EinezentraleWaschküchen-undBadeanlagefür die WohnhausgruppeEngels-¬
platz in derBAigittenau .

In der städtischenWohnhausanlageEngelsplatzin derBrigittenau
soll für . 050WohnparteieneinezentraleWaschküchen-undBadeanlageerrich-¬
tet werden ,DieAnlagewirdmit50WaschständenmitKochkessel,Wasch-und
SpültrogundEinseifplatte ,14Waschmaschinen ,8 Zentrifugen ,3Bügelmaschi -¬
nen ,3 Kaltmangeln ,einer Kulissentrockenanlagemit 50 Trockenkulissenund
34Handbügelständenausgestattetwerden.ImwesentlichenwirddieseEinrich-¬
tung/dermodernstenZentralwaschküchen ,wiesiedieGemeindeWieninanderen
Wohnhausanlagenerrichtethat ,entsprechen;eswerdenjedochdieBetriels-¬
erfahrungenandererZentralwaschküchenweitgehendberücksichtigtundver-¬
schiedeneNeuerungenundVerbesserungeneingeführt ,SowerdendieZentrifu-¬
genmitweiterenSicherheitsvorkehrungenversehenunddieWaschmaschinenin
GruppenzusammengefasstundmitautomatischerSteuerungausgestattetwerden.
DieAnschaffungenderWäschereimaschinenundApparatefürdieneueZentral-¬
waschküchenanlageerfordernKoatenimBetragevonmehrals185. 000Schilling.
InseinerletztenSitzunghatderGemeinderatsausschussfürWohnungswesen
die Errichtungder Anlagebeschlossenunddie orforderlichenKostengeneh¬
migt .DieBestellungensindbereitsvergebenworden.

WandbrunnenfürdieneuenWohnhausanlagenderGemeindeWien.
FürdieInstallationsarbeiten ,diein dennächstenMonateninden

städtischen Wohnhausbautendurchgeführt werden ,sind auch 6000Wandbrunnen
notwendig.DerGemeinderatsausschussfür Ernährungs-undWirtschaftsangelegen¬
heitenhat in seinerletztenSitzungdieAnschaffungderWandbrunnen,die
in neuer ,verbesserterKonstruktionausgeführtwerden ,beschlossenunddie
notwendigenAufträge,dieinsgesamtKostenimBetragevon480. 000Schilling
erfordern ,erteilt .

- . .
Oeffentlicher Rettungsdienst der WienerGemeindewache .

Die Wiener Gemeindowache ,die einen Rettungsdienst eingerichtet

hat ,hat imMonatFebruarinsgesamt665Hilfeleistungendurchgeführt .Beieinen
Verkehrsunfall,29Unglücksfällen,6SelbstmordenoderSelbstmordversuchen
und629sonstigenVorfällenist ersto Hilfe geleistet worden ;dabeisind63
verletzte,208 erkrankte und 394sonst gefährdete Personenbehandeltworden .

. . .
Sitzungder BezirksvertretungSimmoring.

Morgen ,Mittwoch ,tritt die BezirksvertretungSimmeringum1/26
Uhrnachmittagszu einer öffentlichen undvertraulichen Sitzungzusammen.

- .. . -
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Imletzten Schuljahr113 . 884SchulkinderinWien.
Um . 880Schulkindermehrals imSchuljahr1928/29.
ImamtlichenBerichtüberdieWirksamkeitdesStadtschulrates

für WienwährenddesSchuljahres1929/30wirdmitgeteilt ,dassimBerichts-¬
jahre in Wien382öffentlicheallgemeineVolksschulenmit . 834Klassen
bestanden .VondiesenVolksschulenwaren165Knabenschulen,167Mädchen-¬
schulen und50 gemischteSchulen .Ausserdemwurdcan 62Privatvolksschulen
in 281KlassenUnterrichterteilt .DieZahlderöffentlichenHauptschulen
betrugimletztenSchuljahre171 ;davonwaren86Knabenhauptschulenund85
Mädchenhauptschulen .Die öffentlichen Hauptschulenführten insgesamt1128
Klassen .An46 Hauptschulenwaren18 einjährige Lehrkursefür Kindereinge - ¬
richtet ,die der Schulpflichtentwachsensind .NebendenHauptschulengabes
im Berichtsjahre noch1ho öffentliche Bürgerschulen ,und zwar70 fürKnaben
und70für Mädchen.AndiesenöffentlichenBürgerschulenwaren193Klassen
eingerichtet .Ueberdies bestanden im Schuljahre 1929/30 in Wien37Privat - ¬
hauptschulenmit 117Klassenund32Privatbürgerschulenmit 34Klassen,

DieWieneröffentlichenundprivatenVolks-,Haupt-Bürger-und
SonderschulenwurdenimSchuljahre1929/30voninsgesamt143. 884Schulkin¬
dernbesucht .Dassindum . 880Schulkindermehrals imSchuljahre1928/29,
dain diesemSchuljahrein denerwähntenSchulenbloss140. o0hSchulkinder
eingeschriebenwaren .Vonden143 . 884SchulkindernimBerichtsjahrewaren
71 . 651Knabenund72 . 233Mädchen ,währendimSchuljahre1928/2969. 803
Knabenund70. holMädcheneineWieneröffentlicheoderprivateVolks-¬
Haupt- ,Bürger -undSonderschulebesuchthatten .DieZahlderKnabenstieg
also imBerichtsjahreum . 848 ,die Zahlder Mächenum. 832. Häuslichen
PrivatunterrichterhieltenimSchuljahre1929/30insgesamt180Kinder.
1810KindergingennachVollendungdesvierzehntenLebensjahresnochweiter
zur Schule .

AndenWieneröffentlichenVolks-,Haupt-undBürgerschulenwaren
imBerichtsjahre. 574Lchrerund . 882Lehrerinnen,zusammenalso . 456
Lehrpersonentätig .Ausserdemwirktenan denöffentlichenSchulen821Reli¬
gionslehrer und 510 Lehrerinnenfür weiblicheHandarbeiten .

- ¬

ZeitspsrendeWäschereinigung.
Ueberdas Theme" ZcitsparendeWäschereinigung"sprichtmorgen,

Mittwoch,in derBeratungsstellefür Inneneinrichtung,„Best",Heiligen-¬
städterstrasse 82 ,FrauFachlehrerinErnaMathe .DerVortragwirdnichtnur
vomStandpunktederArbeitsersparung neue Wogeder Wäschereinigungaufzei - ¬

gen ,sondernauchvomhygienischenStandpunkteAllgemeinbedeutungerlangen.
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Medernisierungder WienerStromversorgung.
Ein nouos Schalthaus im KraftwerkEngerthstrasse .

StändigwirdandemAusbauderKraftwerkederWienerstädti -¬
schen Elektrizitätswerke gearbeitet .Im Zugedieser Ausgestaltungsarbei¬
ten beabsichtigt nun die Direktion der Elektrizitätswerke ,dieveraltete
unddurchzwanzigjährigenBestandabgenützteDrehstromschaltanlagefür
5000Volt imKraftwerkEngerthstrassedurcheine neue ,moderneSchaltan¬
lage zu ersetzen .Seit der Errichtung der jetzigen Schaltanlage ist die
LeistungdesKraftwerkesvon18 . 000Kilowattauf 70 . 000Kilowattgestie -¬
gen ;es ist daherbegreiflich ,dassdiealte AnlagedenAnforderungennicht
mehrvollgenügenkann .DieneueAnlagesoll in einemeigenenSchalthaus
untergebrachtwerden.HeuersollderBaudesSchalthausesfertiggestellt
undmitderMontagebegonnenwerden,währenddieAnlieferungundMontage
der restlichenTeileerst imnächstenJahreerfolgenwird .DerGemeinderats-¬
ausschueefür die städtischen Unternehmungenhat nun in seinerletzten
SitzungdemAntragderDirektionderstädtischenElektrizitätswerkeauf
Errichtungeinesneuen5000Volt-Schalthauseseinschliesslichderelcktri¬
schen Einrichtung im KraftwerkEngerthstrasse zugestimmtunddennotwen¬
digen Sachkredit im Betrage von 3,970 . 000Schilling bewilligt .
— .

Neuerlich starker Schneefall inWien .
Heutegegenfünf Uhrfrüh setzte in Wienwiedereinstarker

Schnoefallein ,der bis Mittag andauerte .Infolge des sehr heftigenSchnee-¬
treibenskames zuvielenSchneeverwehungenimStadtgebiet ,die inden
MorgenstundendenVerkehrbehinderten .DerstädtischeFuhrwerksbetrieb ,
der bekanntlich in Wiendie Strassenreinigung besorgt ,stellte fürdie
Schneesäuberungsarbeiten. 100ManndeseigenenPersonalsundausserdem

. 800Schneearbeiter,dieimLaufedererstenVormittagsstundenaufgenommen
wurden ,in Dienst .Ueberdiesführten 250Pferdeschnecpflügeund 12Auto- ¬
schneepflügeimLaufedesVormittagszweimaldie maschinelleSchneesäuberung
durch .DaderSchneefallnachsechsUhrfrühbesondersheftigwurde ,musste
die Strassenbahndirektiontrotz demzu dieser Zeit stärkstenFrühverkehr
die Freimachungder Gleise durchdie Motorschneepflügeanordnen .Dadurch

lokalen
kames stellenweiseimStrassenbahnverkehrzu/Störungen,diejedochnach
BeendigungderMotorpflugausfahrtenzurGänzebehobenwaren .AnderFreima¬
chungder Gleise arbeiteten 6000Schnecarbeiter ;die maschinelleSchneesäu¬
berung des Gleisnetzes besorgeten 221 Motorschneepflüge und 3Autoschnee - ¬

pflüge .
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EinStipendiumderAkademiefür internationalesRechtimHaag.
Nach einer Mitteilung des Präsidenten des Kuratoriums derAkade- ¬

miefür internationalesRechtimHaagstehendieser Akademiefür dieVor-¬
tragsreihenimJahre1931 ,die in derZeit vom6 .Juli bis zum29 .August
stattfinden werden ,wieder zehn Stipendien im Betrage von je 400holländi - ¬

schenGuldenzur Verfügung .DieStipendistenmüssensich jedenfallsverpflich
ton ,mindestenswährendeines ganzenMonatesdemUnterricht an derAkademie
mit Floiss zufolgen .

DieGrundsätzeüberdieVerleihungdieserStipendiensindineiner
vor demKuratoriumder Akademieverfassten und von der königlichnieder - ¬

ländischenRegierunggenehmigtenReglementniedergelegt.Dernachkönnen
die Stipendienan solcheBewerberverliehenwerden ,dieAufsätze,Artikel
in ZeitschriftenoderBücherüberein ThemadesinternationalenRechtes
verfassthabenkBewerbungistunterAngabedesVor-undZunamens,desStan-¬
des ,derAnschriftderStaatszugehörigkeit,desOrt- undZeitdatumsder

GeburtundderLeistungen,aufdiedieBewerbunggestütztwerdenkann,
unmittelbarandenPräsidentendesKuratoriumsderAkademie( AuPresident
duCuratoriumde ' Academiededroitinternational ,13rueRoufflot ,Paris)
zurichten . Wenndasmöglichseinsollte ,ist einExemplarderwissenschaft¬
lichenArbeitdesBewerbersanzuschliessen.JedeBewerbungmussvoneinem
ProfessordesinternationalesRechtesempfehlendeinbegleitetsein .Dadie
Gesuchsbeilagennichtzurückgestelltwerden,sollenUniversitätsdiplome
oderandereDokumente,diebeigeschlossenwerdensollen ,ingehörigbeglau-¬
bigterAbschriftbeigebrachtwerden.DieBewerbungenmüssenspätestensam31.

März in die Händedes Präsidenten des Kuratoriums gelangt sein .DasKurato - ¬
riumwirdseine EntscheidungdenInteressentenbis spätestens31 . Maibekannt
geben .NachdemReglementkannjährlichaufjedesLandnureinStipendium
entfallen .Die Stipendien werden beim Schätzmeister nach der Ankunft derBe- ¬

rechtigtenimHaagausbezahlt .AufErsuchenkannjodochein Vorschussbiszur
HälftedesBetragesvorherflüssiggemachtwerden,umdieKostenderReise
undder ersten AufenthaltstageimHaagzu decken .DieGesucheumeinensol¬
chenVorschusssindanfolgendeAdressezurichten :" Autresorierde
' Academiededroit international ,Palaisdela Paixa la Haye". DerStipen¬

dienbetragist bestimmt,dieKostenderHin -undRückreiseunddesAufent-¬
haltesimHaagwährendderDauerderVorträgesicherzustellen.

- . -
Sitzung der Bezirksvertretung Neubau .

Morgen,Donnerstag ,tritt um6 UhrnachmittagsdieBezirksver
tretungNeubauzueineröffentlichenSitzungzusammen.
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Aufträge und Bestellungen der Stadt Wien .

In zweiAusschussitzungenAufträgeundBestellungenfür mehrals fünfMil-¬
lionenSchillingbeschlossen.

DerGemeinderatsausschussfür Ernährungs-undWirtschaftsangele-¬
genheiten hat auch in seiner letzten Sitzung wieder eine Reihe vonAufträ¬

genundBestellungenvergeben . Soist insbesondersdie AnschaffungvonBeto .- ¬
nierungsmaterial ,Betonschotter ,Deckensplit und ähnlichem Baumaterial für

städtischeWohnhausbauten,derAnkaufvonmehrals 1 1/2MillionenSchul¬
heften ,die Einrichtung dreier vollautomatischer Hängebahnwagen,dieAn¬
schaffungvonSommermonturenundvonFeuerwehrmonturenunddieBestellung
vonWandbrunnenfür städtischeWohnhausbautenbeschlossenworden.

Auchder Gemeinderatsausschussfür die städtischenUnternchmungen
hatjängstgrosseAufträgeerteilt .SowirdimKraftwerkEngerthstrasse
ein neuesSchalthauserrichtet ;überdieswerdenneueFahrschalterfürdie
Triebwagender Strassenbahnenangeschafft .

DieAusführungder Beschlüsseder beidenGemeinderatsausschüsse
erfordertinsgessmteineSummevon5,130 . 000Schilling .

. .
DieSchneebeseitigung .

Wieder städtischeFuhrwerksbetriebmitteilt ,wurdenheute
für die Schneesäuberungsarbeiten984Manndes eigenenPersonals undaus¬

serdem. 698Schnecarbeiter,diezudiesemZweckeaufgenommenwordenwa¬
ren ,verwendet .DiemaschinelleSchneesäuberungundSchnecabfuhrbesorgten
202Pferdeschneepflüge,5Autoschneepflüge,214zweispännigeFuhrwerke,
80Kabszügeund62Lastkraftwagen.DiestädtischenStrassenbahnenhaben
zurSäuberungdesGleisnetzesausserihremeigenenPersonal . 212Schnee¬
arbeiter in Dienst gestellt .

Lebensmittelpaketefür arbeitsloseFamilien.
EinigeOttakringerGeschäftsleutehabenin dankenswerterWeise

arbeitslosenFamilienschrnamhafteLabensmittelspondongewidmet. Esspen¬
deten : DerMilchhändlerLoopoldKraft ,Koppstrasse60 ,zweihundertLiterMilch
und Gebäck ,die Fleischselcher Franz Oelsbeck ,Thaliastrasse 135 ,hundert
KilogrammSelchfleisch ,Adolf Riedel ,Hasnerstrasse 65 ,hundertsechzig Ki¬
logrammWurstundhundertLaibeBrot,FranzLammel,Koppstrasse65 ,hundert
KilogrammWurst .DasFürsorgeinstituthat an arbeitsloseOttakringerFamilien
Bezugsanweisungenausgegeben ,die in den erwähntenGeschäfteneingelöst
wordensind .
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SitzungdesGemeinderates.
Morgen ,Freitag ,tritt der Gemeinderatder Stadt Wienum5Uhr

nachmittags zu einer Sitzung zusammen .

- . - . - . . - . - - - .
Die Verlängerungder ErmässigungderKraftwagenabgabe .

DerWienerLandtaghat in seinerSitzungvom4 .MärzdieVer-¬
längerungderfürdasJahr1930bewilligtenErmässigungfürdieKraft-¬
wagenabgabe( auf je 60Schillingjährlichfür die ersten7Steuer-Pfer¬
dekräfte )mitWirksamkeitvom1 .Jänner1931beschlossen.WennAbgabe-¬
pflichtigeimJännerodernochimFebruar1931dieerhöhtenAbgabeboträge
einbezahlthaben ,sowirdderMagistratdieseUeberzahlungenvonamtswegen
für dienächstfolgendenMonategutschreiben.DieKraftwagenbesitzer,die
eineUeberzahlunggeleistethaben ,müssenerst biszum10 .desMonates ,
für dendurcheine solcheUeberzahlungdie Abgabenicht odernichtmehr
ganzgedecktist ,die Differenzaufdie Monatsabgabeeinzahlen .Sollteder
Kraftwagenvorschriftsmässigabgemeldetsein ,wirdder Magistratdie
UeberzahlungüberAnsuchenrückvergüten.

—

DieneueNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
ImDeutschenVorlagfür JugendundVolkist soebeneineaus- ¬

führlicheDarstellungder neuenBestimmungendesNahrungs -oderGenuss-¬
mittelabgabegesetzes ,dieam1 .Märzin Kraftgetretensind ,erschienen.
Herausgeberdieses32SeitenstarkenBüchleinsist MagistratsratViktor
Jellinek .InleichtverständlicherWeisewirdindenübersichtlichenEr¬
läuterungendargestellt ,welcheBetriebeundwelcheEinnahmennunmehrder
Abgabeunterliegen,wiedieAbgabeerrechnetwirdundwerskalenmässig
abrechnenmuss. DenErläuterungensindnebendemGesotzauchzweizur
loichterenFerechnungderAbgabebestimmteTabellen ,einefürGastwirte,
SpeisewirteundähnlicheBetriebeunddie zweitefür Kaffechäuser ,Kaffee-¬
schänker ,Zuckerbäcker,Buschenschenken,Sanatorien ,Klubs ,Zuckerwaren-¬
verschleisserundandereBetriebe ,dieSchokolade,ZuckerwarenoderBack¬
werkverkaufen,mitentsprechendenErklärungenbeigegeben.Dashandliche
Büchleinist imVerlagfürJugendundVolkzumPreisevon' 80Schilling
plus Warenumsatzsteuer erhälthich .
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DieSchneebeseitigung.
NachdemBerichtedesstädtischenFuhrwerksbetriebes ,demdie

Schneesäuberungin Wienobliegt ,wurdenheute ausser 934 Manndeseigenen
Personalesbei denSchneebescitigungsarbeitenauch . 540Schneearbeiter
beschäftigt ,diezudiesemZweckeaufgonommenwordenwaron.

- . —. - . - .-

Spenden .
Anlässlich des Weihnachtsfestes 1930 sind zu GunstenderPfleg - ¬

lingein denverschiedenenstädtisehenWohlfahrtsanstaltenvonGenossen¬
schaften ,Gewerkschaften,Verbänden,Vereinen,FirmenundPrivatpersonennam¬
hafte Spendenin Geld ,Rauchwaren,Bekleidungsstücken,SpielsabhenundNa¬
turalien eingelangt .Ueberdies hat die Firma"Bananan- Import",XX. ,Nord-¬

Fon
westbahnhof,demKrankenhausLainz980Kilogrammygespendet.DerGemeinde-¬
rat derStadtWienhat denSpenderndenDankausgesprochen .

— . . - . - ¬
SitzungderBezirksvortretungLeopoldstadt.

Morgen ,Samstag ,findet um6 Uhrnachmittagseinoöffentliche
undvertraulicheSitzungderBezirksvertretungLeopoldstadtstatt ,

- . . .
LebensmittolfürArbeitslose.

Gestern ,Donnerstag ,erhielten in der GastwirtschaftLoopold
Bauer ,Herbeckstrasse94 ,121arbeitsloseundbefürsorgtePersonenaus
Neu-GersthofverschiedeneLebensmittel .DieAnweisungenzurAusfolgungdie-¬
ser Lebensmittelwurdendurch die zuständigenFürsorgeräte an dieBedürf-¬

tigenverteilt .AnregerderAktionwarFürsorgeratGustavWacek.Esspende-¬
ten : derFleischselcherKarlReinwart72KilogrammgeselchtenSchweinskopf,
die Alpenmilchzentral AntonPartik 120 Liter Milch ,BäckermeisterOttokar

Formanck100Striezelund200StückGebäck,GrabsteinerzeugerAntonFichtner
100Wuchteln,FleischhauerAloisProksch100Blutwürste,Bäckermeister
JosefPeisor20LaibeBrot ,BäckermeisterinSophieDrescher10LaibeBrot,
SauerkrauterzeugerJosefMarhold25KilogrammKrautundFrauCillyWallner
5 KilogrammReis .DieZubereitungder Speisenerfolgte in derGastwirt-¬
schaft LeopoldBauer .Die Durchführungder ganzenAktionstand unterder
AufsichtdesVorstandesdesFürsorgeinstitutesWähringKarlReithofer.
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Wien ,am5
WIENERGEMEINDERAT

Sitzung vom13 .März1931 .
BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung. Eswird

sofortindieTagesordnungeingegangen.ZunächstwirdohneDebatteeineRei¬
hevonAnträgenbeschlossen. SowirdderEntwurffürdenBaueinesHaupt¬
versorgungsrohrstrangesderHochquellenleitungimZugederErzherzogKarl¬
Strasse,Marbod-undSteinbrechergasseMagdeburgerstrasse,Vernholzgaddeund
Langobardenstrassein Floridsdorfgenehmigt .DieKostenbetagenLlo. 000
Schilling.FernerwirdderEntwurffürdenBaueinesHauptversorgungs¬
rohrstrangesderHochquellenleitungimZugederDöblingerHauptstrasseund
BarawitzkagasseinDöblinggenehmigt.DieKostenbetragen240. 000Schilling.
FürdieAufstellungeinesLeichtöl-Lagerbehältersvon1000TonnenFassungs-¬
raumimGaswerkLeopeldauwirdeinSachkreditvon150. 000Schillingbewillig
InfolgeVerjährungfälligerCouponsderverschiedenenWohnbauanleihenweit
die Ausgabefür denZinsendienstdieser Anleiheneine Minderausgabevon
rund133. 000Schillingauf .ZurrechnungsmässigenUeberweisungdieserMinder-¬
ausgabedes Anlehendienstesan die Verwaltungsgruppefür Wohnungswesenbe- ¬

willigtderGemeinderatfür1930einenneuenKreditinderHöhevonrund
133-000Schilling.DerAufteilungsschlüsselfürdieFestsetzungderBeitrags-¬leistungderisrealitischenKultusgemeindeWienzudenErhaltungs-,Verwal¬
tungs -undInvestitionsauslagenfürdenWienerZentralfriedhofwirdfür
dieBetriebsjahre1931/32mit ' 378ProzentfostgesetztunterderVoraus-¬
setzung ,dassdie Beitragsleistungfür diesenZeitraumin Formvonmonat¬
lichenVorauszahlungenimungefährenAusmasseder Monatsquotean dieGe¬
meindeWienerfolgt .Schliesslich werdennocheinige GrundankäufeundAb¬
änderungenvonFlächenwidmungs -undBebauungsplänenohneDebattegenehmigt .
DerAntrag ,zurTilgungundVerzinsungdosseinerzeitfürFriedhofszwecke
ausdemErlösderInvestitionsanleihederStadtWienvomJahre1902auf-¬
gewendetenBetragevon1,999. 960KroneneinenKreditfür1930imAus-¬
massvon110 . 193Schilling zu bewilligen ,wird ebenfalls ange - ¬

nommen .

St. . RichterberichtetsodannüberfolgendenAntrag :DieGemeinde
Wienerklärt sich neuerlichgrundsätzlichbereit ,sich an demBauderLie¬
singtal -SammelkanälemiteinemKostenbeitragvon20Præentzu derveran¬
schlagtenBaukostensummevonSchilling8,510. 000,dasist mitdemBetrage
von1,708. 000Schillingzubeteiligen ,unterderBedingung,dassvorher
eine neuerliche gesetzliche Regelungbetreffend die BildungeinerKonkurrenz
zumZweckedes BauesundBetriebes einer gemeinsamenKanalisationsanlage
fürdieGemeindendesLiesingtalesundeinneuesUebereinkommenzwischender
GemeindeWienund den anderen Liesingtalkanalisationsteilnchmern zustande

kommt .
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GR. Müller( . . )weistdaraufhin ,dasssich dieG,meinderats-¬
mehrheitbisher trotz der oftmaligenBeschwerdender Minderheitimmer
geweigerthabe ,die 20 Prozentzur Kanalisierungdes Liosingkanalsbei¬
zutragen ,obwohl die Gemeinde Mdurch ein Gesetz hiedurch verpflichtet

wird . Wirsind darüberbefriedigt ,dass nunmehrdie VorhältnisseSiegezwun¬er1 Jafrjedest
gen haben ,das Versprechendas alle “ .an der Herrschaftbefindlichen
Parteienabgegesenhaben ,die Liberalendie christlichsozialeunddidsozia .
demokratischePartei einzulösen .UmdenBaudes Kanalsdurchzuführen ,bedürf¬
es aberkeinesneuenGesetzes ,dadasalte Gesetznochin Kraftsteht .Zumin¬
dest müsstesich der Roferert mit demLandeNiederösterreichinsEinvernehm
setzen ,obnichtaufGrunddesaltenGesetzessofortmitdemBaubegonnen
werdenkann ,damitkeineVerzögerungeintritt ( Beifallbei der . . )

St . : Richterbenerkt ,dass das alte Gesetz aus domJahre3912
stammtjessollte imJahre1915geändertwerden ,dochist dies durchdenKrie
unmöglichgeworden.DieTrennungWiensundNiederösterreichmachtdieSchaff
einesneuenGesetzesnotwendig ,dakeinegesetzlicheGrundlagebestcht ,auf
derdie Kenkurrenzgebildetwerdenkönnte .WasanderGemeindeliegt ,wird
geschehen,umdenBaudesLiesingkanalsso raschals möglichinAngriff
zunehmon .

DorReferentenantragwirdangenommen.
GR. HellmannbeantragtdieBestimmungendesGesetzesbetreffend

die FossetzungvonParkschutzgebietenaufzuhebenzwecksErrichtungeines
Martehäuschonsfür dieFahrgästedervonderStadtgemeindeMödlingbetriebe
nenAutobuslinienin derGartenanlageaaufdemSüdtirolerplatzimIV. Bezirk.

GR. Stöger( . L )bemerkt ,dieses Warty äuschenmüsstevoraller
in genügenderGrössehergestellt werden ,da es nicht nurvondenAutobus¬
gästensondernauchvondenFahrgästenderLinie66derStrassenbahnbenütz
werdenmuss .Eswürdesich die Herstellungaus Glasempfehlen .Nurwenndiese
beidenBedingungenerfüllt werden ,könneseinePartei demAntragezustimmen
( Beifallbei der . . )

DerRFferentenantragwirdangenommen.
St . . Breitnerberichtet über die zweiten und im dritten perio

dischen Bericht aus 1931 onthaltenen Zuschusskredite und ersucht ,diese

Kredite zur Kenntniszunohmen.
GRtin . Dr .Motzko ( E. . )ersucht um Aufklärung über einige in

diesenBerichtenenthaltenenZiffern betreffenddenAnkaufvonLiegenschaft
undGründen . Esliegen in einer AnzahlvonFällen Bifferenzen ,ineinzelnen
sehr erheblicheDifferenzenzwiachendenvomAusschussbeschlossenenundim
Amtsblatt verdautbarten Ziffern und de Ziffern die in denperiodischen

Berichtenenthaltensind ,vor .IneinemFallist aucheinKredit ,fürdender
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Rochtstitelerst imJahre1931eingetretenist in dieZusammenstellungder
Nachtragskreditefür dasJohr1930aufgenommen,wasnichtzuläsigist .
Sie ersuchtdenSt . . BreitnerumAufklärungüberdieseFälle .(Beifall ) .

GR. Dr. Wagnor( . L)weistdaraufhin ,dassin denvorliegenden
Berichtenüber Zuschusskredite ,die Kreditefür denAnkaufvonGründenund
Liegenschaften eine überragende Stellung einnehmen .Die Minderheit hat wie¬

derholt das Strebender Mehrheitkritisiert ,möglichstviel GrundundBoden
in die Hondder Gemeindezu bekommen.AusdiesenVorlagenist deutlich zuer
hen ,dassGeldin unbegrenzterWeisefür denAnkaufvonGrundundBoden
verwendet wird . Wirhaben wiederhobt darauf verwiesen ,dass durch die Ausgabe

so kol asaler Mittel für solche Zweckedie eigentlichen AufgabenderGe¬
meinde leiden . Geradein der letzten Zgit wird vomFånanzreferenten eine

Sparsamkeitgeübt ,die zu einemwahrenSkandalauszuarten droht .Dashaben
dieSchneefällederletztenZgitgezeigt .DaesseitAenderungderBestimmur
gen der Wiener Verfassung leider üblich geworden ist ,den Gemeinderatwoche
lang nichteinzuberufen ,konnte darüber nicht gesprochennwerden ,solange
die Sacheaktuellwar .Diesmussaberheutenachgetragenwerden. Wennschon
die PresscorganeundMehrheitwieder Abendunddie AllgemeineZeitungdav
sprechen,dieWienerGemeindeverwaltunghabeesspweitgebracht,dassdie
Stadttagelangein Sumpfwar ,dannhat die MinderheitumsomehrRechtAuf¬
klärung darüber zu verlangen ,warummanbei dieserMassenarbeitslosigkeit
bei diesem Massenangebotan Arbeitskräften nicht mehr Mens

in denDienstderSchneesäuberunggestellthat .Hättemanbeidemersten
grossen Schneefall schon in dem Augenblick als die Schneekatstrophe einges .

hat mit der Arbeit begonnen ,dann wäre die Verkehrskatastrophe nicht in
einemsolchenUmfangeingetreten .Geradezuunbegreiflichist es ,warum
mandann noch tagelang die Strassen in einem solchen Zustand gelassen hat ,
dass der Verkehr der privaten Autos aufs Aeusserste bedroht und
LebenundGesundheitder Fussgängerin der grössten Gefahrwar .Diejetzige
Gemeindeverwaltung ist eine geradezu skandalöse .Man vergleiche wieanders
die Schneesäüberungin Münchenals in Wienist .Heutegerade wirdaus

Münchenberichtet,dassin denletztenTagennichtwenigerals 1oMillione:
Kubikmeter Schnee weggeräumt wurden ,dass die Kosten hiefür ungefähr 1

MillionReichsmarkbetragenhabenunddassftausendeArbeitsloseauchin
Nachtschichtenzur Schneesäuberungverwendetwurden .Manwirdwahrscheinlic
wieder davon sprechen ,dass wegen der Abgabenteilung gespart werdenmuss .moralische
St . . Breitnerhat abernicht das/RechtvonErsparungenzu sprechen ,solang .
eine Post wie die Gomeindewache im Wiener Budget enthalten ist und solange

solche Riesensummen für den Ankauf von Gründen und Liegenschaften ausgegeb

werden ( Beifall bei derMinderheit ) .
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St. . Kunschak( . . )führtdarüherBeschworde,dassin denfolgend
NachtragsberichtenaucheinePostenthaltenist,üher die derzuständige
Gemeinderatsausschuss orst am l .Februar beschlossenhat ,
die also in das Vorwaltungsgahr1931gchört ,als Nachtragins Jahr1930
nochhineingenommenwird .Er ersucht darüberumAufklärung .DieAusführungen
des GR. Dr. Wagnerbetreffenddie Schnessäuberungkönneder Rednernurvoll¬
auf bestätigen .BeigrossenSchneefällenzeigt sich immerdasZuspät .Um
Wienin derZukunftvorSchneckatastrophenzuverschonenwäreesvielleicht
notwondigeine Verbindungmit denüberirdischenGewalteneinzuleitenund
ihnenzusagen; inderNachtist derSchneefallvorboten ,dennderamts¬
führendeStadtratbeliebt erst um9 UhrdenDienstaufzunchmen ,darumkann
manvorhereinenSchneefallnicht brauchen( LebhafteHeiterkeitundZu¬
stimmungbei derMinderheit ) .BeidemlotztenSchncefall ,derauchals
Schneckatastropheausgegebenwurdehat sich dasselbeZuspätgezeigt ,wie
beimersten . DieStrassenbahnwagensind zuerst in denSchneehinausgeschick
worden ,hinterherhat mandie Schneepflügegeschicktundhinter denSchnee
pflügen erst die Salzwagen ,sodass sich immerwieder dasselbe Bildgeboten
hat ,erst lo dder15Strassenbahnzüge,dannderSchneepflugunddannder
Salzwagen . Voneiner Schneekatastrophevomletzten Schneefallzu
sprechen ist wirklich lächerlich . Dahat es im März1891einewirkliche
Schneekatastrophegegeben.DamalshatnochdiePferdebahnverkehrtaberum
10Uhrvor =mittagshat der Pferdebahnverkehrwiederklaglosfunktiondert.
Eshat wirklicheSchneckatastrophenin Wiengegebon ,ehnedassderTramway
vorkehr überhaupt gestört war .Früher hat man aber schon um 1 oder 2Ehr

nachtsmit der Schneesäuberungbegonnen .Jetzt wartetman ,bis die Autosder
Schneezusammengeführthabenundbis sicheineregelrechteEisdockeaufde
Strassen gebildet hat ,so dass der Schneepflugnicht mehrfunktioniert .
Erst amMittaghat mandie Schnceschauflerin denDinnstgestellt ,wo
das Unglückschon geschchenwar .Die Leute ,die beimersten gresenSchnoe¬
fall dieMaterialverderbnisunddenVerlustanEinnahmenbeiderStrassen¬
bahnverschuldethaben ,gegörenausreinfiskalischenGründenzumToufel
gejagt ,garnichtzuredendavon ,waddie WienerunterdiesenZuständen
zu leiden haben .SolcheHindernisse ,wie sie sich jetzt gezeigthaben ,
sindfrühervondenMotorzügenohneweiteresbewältigtworden.MitdemMo¬
torwagenpark ,den wir heute haben ,ist aber nichts anzufangen .Dasgerings -¬
te Hindernisunddie Wagenstehen .EinBeweisddfür ,dassdie Wagentotal
verlottert sind. Reparaturenwerdenmöglichsteherflächlichgemacht ,Geners
revisionensind das Lächerlichste ,wasmansich verstellen kann .Gele¬
gentlichder beidenSchneefällehat WiendasBilddeselendestenKrähwinke.
geboten ( Lobhafter Beifall bei der Minderheit ) .
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St . R.Richter, dessenAusführungenvonderMinderheitmit
Zwischenrufenwiederholtunterbrochenwerden,führtaus ,dassdieSchnoefälle
hauptsächlichindenFrühverkehrsstundenmitgrössterIntensitäterfolgten,
sodassdiefrischgefallenenSchncemengeninkürzesterZeitdurchdenreger
AutoverkehraufdenFahrbahnenfestgepresstwurdeunddieFahrbahnenmehr-¬
malsimTagevondenSchneepflügenhefahrenwerdenmussten.DerStrassen¬
pflegebetriebhatzudiesemZweckesämtlichezurVerfügungstehenden12
Autoschnecpflugzügeund250Pferdeschneepflügeeingesetzt .Diestädtischen
StrassenbahnenstelltenihrengesamtenSchneopflugapparat,dassind221
Motorpflügeund3Autopflüge,proTagindenDienst.BoimStrassenpflege-¬
betriebsindzurSchneepflugarbeitan22Tagenund14Nächteninsgesamt
. 350PferdepaartagschichtenfürdieSchnecpflugbespannungaufgelaufen;

ausserdemwurden128TagschichtenmitdenAutoschneepflügendesBetriebes
gelcitet . DieHöchstleistungproTagwarhieboi3ohPferdepaartagschich¬
tonund24PferdepaarschichtenbeiNacht .FürdieHäufelungdesSchnees,
dieFreimachungderUebergängeundöffentlichenGehwegebeiParkan-¬
lagenunddergleichenwurdenausserdemständigenPersonalvon. ilo
MannbeimStrassenpflegebetriebbiszu . 748SchneearbeiterbeiTagund
683SchneearbeiterbeiNochtverwendet.DiestädtischenStrassenbahnennahn
fürdiesenZweckbiszu . 600SchnecarbeiterproTagauf .DieGgsamtleis-¬
tungdesStrassenpflegebetricbesbetrugfürdieSchneesäuberung21. 651
SchichtendesständigenPrsonalsund111. 765Schneearbeiterschichten.
FürdieSchneeabfuhrwurdeninsgesamt. 325Autotagschichtenund. 777
Fuhrworkstagschichtenaufgewendet.Wirhabenheuerfür

die Schnoesäuberungschon1,616 . 000Schillingausgegeben.
St . . Breitnererwidertin seinemSchlusswortzunächstaufdie

AusführungenderStinDr .MotzkoundSt .. Kunschak,dassderMagistrat
bemühtist,inderVerrechnungderZuschusskrediteeineanderePraxiszu
finden ,umFehlerzuvermeiden.IneinemFalleist tatsächlicheinFehler
unterlaufen,weshalberdenVorsitzendenbitte ,beiderAbstimmungdiebe-¬
züglichePostzustreichenSt. . Breitnersprichtnunausführlichüberdie
Schneesäuberung. AufdicBehauptung.WienwerdebeiderSchnessäuberung
sogarvonkleinenStädtenbeschämt,verliester einenin einerWiener
bürgerlichenTageszeitungvom10 .Märzveröffentlichten"Salzburger-Brief"
indemesheisst ,dassinfolgeSchneefallesdieStrassenstellenweisedera
unpassierbarwurden,dassderBotriebeinigerAutobuslihien-nichtetwa
Ueberland- ,dandernStadtverbindungen !-eingestelltwerdenmussten.Indem
Briefheisstesweiter ,diechristlichsozialePressehabeeineZuschrift
veröffentlicht ,in dergesagtwurde, : "soschauendie Strassenunterdem
grossdeutschenBürgermeisteraus !Unterdemfnüherenchristlichsozialen
Bürgermeister Preiswäresoetwasnichtmöglichgewesen. "Woraufdie
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grossdeutschePressekonstatierte ,dassderBürgermeisterinStrassen¬
angelegenheiten nichts dreinzureden habe ,da der Ressortbürger meister für
StrassenwesenebenPreis sei - derjetzt Bürgermeisterist . "Gelächterboi
derMehrheit ) .

St . . Breitnersetzt dannfort : WennBeschwerdenerhobenwerden ,
MchreinstellumgenvonSchneearbeitern,vonFuhrwerkangefordertwerden,
so ist jode dafür gomachteAufwendungselbstverständlichganzunlösbarmit
der KürzungirgendeineranderenArbeitsmöglichkeitder Gomeindeverbunden.
Zunächstsoll geprüft werden ,oh bei der Präliminierungnichtvielleicht
vonvornchereinein Fehlergeschehen ,ein zu niedrigerBetrageingesetztwor
den ist . Esist dies keineswegs der Fall . DerMagistrat hat sich nachden

Erfahrungssätzender letztenJahregerichtetunddabeinocheineziemlich
hoheReserveveranschlagt .FürSchneearbeiterlöhne,SchneeabfuhrundBe¬
streuung ,Schneepflugarbeiten und Ueberstunden dos ständtgen Strassen - ¬
reinigungspersonalesist für 1931die Summevon 1,427 . 000Schillingvor¬
geschen worden .Mit Ausnahmedes Winters 1929 ,welcher deryhärteste sei t
150Jahren .gewesenist unddaher gewissnicht als eine Richtschnurgelten
kann ,habendie Schnceausgabensonst niemalseinen solchen Betragerreicht
odergarüberschritten .BiszumheutigenTage ,denB3 -Märzbetrugendie
Scheeausgaben im Jahre 1924 744 . 000Schilling ,1925 68 . 000Schilling ,1920
hoh .000 Schilling ,1927172 . 000Schilling ,1928460 . 000Schillingund
1930 89 . 000Schilling .Im Jahre der Kältekatastrophe 1929 allerdings war
der Aufwand3,699 . 000Schilling .Die Präliminierung war also einegenügend
vorsichtige .Tatsöchlichsindbis zumheutigenTage1,616 . 000Schillingfü
Schnecarbeiten ausgegeben worden .In die sem Betrag sind die regulären

des
Bezügeder . 140Mann/ständigenStrassensäuberungspersonals ,dasselbst -¬
verständlichauchvollkommenin denDienstder Schneearbeitgestellt
worden ist ,noch nicht inbegriffen .

Esmussaberdochmitaller Deutlichkeitausgepprochenwerden,
dass die Gemeindeverwaltungeine scharfe Sonderungzwischenproduktiren
undunproduktivenAusgabenzumachenverpflichtetist .DieSchneeszuberung
gchört zweifellos in die Kategorie der unprofluktiven Aufwendungen .Jedweder
Betrag ,der hiefür ausgegebenwerdenmuss ,fehlt für eine produktireLoistun
der Gemeinde .Jedermann wird den Arbeitslosen die kleine Zubusse ,die Sie
durchdie gelegentliche Schneearbeiterlangen können ,gerne gönmen .Schrecklich genug ,dass wir eine Wirtschaftsordnung haben ,in der Tausendeeinen
Schneesturm als Glücksfall betrachten müssen ,mandarf sich aber
nicht der geringsten Täuschung hingben ,dass durch zu grosse Aufwendungen
für Schneesäuberung die Arbeitslosigkeit an sich vermehrt wird .Wennwir
bis heute für die Schneearbeit1,616 . 000Schilling ausgegebenhabenmwähre
es im Vorjahre nur 89 . 000Schilling gewesen sind ,so bedeutet dies ,dass
die Gemeindeum600 Arbeiter ganzjährig weniger besch äftigen kann .600Fami
lien bleiben dadurchdemElendder Arbeitslosigkeit preisgegeben .Betrach¬

221
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tet mandie SachevondiesemStandpunkt ,dannwirdmanwohlzu derErkennt-¬
nis kommen,dassderVorteil ,dendiepaarSchillingArbeitslohnfürden
einzelnenSchneearbeiterbedeuten ,sehr teuer erkauft ist . DieSchneckosten
von1,600. 000SchillingentsprechendemBauaufwandvon100Wohnungen.Hun¬
dertFamiliondiesonstausihrenoftgrauenhaftenWohn-verhältnissenhätte:
erlöstwerdenkönnen ,müssenweiterin feuchten ,schlechten ,gesundheits¬
schädlichenBehausungenverbleiben .Kindern ,die in dongesunden ,vonLuft
undLichterfülltenWohnungenderGemeindeneuauflebenwürden,mussdieses
Glückvorenthaltenbleiben .DabeizergehendieseWohnungennichtwieder
Schneein derSonne ,sondernsie dienenGenerationenhindurch .Sicherlich
längerals einJahrhundert.ImmerstehtalsoaufdereinenSeitedieproduk¬
tive ,dieaufbauendeVerwendungdesGeldes ,aufderandereneineArbeit,von
der auchnicht dasallergeringsteübrigbleibt .Esgibt leiderunproduktive
Ausgaben,dievölligunvermeidbarsind. BiszueinergewissenGrenzetrifft
diesauchaufdieSchneesäuberungzu ,aberblossbiszudemPunkt,woder
VerkehrdurchdenSchneeernsthaftbehindertist . DieDenkweisederWiener

Bevölkerunghatsichdaraufeingestellt,esdürfeamzweitenoderdrittenTag
nacheinemriesigenSchnoefallgarnichtsmehrdavonzubemerkensein .Man
wünscht ,dassdieStrassenundGassensoblankgesäubertsind ,als obeskei-¬
nenWintorundkeinenSchneegäbe . Manmussdocheinmalklar unddeutlich
aussprechen,dassjedesUebermassvonLeistungenaufdiesemGebietnaturnot¬
wendigzur EinschränkungvonweitauswichtigerenAufgabenzwingt .DieBe-¬
völkerungmusssichdarangewöhnen,selbstgewisseUnannehmlichkeitenzu
ertragen ,statt dass,insbesonderewenndas Frühjahr vor der Türesteht und
die Sonneohnehindie ArbeitdesSchnneschmelzensbesorgt ,gewaltigeSummen
nutzlos ausgegeben werden .In Wien ist allerdings ein Schneefall unddie

Schneesäuberungseit jeher eine hochpolitischeAngelegenheitunddas ist der
sachlichen Betrachtung gewissnichtzzuträglich .

Geradeaber im gegenwärtigenAugenblickist dies vonhöchster
Notwendigkeit.Ichhabeerstkürzlichausgeführt,dassdieFinanzlageWiens
ungünstig ist undunbedingtEinschränkungenerfolgenmüssen .AufAntragder
bürgerlichenRegierunghatderNationalrateineAenderungderAbgabenteilung
beschlossen. WienerleidetdadurchindennächstenfünfJahreneinenVerlust
von16Millionenjährlich . Dasist ein fürchterlicherAderlass .Er musssich
selbstverständlichin einer starkenKürzungder Ausgabenfühlbarmachen.
ManhatWienfernerdieäusserstentwicklungsfähigeKraftwagenabgabewegge¬an

nommenundaufeinenAnteil/derkünftigenstaatlichenBenzinsteuerverwiesen.
DabeiwurdeeinSchlüsselangewendet,derhöchstungerechtist undWinauf
dasAergsteschädigt. Dagilt vorallemdieLängedesStrassennetzesals
Hauptmasstab.Dabeiist manreinmechanischvorgegangenohnejedeRücksicht
darauf ,dassdieStrassenin einerGrosstadt ,wiees sichjetzt wiederzeigt ,
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eine ganz andere Säuberungbenötigen ,wie die auf demflachenLande . Das
WienerStrassennetzmachtnicht einmalein halbes ProzentderStrassen
von ganz Oesterreich aus .Wir aber haben in diesen paar Wochenschon

1,616 . 000Schillingfür die Schneesäuberungausgebenmüssen .Daswürde
nachder Strassonlängefür die anderenLänderundGemeindenSchneckosten
von 330 Millionen Schilling bedingen .Davonist natürlich auch nicht im

allerentferntesten die Rede .Manersicht nur aus diesem Beispiel ,wieWien
beijedemAnlassin seinenEinnahmengekürztwirdundmankannsichnicht
wundern ,dass dadurchdie Leistungsfähigkeitder Gemeindeungünstig
beeinflusst wird .

Schon gar nicht ist aber das Verlangen nach Mehrausgabenmitde :
Notwendigkeit der grössten Sparsamkeit vereinbar .Die Erklärung ,dass die

öffentlihen Verwaltungenihre Ausgabenverkürzen müssen ,finder eigentlich
überall Anklang. Aberleider nur in der Theorie ! Sobaldmandarangeht ,das
Sparenin diePraxisumzusetzen,erhebensichtausendWiderstände. Daja
schonbisherkeineVerschwendunggetriebenwordenist ;so kanndieSpar¬
samkeit sich nur darin äussern ,dass an sich nützliche ,sogarnotwendige
Dinge eingeschränkt oder ganz gestrichen werden .

IchbenützeauchdiesenAnlass ,umdieunerlässliche ,diezwin¬
gondsteNotwendigkeitsehrweitgehenderSparmassnahmenimGemeindehaus¬
halt eindringlichst hervorzuheben .Im Jahre 1929 haben die Gemeindeab¬
gaben um nahezu 26 Millionen Schilling mehr gebracht ,als veranschlagt

gewesenAst .ImJahre1930ist nochimmereineSteigerungvon ,wennauch
nurmehrfünf MillionenSchillingzu verzeichnengewesen .Heueraberist ein
absoluter Rückschlag eingetreten .Die ereten zwei Monate 1931 weiseneinen
Minderertrag der Gemeindeabgabenvon zwei Millionen Schilling gegenüber
demVoranschlagauf .Ueberdiese sehr ernste Tatsacheist nichthinweg¬
zukommen .Das nötigt zu sehr harten Sparmassnahmen .Dies umsomehr ,wenn

die Gemeindeihre TätigkeitaufdemwichtigstenGebiet ,demWohnhausbau,
aufrecht erhalten soll .Unddazusind wir entschlossen . Esgibt Leute ,denen
abgeschen von der Sorge und die Sauberkeit der Strassen ,esrichtiger
erscheint ,wenndie Einnahmender Gemeindenicht für denWohnhausbau,sonde
für andere Zweckeverwendet werden .Wir aber wollen alle erdenkbarenAn
strengungen machen ,umgerade den Wohnhausbauvor jeder Verkürzungzu
bewahren .Das kann nur durch sonst geübte eiserne Sparsamkeit gelingen .
Daraufmusssichebenauchdie Bevölkerungeinstellen .Siemusssichdamit
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abfinden ,dass bei einer ganzenReihevon Aufgabenkreisen ,darunter
ist auch die Schneesäuberung ,über eine gewisse Grenze nicht hinausgegan¬

gen werden kann .Wenndies da oder dort mit mehr eder minderscharfen
Worten kritisiert wird ,so müssen wir es hinnehmen . Esist wohlschon
ein Opfer ausgiebigster Art ,dass uns der heurige Schneefall hundert
Wohnungenkostet ,dass oo ganzjährige Arbeiter dadurch keinenPlatz
finden können . Hotwendigist allerdings ,die WienerBevölkerung
über diese Zusammenhängeeinmal richtig aufzuklären .Ich binüberzeugt
davon ,dass danndie grosseMehrheites selbst wünschenwird ,dassfür
die Schneesäuberung nicht mehr Geld ausgegeben wird ,als zurAufrecht - ¬

erhaltung des Verkæhresunerlässlich notwendigist . Wasdarüberhinaus¬
geht ,schädigt in unzulässiger Weisedas Aufbauwerkder Gemeinde ,vor
allem denWohnhausbau .

Es war meinePflicht als Finanzreferent diesenwirtschaftlichen
Tatbestand ohne jede Schönfärberei deutlich festzustellen .



Herausgeber und verantw .Redakteur :
KARL HONAYBratt Wien ,am. . 5. SP. Z95.

( Diedrei vorangehenden Bogendind nicht nummeriert .Siehaben
die Blattnummern7,8 und9 unddie Seitenbezeichnung225 ,226und227. )

GR. Dr . Kolassa( . . )berichtet tatsächlich ,dass die Veröffent¬

lichte Zuschrift über die Salzburger Verkehrsverhältnisse während desletzt
Schneefalls den Tatsachen nicht entspricht . Erwar selbst an diesem Tagin
Salzburg ,wo von Früh bis Nachts Schnee in solchen Mengen fiel ,wie wir sie

noch nicht gehabt haben .Trotzdem ging der gesamte Verkehr vollständig unge - ¬

hemmtvor sich . Wirhabenschonanlässlich der BudgetberatungendenAntrag
gestalt,die Post Gemeindewachezu streichen ,die vollkommenüberflüssigist .
DieserunserAntrag ,der eine bedeutendeErsparnisbedeutenwürde ,wurde
leider abgeächnt .Sowirddas GeldvonIhnenhinausgeworfen .( Beifallbei
der . . )

GR. Dr . Wagner( . L )berichtet ebenfalls tatsächlich ,dassdie

Minderheitschonwiederholt auf Verschwandungspostenim Budgetaufmerksam
gemachthabe . DieWünscheder Minderheithabenaber stets kein Gehörgefunde
Die Heranziehungdes Namensdes Bürgermeisters Ott von Salzburg ist das
reinste Beispiel vonDemagogie .

At. . Breitnerstellt fest ,dass auch bei vollkommennormalem
Verkehr Strassenbahn und Autobus keine besseren Einnahmenerzielt hätten .

Ueberdies kommedies für das Gemeindebudgetnicht in Betracht ,dadie
Strassenbahnen an die Gemeindekeinen Gewinnabführen ,die Schnessäuberung

vrges dagenKoteleh .jedoch aus Steuergeldern bestritten werden müsse .
DerReferentenantragwirdangenommen,. hia der ten . 4 .Ga- her )

GR. Angermayer und Kollegen haben einen Dringlichkeitsantrag ein

gohracht ,in demeine Abänderungder Grundlagengefordert wird ,diederzeit
zur Beurteilung der Ansu hen um Zuerkennung der Zuschüsse zu den Zin en

der Schuldverschreibungen der Gemeinde Wien gelten .Die Grundlagen sollen

derart abgeändert werden ,dass Ansuchen ,denen nicht alle im bisherigen Um¬

fange geforderten Belege über den Erwerb der Teilschuldverschreibungen be :
gebracht werden können ,dann ,wenn aus der fallweisen Beurteilung der Anspr

auf den Zinsenszuschuss begründet erscheint ,im zustimmenden Sinne erledag

werden können ,und dass Ansuchen ,die nach dem 31 .August 1927einlangten ,

unter obiger Voraussetzung einer Erledigung zugeführt werden können .
GR .Angermayer ( . . )begründet die Dringlichkeit ;dem Antragwi¬

die Dringlichkeit zuerkannt . GR,Angermayer führt aus ,dass es sich beiden
Kleinrentnern um 60 ,70 und 80 Jahre alte Leute handelt ,die in prekären
Verhältnissen leben .Seit der Beschlussfassung über die Kleinrentnerhilfe
im Gemeinderat sind 4 Jahre vergangen und noch immer harren 700 Gesuche
der Ereldigung .Die Abänderung der Grundlagen ist deshalb notwendig,weil
es eine ganze Reihe von sogenannten Grenzfällen gibt ,die nicht erledigt

werden können ,weil die Grundlagen zu enge Grenzen ziehen .Die Annahme des
Antrages bedeutet für die Gemeinde keinerlei finanzielle Belastung .

St . . Breitner führt aus ,dass bei der Gemeinde seit . Jänner 19
infolge der Bundesgesetzlichen Regelung der Kleinrentnerfrgge keine Kleir
rentnerhilfe mehr besteht .Die Gemeinde müsse zur Kleinrentneraktion des
Bundes jetzt erheblich grössere Beiträge leisten ,als die Kleinrentner¬
hilfe der Gemeinde erforderte . !. J GR . Angermayer bemerkt ,durch seinen
trag sellenur die Möglichkeit geboten werden ,die unerledigten Gesuche de
vergangenen Jahre aufrecht zu erledigen - . - St . . Breitner stellt fest ,dass
jene Gesuche nicht ereledigt wurden ,die auf Grund der beschlossenen Be¬
stimmungen und Richtlinien nicht erledigt werden konnten .Eine Erweiterun
der Grundlage sei unter den derzeitig ungünstigen ,Yerhältnissen nicht

möglich . FranprellanDer Antrag wirdabgelehnt .
Schluss der Sitzung 19 ' 15Uhr .228
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SitzungenimRathaus.
In der kommendenWechetritt amDienstagum10UhrderWiener

StadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessenddaranfindeteineSitzung
der WienerLandesregierungstatt .

DerGemeinderatder Stadt Wientritt amFreitagum17Uhrzueiner
Sitzung zusammen .

. - - - - ¬
Die Feierschichten bei derStrassenbahn .

Gesternist denMitgliederndesPersonalausschussesunddesUnter¬
nehmungsausschussesdes Gemeinderatesdie Vorlageüber dieFeierschichten
bei der Strassenbahnzugegangen .Die ungünstigefinanzielle LagederStrasser
bahnmachtbekanntlicheineEntlastungdesUnternehmensnotwendig.DieFre¬
quenz ist stark zurückgegangen und es ist daher Personal überzählig .DiePer¬

senalvertretunghat gegenüberdemHinweisderDircktion ,dassKündigungen
notwendigseien ,vor kurzemeine dienstlicheAbstimmungdesPersonales
darüberverlangt ,obnicht zur VermeidungvonKündigungenKurzarbeitein¬
geführt werdensolle . Beidieser Abstimmunghaben sich zwei Prittel desPer - ¬
sonales für eine solche Lösung ausgesprochen .Die im Anschluss an diese Ab¬

stimmungeingeleitetenVerhandlungenzwischenderDircktion/derPersonal-¬
vertretungsindnunzumAbschlussgelangt.DieKurzarbeitwirdnachdenVer¬
einbarungen nur bis zu einem bestimmten Zeitpunkt ,nämlich bis zum31 . Mai

1932 ,dauorn .InnerhalbdiesesZeitraumesvonmehrals 14Monatenwerdenim
ganzennicht mehrals 19 UrlaubstageohneGebühr( Feierschichten )gegebon
worden . Wennsich infolge Verbesserungder Frequenzdie Notwendigkeitdazu
nichtergibt ,19UrlaubstageohneGebühreinzuschalten ,so wirdnatürlich
nur eine geringere Anzahl ,auf keinen Fall aber eine höhere Anzahlsolcher

Feierschichtengemachtwerden .DiesegeringeAnzahlvonFeierschichtenwird
dannnicht nur imFahrbetriebe ,sondernauchin denanderenBetriebszweigen
gegebenwerden. Aufein Monatentfällt alsoimDurchschnitthöchstensein
UrlaubstagohneGebührenimAusmassevon ' 3Arbeitsschichten .Eswurdefer -¬
nervereinbart ,dasswährendderKurzarbeitnurdiezurVollendungvonan¬
gefangenenTourenunvermeidlichenMehrleistungenüberdieachtstündigeAr-¬
beitszeitin AnspruchgenommenwerdendürfenunddasswährendderDauerder
Kurzarbeit wegendes Personalüberstandes keine Kündigungenvorgenommenwer¬

dendürfen .DerLohnabzugwirdin denMonaten ,in denender 13 .und14 .
Monatsgchalt ausgezahlt wird ,in stärkerem Masse erfolgen und auf die übri¬
gen Monategleichmässigverteilt .

Die Vollversammlung der freigewerkschaftlichen Vertrauensmänner
der Strassenbahner ,die den weitaus grössten Teil dos Personales vertritt
hat diese Voreinbarungeneinstimmig angenommen ,woraufder Abschlusszwi¬
schen Dircktion und Gewerkschafterfolgte .

DerGemeinderatwirdamnächstenFreitag in dieser AngelegenheitBe¬schluss fassen . - . .
229
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NeueFahrschalterfür die städtischenStrassenbahnen .
UmdenFahrparkderStrassenbahnenstets aufder Höhedervollen

Leistungsfähigkeit zu crhalten und umihn technisch zuvervollkommnen,hat

die Dircktionder städtischen Strassenbahnenfür das Jahr 1930denAnkauf
vonhundertstarkenMotorenundzweihundertFahrschalternfür dieFahrbe¬
triebsmittel der Strassenbahnenvorgesehen .Bis zumEndedes Vorjahressind
sämtlicheMotoreund132Fahrschalterfertiggestellt undabgeliefertworden.
UmnundieLieferungdernochaussechenden68Fahrschaltersicherzustellen,
hat der Gemeinderatsausschussfür die städtischen Unternchmungeninseiner
letztenSitzungdennotwendigenSachkreditin derHöhevon77 . 000Schilling .

bewilligt .

- . . . . - . - . - ¬
GoldeneHochzeiter .

In der vorigenWochefeierten die EhepaareAlois undMariaGruber .
KarlundRosinaJäger ,EmanuelundEmilieReinerundMathiasundMagdalena
Benodikdas Fest der goldenenHochzeit .In Vertretung desBürgermeistors
erschienamtsführenderStadtrat Linderin der WohnungderJubelpaare,bo-¬
glückwünschtesie und überreichte ihnen die Ehrengabeder StadtWien .

- . — - —

Kursefür HandtechnikenderFrau .
In der Frauengewerbeschuleder Stadt Wien .Margaretenstrasse152 ,

undin der Zweigstelledieser Schule ,Stumpergasse56 ,finden täglichvon
8 Uhrmorgensbis 9 UhrabendsKursefür Handtechnikender Fraustatt .In
diesen Kursenwird unter anderemWeissnähen ,Kleidermachen ,Frisieren ,
Schnittzeichnen ,Weben,Batiken ,Flechten ,Sticken ,Bastarbeiten ,Bemalenund
Zeichnenvon Stoffen unterrichtet .Auskünfteerteilt die Kanzlei derFrauen- ¬
gewerbeschule,Margaretenstrasse152 ,. Stock ,TelefonB27- -76,täglichin
derZeitvon8 bis 2 Uhr ,Montag,DienstagundDonnerstagauchin derZeit
von1/27 bis 8 Uhrabends .AuchEinschreibungenfür dasneueSchuljahr
der Frauengewerbeschule für Weissnähen und Kjeidermachen werdenbereits

vorgenommen .
- . —- . —- . - . - ¬

183 . 315GasabnehmerinWien.
Wie die Direktion der städtischen Gaswerkemitteilt ,haben am28 .

FebruardiesesJahres183 . 315KonsumentenGasvondenWienerstädtischenGas¬
werkenbezogen ,währendam31 .Dezember1913die städtischenGaswerkenur
211 . 815Gasabnehmerhatten .ImvergangenenFebruarhabendie städtischenGas¬
werke 885 Gasmesser neu aufgestellt 152 Gasmesseranlagen vergrössert und
21 Neuanschlüssedurchgeführt .Der Verkaufvon Gasgeräten und vonKoksöfen
" MusterWienerGasworke "warein sehrreger .
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EineMozartfeierimWienerRathaus.
Am16 .März1781übersiedelte WolfgangAmadeusMozartvonSalz-¬

burg nach Wien ,um hier bis an sein Lebensende duuernden Aufenthalt zuneh¬

men .Den 150 .Jahrestag dieser Uebersiedlung des grossen Meisters der Ton- ¬
kunst nahmendie Städte WienundSalzburgundder WienerEhrenausschuss
des Mozarteums in Salzburg zum Anlass einer schlichten und würdigen Gedenk¬
feier .Im Sitzungssaale des Wiener Stadtsenates ,in dem diese Feier statt¬
fand ,war eine Mozartstatuette aufgestellt und mit Blumen festlich ge¬

gchmückt .Die FestversammlungkonnteBundespräsidentMiklasals Gastbegrüs¬
sen .Auch der Präsident des Nationalrates Eldersch ,Bundesminister für Unter¬

richt Dr .Czermak ,viele Vertreter auswärtiger Mächte ,die Vizebürgermeister
Emmerling und Hoss ,die Stadträte Biber ,Richter und Speiser ,Präsident
Glöckel ,die Landtagspräsidenten Hellmann und Kolassa ,der Vizepräsident

des SalzburgerMozarteumsStudienratHummelundviele Vertreter deröffent -¬
lichen Behörden ,des Wiener Kunstlebens und der Wiener Gesollschaft waren

erschienen .
Einleitende Wortezu der Gedenkfeiersprach derGeneralindentant

der Bundestheater Schneiderhan als Vorsitzender des Wiener Ehrenausschus¬

ses für das Salzburger Mozarteum .„ Indichter Folge reihen sich dieGedenk¬
tage an die WienerHeroender Tankunst ; "führte GeneralindentantSchneider¬
han aus ," Eeethovenund Schubert haben wir vor kurzemgefeiert ,imJahre
1932 werden wir Haydns gedenken ;das heurige Jahr aber stcht imZeichen
von WolfgangAmadeusMozart .Wennweit hinaus ,soweit der westliche Kultur¬
kreis reicht undVerständnisfür curopäischesMusikempfindendringt ,Millio¬
nen von Menschen Mozart dankbar verehren ,ihm Stunden reinster Erhobungund
grössten Kunstgenusses verdanken ,so hat ganz Oesterreich Grund ,stolz zu
sein auf diesen seinen Sohn .Zwei Städte Oesterreichs haben ganz besonders

berechtigten Anteil an seinem Ruhm :Salzburg ,das seine Wiegesah unddie
Wunder des Knaben erlebte und das heute noch in höchst vordienstvoller Wei¬
se sein Work pflegt und hütet ,und Wien ,das dem Jüngling heranreifen sah

zumMeister und zu einemder Grössten im Reicheder Tönc .Diesobeiden
Städte haben sich vereint ,umden 16 .März zu begehon ,jenen Tag ,andem
Mozart dauernd nach Wienübersiedelte . "Generalindentant Schneiderhanbe¬
grüsste sodannnamonsdes EhrenausschussesdenBundespräsidentenunddie
Festgäste .( GrosserBeifall ) .

Nach den einleitenden Worten des Generalinfenaanten Schneiderhan
brachtenHeinzundRobertScholzamFlügel die Sonate - DurfürKlavier
zu vier HändenzumVortrag ,eines der letzten Werke ,das der jungeMozart
noch in Salzburg geschaffen hat .Lauter Beifall lohnte dic ausgezeichnete

Wiedergabe .
Professor Richard Spocht hielt die Godenkrede .Er stollte das

Leben ,die Persönlichkeit ,die Bedeutung Mozarte in begeisterten Wortendar .
" Mozart war keine Rokokofigur, "führte unter anderem Professor Spocht aus ,
" er war ein lebendiger Mensch ,vergnügt und sinnlich .ein Mensch ,der mit
allen Organendas Lobenliobreich umfangenhielt .In Wienist Mozartimmer
der Ueberwiener geblieben ,ein Wiener der richtigen Art ,aufrocht ,hoiter ,un¬
vorzagt und standhaft auch in schweren Zeiten ,einer ,der mit seinem Horrgott
auf gutem Fusse stand .Aber das Wesenseiner Musik war noch ein höheresund
das war das wahre Wosen Mozarts .Mozart war in seiner Musik kein Bekenner ,
aber er war ein Werkzeug des höheren Willons ; sorein ,so louchtend und so
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beglückend hat er sich nie zuvor und nie nachher manifesticrt .Wirwissen ,
dass es nicht heisson darf :Mozartoder Bocthovon ,wie os lange üblichwar ;
seit fast einemJahrhundertwissenwir ,dasses heissenmuss :Mozartund
Becthoven .Wennwir aber MozartnebenBecthovenstellen ,dannkönnenwir
sagon ,dass Bocthoven die Musik vom Himmol heruntergcholt hat wie Prome¬
theus das Feuer ,dass Mozartaber in diesemHimmelgowohnthat ,dassBeet¬
hovensMusikfür Sohnsüchtige ,Glücksverlangende ,MozartsMusikaberfür
Glückliche geschaffen ist .„ Dannsprach Professor Spocht vomLobenMozarts ,
vonseiner strahlendenKindheitundJugend ,vondenSorgenundNöten ,die
er erleben musste ,und von seinem allzufrühen Tod .„ WirMenschenvonheute
vermögenes viellcicht nicht mehr ,ausschliesslichmitMozartzu leben ,in
der freudigen Himmelbläueund ewigenFrühlingssonne ,in demzarten undrei¬
nen Klangreich seiner Töne .Wir haben zu viel Wissen ,Not ,Bitternis und
Schmerz ,als dass wir immerin den Gefilden des ewigenJünglingsheimisch
sein könnten .Wirgrüssen aber die besten Geister unseres Wesens ,wirgrüs¬
sen alles Freudige und alles Junge ,wenn wir den Namen Wolfgang AmadcusMo¬

zarts aussprechenunduns ihmganzzu eigen geben .„LebhafterBeifalldankto
denlebendigenundvonwahrerLiebezurKunstgetragenenGedenkworten.

Fürdie Stadt SalzburgsprachVizebürgermeisterDobler. DieStadt
Salzburgsei der Einladung ,die 150 .Wiederkehrdes Tageszu foiern ,andom
Mozartaus seiner VaterstadtSalzburgnachWienzog,mitgrosser Freudego¬
folgt .Salzburg sche in Mozart den grössten Sohn der Stadt ;es werde auch

bchauptet ,dass er der schönenStadt SalzburgmusikalischenAusdruckgege¬
ben habe .Das Salzburger Kunstleben habe schon auf die KindheitMozarts
bestimmendenEinfluse geübt ,habe er doch solbst im Theatermitgewirkt .
Schliesslich sei ihmseine Heimatzu eng geworden ,weshalber dauerndseinen
Wohnsitznachder Kunststadt Wienverlegt habe .Stolz undfreudigfeiere
Salzburgheute Mozartals einen der Grösstondes ganzenVolkes .NachdemVizo- ¬
bürgermeister Dobler kurz erwähnt hatte ,was die Stadt Salzburg imGedenken
an ihren grossen Sohn erhalten und geschaffen hat,sagte er : " Wirwissen ,
dass Mozart schon lange nihht mohr Salzburg oder Wien ,dass er der ganzen
Woltgehört .Salzburg und Wienaber sind berufen ,als erste dasKulturgut ,
das Mozartuns hinterlassen hat ,zu ehren und zu pflogen ." ( GrosserBeifall ) .

Bürgermeister Seitz dankte dom Vertreter dor Stadt Salzburg für

die herzlichen und liebenswürdigen Worte ,die er der Stadt Wiengewidmet
hatte ,und für das schlichte Bekenntnis zu Mozart . "Hier haben sich Wien
undSalzburgvereinigt, "sagte BürgermeisterSeitz ," diobeiden Städto ,in
denenMozartgewirkthat ;Salzburgwardie Stadt ,in derer zurErkenntnis
der Wahrheitdes Worteseines späteren WienerDichters kommenmussto ,des
Wortes ," dass die Mühsaldes Erwerbens ihm sein Bestes untergräbt " ;Wien
dagegen war die Stadt ,in der er schon etwas freier war ,etwas unabhängiger ,
so dass er sich löslösen konnte von der Erwerbsarbeit ,um nur seiner Kunst
zu leben .Die beiden Städte halten sich für vorpflichtet ,Mozarts Andenken

besonders zu ehren .Darin liegt vielleicht eine gewisse Anmassung .Schonwäh¬
rend seines Lebenshat ja Mozartganz Europa ,ja der ganzenWoltgehört .Wir
können uns auch wahrhaftig nicht rühmen ,dass Wien oder Salzburg oder über¬

haupt Oosterreich ihn in seiner ganzen Bedoutung erkannt hätte .Wennein
Dichterwort sagt : Werden Besten seiner Zeit genug getan ,der hat gelebt
für alle Zeiten ,so gilt dieses Wort nur sehr bedingt ,fast niemals aber
ist die Umkehrung möglich ,dass die ,die gelebt für alle Zeiten ,denen
genug getan hätten ,mit denen sie lebten ,oder dass sie auch nur von ihnen
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gewürdigt worden wären .Eines wissen wir :dass die ,die für alle Zeiten go¬
lebt haben ,gewöhnlichsehr schlechtlebenmusston .WennwirimDezember
hinauswallen werden zu Mozarts Ruhestätte ,so wird ein Symbolin unserer
Erinnerung auftauchen :Mozarts Begräbnis .Ein kalter Wintertag ,ein armseli¬

ges Begräbnis ,ein armseliges Massengrab ;Menschen ,die ihn begleiten unddie
ob der schlechtenWitterungnochauf demWegeumkehren ,ihn verlassen .Sym¬
bol des Lebenseines Grossen !Wahrhaftig ein furchtbares Schicksal !Aber
welche Kraft muss in einem Menschengelebt haben ,der solches Elendund
solche Not überwinden konnte ,aus dessen Geist und Herz trotz Not undElond
Melodien entspriessen konnten ,wie wir sie von ihm hören .Ein grosser ,ein
gigantischer Mensch !Wolch ungeheure Leistung ,ein solches Schicksal zu
überwindenund Frohsinn und Heiterkoit zu schenkenWelchungeheureFülle
an diesen köstlichen Gaben muss in Mozart gelebt haben ,dass or alles über¬
winden konnte .Wien und Salzburg vereinigen sich in Mozart und in seinom
Geiste .Aberich darf wohlsagen : Einesist an Mozartocht wienerisch ,dasser
das Widrige ,das Gemeine ,das Schicksalhafte ,das Schwere ,dasSchlechte
immerwieder überwundenhat durch seinen inneren Frohsinn ,dürch seineHoff¬

nung auf eine bessere Zukunft .Auch wir leben in schwerer und harter Zeit .
Unser Leben ist geteilt in einem grösseren Teil des Ringons um Erworb für

den einzelnen und für die Gesellschaft und in einen anderen Teil des Genus- ¬
ses an dem ,was wir an Kulturschätzen haben und bewahren wollen ,desGenus¬
ses an Kunst ,an Wissenschaft ,an Literatur .Möge einc Zeit kommen ,da Wien
wieder mehr Wien sein kann ,in der es mehr Frohsinn und mohr Kunst gibt !

Mankönntesagen ,je mehrwir Mozartgeniessen können ,destoglücklicher
leben wir ,nicht darumbloss ,weil wir ihn geniessen ,sondern weil dasGe¬
niessenkönnen ein Zeichen dafür ist ,dass wir in der Lage sind ,unser
schweres Schicksal zu überwinden . "Bürgermeister Soitz dankte sodannden
Initiatoren der Feier ,dem Wioner Ehrenausschuss des Mozarteums in Salz¬

Schneiderhanburg und dessen Präsidenten " Wir feiern Mozart, "schloss Bürger¬
meister Seitz, "mit uns feiert ihn die Welt ,mit uns wird sie ihn owig
feicrn .Nic wird der Drang des Menschen erlöschen ,sich omporzuschwingen
vomMateriellen ,vomSchicksalhaften ,von Not und Elend in höhereSphären .
DenMenschenempor - zuffihren ,das war die begnadate Meisterschaft Mozarts
und so wird er owig fortleben .in uns und in der ganzen Menschheit . "

( Brausender Beifall ) .

Die Bläservereinigung der Wiener Staatsoper ,die HerrenProfessor
Wunderer ,Tyroler ,Professor Löw ,Wlach ,Professor Strobl ,Billino ,Profes¬
sor Stiegler und Nowak ,brachte sodann die Es - DurSerenade für Blasinstru¬

mente zum Vortrag .Die Festversammlung dankte bowegt den Künstlern für die
prächtige Wiedergabe dieses Werkes ,das Mozart in der ersten Zeit seines

Wiener Aufenthaltes geschaffen hatte .
Die ganze Gedenkfaier wurde durch den Rundfunkübertragen .

- . - . - . - - . . - . - . .
BokämpfungderStaubplage .

Bekanntlichwerdendie meisten Makadamstrassenin Wiengeteertoder
geölt ,damit sie staubfrei erhalten werden können .Der Gemeindertsausschuss
für technische Angelegenheiten hat nun in seiner lotzten Sitzung denBe- ¬
schluss gefasst ,zur Bekämpfung der Staubplage einen Sachkredit in der Höhe
von 1,162 . 690Schilling zu bewilligen .65 . 000Schilling werden für dieToe- ¬
rung ,1,082 . 600Schilling für die Oelung von Strassen veryendet werden ;der
Rostbotrag wird für die notwendige Sandaufbringung dienen .Insgesamt werden
100 . 000Quadratucter Strassenfläche geteert und 2,358 . 000Quadratmoter Stras¬
senfläche geölt werden ;os werden slao - dadurch 2,158 . 000Quadratmeter Wie¬
ner Strassen staubfrei erhalten werden¬
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Ausbauder WienerWasserversorgung.
NoueDrucksteigerungsleitungenfür die Wasserbchälter" Steinhof " ,"Hackon-¬

berg "und"Krapfenwaldl"
DieWasserleitungshochbehälter"Steinhof","Hackenberg"und

"Krapfenwaldl "werdenvondr HauptleitungMauer- Hungerbergderzweiten
Hochquellenleitungversorgt ;vondieser Leitungerhaltenderzeit auchdie
Behälter"Breitensee"und"Schafberg"dersogenanntenMittelzoneunddie
Behälter„Galitzinstrasse "und"Hungerborg"dersogenanntenTiefzoneihre
Zuflüsse.IndenWintermonatengehtnundieVersorgungderangeführtendrei
Hochbehältervollkommenklaglosvorsich ;imSommerjedoch ,wenndenBehäl-¬
ternweitaunmehrWasserzugeführtwerdenmuss ,ist dieWasserversorgung

mit Schwierigkeitenverbunden .Umallen Schwierigkeitenabzuhelfen ,ist
geplant ,bei denHochbchältern„Steinhof ""Hackenborg "und"Krapfenwaldl"
jeeinDrucksteigerungswerkanzubauen.EssollsichdabeiumHilfshebewerke
handeln ,dienurbedarfsweisebetriebenwerden .In seinerletztenSitzung
hatderGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitendenEntwurf
derDrucksteigerungswerkegenchmigt.DieArbeitenundLieferungen,die
KostenimBetragevon165 . 000Schillingerfordern ,sind vergebenwordn.

- . . - - . .
AblenkungdesBahnhofrundverkchres.

Wiedie Dircktionder städtischenStrassenbahnenmitteilt ,wird
dieBahnhofrundliniein derNachtvomMittwoch,den18 .März,aufDon-¬
nerstag ,den19 .März ,wegenGleisarbeitenaufdemMargaretengürtelan
statt überdenäusserenMariahilfergürtelüberdeninnerenMariahilfer-¬
gürtel unddannweiterüberdie GumpendorferstrasseundReinprechtsdorfer¬
strasse zumMatzleinsdorferplatzgeführtwerden .DieAblenkunggilt für
beide Fahrtrichtungen .

GoldeneHochzeiter.
In dervorigenWochefeiertendieEhepaareJohannund

KatharinaIllner undIgnazundHeleneJedlinskydas Fest dergoldenen
Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführenderStadt¬
rat Linder in der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschtesie undüber -
reichte ihnen die Ehrengabeder StadtWien.
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DerWettbewerb„ WienimBlumenschmuck"wirdauchheuerGumchgoführt.
Wiein den letzten Jahren plant die WienerGemeindeverwaltung

auchheuerdie Aktion "WienimBlumenschmuck",die stets schöneErfolgege¬
bracht hat ,durchzuführen .ImVoranschlagder GemeindeWienist auchfür
diesenZweckein Betragvon10 . 000Schilling vorgesehen .ZurTeilnahmeandie¬
semWettbewerbzurBlumenschmückungvonFenstern ,Balkons ,Geschäftsportalen
undganzenWohnhausschauseitenimgeschlossenverbautenStadtgebietwird
die BevölkerungauchheuerdurcheinenAufrufeingeladenwerden .DieAnmel¬
dungenwerdenunter denselben Bedingungenerfolgen wie im Verjahr .DerGe- ¬
meinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat in seinerletzten
SitzungdenBerichtderzuständigenMagistrats-AbteilungüberdieDurchfüh-¬
rungdesWettbewerbeszurKenntnisgenommenunddieWidmungdosBetrages
von10 . 000Schilling für die Veranstaltungeines WettbewerbesmitPreisen
zurAnerkennunggefälligangeordnetenundguterhaltenenBlumenschmuckes
beschlossen.UeberalleAngelegenheitenderDurchführungdesWettbewerbes ,
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derArtundderZuerkennungderPreisewirdeinKomitecentscheiden ,das
aussechsvomGemeinderatgewähltenMitgliedernunddrei vonBürgermeister
Seitz bestimmtenVertreternds Magistratesbestcht .

NeucKursein derMütterschulederStadtWien.
Am. AprilbeginntinderMütterschulederStadtWien,Mariahilf,

Brückengasse3 ,einSäuglingskurs,deranjedemMontagwadDonnerstagzwi-¬
schen1/27 und1/29 Uhrstattfindenwird .EinzweiterKurs ,derdasThoma
"KindheitundJugendbehandeltundebenfallsanjedemDienstagundDonnerstag
stattfindenwird ,beginntam28 .April .EinschreibungenzudiesenKursen
könnenin derKoch -undHaushaltungsschulederStadtWien ,Mariahilf ,Brückon
gasse 3 ,Telefon B 25 - - 19 ,vorgenommenwerden . 2

- ¬
WahldesGchilfenausschussesderWienerLohnfuhrwerkor.

DerWienerMagistratalsGewerbebehördehatfürDonnerstag,den
26.März,eineGchilfenversammlungderGenossenschaftderWienerLohnfuhr-¬
workerzurVornahmederWahldesGehilfenausschusseseinberufon.DieWahl
findetimKonzerthaus,Lothringerstrasse20 ,undzwarimgrossenGarde-¬
robosaal ,statt .DieStimmenabgabekannin derZeitvon8 Uhrbis 14Uhr
30erfolgen.GewähltwerdenderGchilfenobmann,derObmannstellvertroter,
12Ausschussmitgliederund6Ersatzmänner .
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DasStadionderGemeindeWien.
GründungeinerBetriebsgesellschaft .-VertragüberdieBenützung

desStadions .
In wenigenMonatenwirddasStadionderGemeinde

WienfertiggestelltseinunddemBetriebübergebenwerden.DieGemein-¬
dewirddenBetriebdesStadionsnichtselbstführen,sonderneinerBe-¬
triebsgesellschaftüberlassen,anderdieanderErrichtungundFührung
interessiertenKreisebeteiligtsind .DarumsolleineGesellschaftmit
beschränkterHaftunggegründetwerden,andernebenderGemeindeWien
SportverbändeundSportvereinebeteiligt sein sollen ,denendurchdie
FührungdesStadionbetriebesin besondersgrosszügigemRahmendieEr- ¬

füllungihrersatzungsmässigenZweckeermöglichtwird.DieVeranstaltung
sportlicherWettspielein einersogrossenAnlagehatjedochauchfürden
FromdenverkehrbesondereBedeutung. Esist darumwünschenswert,wennsich
auchInstitutionen,derenAufgabedieFörderungdesWienerFromdenver-¬
kohrsist,andemBotriebedesStadionsbeteiligen.

DieGesellschaft,diedenBetriebdesWienerStadi -
onsführenwird,solldenNamen„WienerStadion-Betriebs-Gesellschaftmit
boschränkterHaftung"tragen;alsGesollschaftersollenindieseGosoll-¬
schaftausserderGomeindeWienderVerein„WienerFostausschuss",dessen
AufgabedieFörderungdosWienerFremdenverkehrsist ,derOesterreichi-¬
scheHauptverbandfürKörpersport,der"Askö",ArbeiterbundfürSportund
KörperkulturinOesterreich,undderVeroin"OesterreichsJugendkraft"
eintreten .EineBeteiligungderFremdenverkehrskommissionderBundeslän-¬
derWienundNiederösterreichist nichtmöglich,weildieseKommission
nureineVerwaltungsgemeinschaftderbeidenBundesländerist ,derdie
Rechtspersönlichkeitmangelt.

NachdemGesellschaftsvertragsolldieGeschäftsfüh-
rung des Stadions voneinemodor mehrerenGeschäftsführernbesorgtwer¬

don ,denenalsberatendesOrganeinvonderGeneralversammlungderGesoll-

dieGesellschafterverteiltwerden.AlleGowinnesollenvielmehrvorerst
zurVerbesserungderEinrichtungenderBetriebsgesellschaftverwendet
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worden ;die Generalversammlungder Gesollschaft kann jedoch auchZuwen- ¬
dungenfür sportlicheundgesundheitlicheZweckebeschliessen .Wirddie
Betriebsgesellschaftaufgelöst - eine solche AuflösungkannmitMehr-¬
heitsbeschlussder Gesellschafterjederzeit erfolgen - ,sowirddasVor- ¬
mögender Gesellschaft bis zur Höheder Stammeinlagounter dieGosell - ¬
schafter verteilt ;der Rest des Vermögens muss dem Bürgermeister der

Stadt Wien zur Vorwendungfür sportliche oder gesundheitliche Zwocke
übergoben werden .

die )
DasStadiongeländeund Stadionbautenbleibensolbst -¬

vorständlich Eigentumder GemeindeWienundwerdender neuenBetriebs -¬
gesellschaft nur zur Benützungüberlasson .Zwischender GomeindeWien
und der Betriebsgesellschaft soll ein Vertrag abgeschlossen werden,der

Rechte und Pflichten beider Vertragspartner genau regelt .DieserVertrag
ist die Bonützungsordnungfür das Stadion .DieStadionbetriebsgesellschaft

wirdder GemeindeWienkeinenangemessenenZins ,sondernlediglicheine
jährliche Anerkennungsgebührim Betrage von 100 Schilling zuentrichten
haben .Der Vortrag wird für unbestimmteZeit abgeschlossen und kannvon
jodemVertragsteil mit einjähriger Kündigungsfrist am31 .Dozemberjodes
Jahres gokündigtwerden .DieErhaltungder Anlagendes Stadionsist Auf-¬
gabo der Botriebsgesellschaft .Zur Errichtung neuer Baulichkeiten oder
zu einer wesontlichenAenderungder bestehendenAnlagenist jedochvor - ¬
herige Zustimmungder GemeindeWiennotwendig .

Die Gründung der „ Wiener Stadion - Betriebs - Gesellschaft

. . . "ist vondenzuständigenGemeinderatsausschüssonundvomStadt -¬
sonat bereits beschlossenworden .DerAntragauf GründungderGosell-¬
schaft undauf Beteiligungder GemeindeWienwirddenGemeinderatindessen .

mächster Sitzung amFreitag beschäftigen .DerGemeinderatsaus-¬
schuss für Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung hat in seiner lotzten

Sitzungauchdie Benützungsordnungfür dasStadiongenehmigt .Sowiedie
Bauarbeiten abgeschlossen sind,kann daher mit demBotriebe desStadions
begonnenwerden .

- . - .- .- .-
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NeuestädtischeSchulleiterundSchulleiterinnen.
DerStadtsenathat heute über Antragdesstädtischen

PersonalreferentenStadtratSpeisermehrereerledigtoSchulleiterstel-¬
lenbesetzt .ZuDirektorenanHauptschulenwurdenernannt :AdolfGail-¬
hofer,Hauptschulefür Knaben,XX. ,Jägerstrasse54,HeinrichSusanka,Volks-¬
undHauptschulefür KnabenundMädchen,XXI. ,AmFreihof ,AlfredPalzer ,
Hilfsschule,XX. ,Raffaelgasse11/13 ;zurDirektorinwurdeernannt :Hilde-¬
garde Mihelic ,Hauptschule für Mädchen,XVIII . ,Schulgasse 57 . ZumOberleh - ¬

rer wurdeernannt :LoopoldBeer ,Volksschulefür KnabenundMädchen,XIX. ,
Heiligenstädurstrasse 129 .

- . - - . - . - . - . - ¬

Verarbeitungalter PflastersteinezuStrassenschotter.
BeidenPflastererhaltungsarbeitenundNeupflasterun-¬

genvonMakadamstrassen,die die GemeindeWiendurchführt ,verbleiben
stets grosse MengenvonSteinen,die sich zur Pflasterung nicht mehreig - ¬
nen .Dieses Material wurde bisher zur Herstellung des Unterbaues vonneu¬

en Makadam- oderWalzasphaltstrassen verwendet .Danun aber derStrassen - ¬
unterbau in den letzten Jahren fast nur mehr in Beton ausgeführt wird

undauchMakadamstrassennur mehrganzvereinzelt gebautwerden,hatder
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenin seinerletzten
Sitzungbeschlossen,dieAbfallmengenvonPflastersteinenzuSchotterver-¬
arbeiten zu lassen .Die Arbeitenzur Zerkleinerungdieses Materials ,das
auf städtischen Depotplätzenliegt,erfordern Kostenin der Höhevon
40. 000Schilling .DienotwendigenArbeitsaufträgesindvomzuständigen
Gemeinderatsausschussbereitsvergebenworden.

UmbauvonHauptunratskanäleninHernals .
In einngen Strassenzügen in Hernals sollen imheuri¬

gen Jahre die Kanäle umgebautwerden .Nunmehrhat das Stadtbauamtdom
Gemeinderatsausschussfür technische Angelogenheitenden Entwurffürden
Umbauder Hauptunratskanäle in der Kastnergasse von der Rötzergassebis

zur Blumengasseundin der Bluemengasse,PezzlgasseundBeheimgassezwi¬
schenKastnergasseundLacknergassevorgelegt.DerEntwurfsichtdieEr-¬
richtungvonBetonkanälenmitSteinzeugsohlschalenundWandplattenin
einer Gesamtlänge von 337 Metern vor .Der Gemeinderatsausschuss für tech - ¬

nische Angelegenheiten hat in seiner letzten Sitzung den Entwurf für den
Kanalumbaugenehmigt ,die Kosten ,die 90 . 000Schilling betragon ,bewilligt
unddie Erd - undBaumeisterarbeitenzur Durchführungdes Kanalumbauesbe- ¬reits vergeben .

- . - . - . - ¬238
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Empfangausländischer Reisebürobeamterim WienerRathaus .
Die Fremdenverkehrskommission der Bundesländer Wien undNieder - ¬

österreich hat heuer zumdritten MaleSchalterbeamteinternationaler Reise- ¬
büros zu einer Studienreise nachWieneingeladen .Diese Reisenermöglichen
es den Beamten ,die über Reisen Auskunft zu erteilen haben ,aus eigener

Anschauungdie Stadt Wienund ihre Sehenswürdigkeiten kennen zulernen .
Das hat die am Fremdenverkehr interessierten Kreise bwwogen ,die Reisen

tatkräftigs zuunterstützen .
Heute vormittags wurden die ausländischen Schalterbeamten -es

sind Vertreter aus Deutschland ,Frankreich ,Holland ,England ,Bel gienund
derSchweiz -imRathausempfangen.NachdemHofratDr .ZieglervonderFrem¬
denverkehrskommissioneinleitende Wortegesprochenhatte ,begrüssteVize-¬
bürgermeisterEmmerlingin VertretungdesBürgermeistersdieausländischen
Gäste inWien .

Vizebürgermeister Emmerlingsprach über die BedeutungdesReisc - ¬
verkehres ,dessen Berater vor allem die Schalterbeamtenscien ." Siewerdenin
Wienviel Neuesfinden ," sagteVizebürgermeisterEmmerling,„ SiewerdenWien
als eine Stadt kennen lernon ,in dor das Alte sich mit dem Neuen so glück¬

lich vermählt,wie es kaumin einer anderen Stadt der Fall ist .GrosseStädte
habonein tragisches Schicksal :sie hören auf ,Eigonart zu besitzen .DerLo- ¬
kalcharakter tritt zurück ,man kann nur mehr schwer in manchen Teilen der

Stadt das eigenartige Kokalkolorit finden .Wenn man wirklich die Eigenart

finden will ,mussmandie Grosstadt eingehendkennenlernen .Dassoll Ihnen
ermöglichtwerden .Die Besucheraus demDeutschenReichefinden hiereine
Stadt ihrer Sprache ,ihrer Kultur ,eine Stadt ,in der sie nicht fremdsind .
Allen aber wird Wien zeigen ,dass es nur Missgunst war ,wenn man voneiner

sterbenden Stadt gosprochen hat ,dass diese Stadt ,die sich am Ostrande al¬

ter deutscherKulturbefindet ,für daskulturelleLebenunsererZeitbeson-¬
dere Bedeutunghat ."VizebürgermeisterEmmerlingdankte den Gästenfürihren
Bosuch und gab der Hoffnung Ausdruck ,dass ihnen das ,was sie in Wiengeso¬

hen haben ,bei der Beratungder Reiselustigen dienenwerde .
Nachdemein Reisebcamter aus demDeutsche Reiche für denherzli¬

chen Empfang und für die Aufnahme in Wien gedankt hatte ,besichtigten die
Gäste das WienerRathaus .
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Das Hochhaus in derHerrongassc .
ZustimmungzurBaubewilligung.

DasGestorreichicheKreditinstitutfür öffontlicheUnternchmungen
undArbeitenbeabsichtigtbekanntlich ,an der Herrengasse ,Fahnengasseund
WallnerstrasseeinWohn- undGeschäftshauszuerrichten ,dasanderEcke
Herrengasse-FahnengassemitentsprechenderStaffelungals Hochhausbaubis
50MeterHöheausgebildetwerdensoll .DieBauverhandlungüberdengeplan-¬
ten Bau ist bereits abgeschlossen und hat schliesslich keineAnstände

orgeben .DergerügteMangeleinerAutoparkstellewürddurchSchaffungvon
Abstellräumenin denHöfenbehobenwerden .NachgenauerUeberprüfungund
eingehenden Verhandlungen über das Projekt stehen öffentliche Rücksichten

derErbauungdesHochhausesnichtentgegen .AuchbeirigoroserUeberprü¬
fungdesPeojcktesvomstädtebaulichenStandpunktmussteschliesslichder
BauvonallenFachorganengutgeheissenwerden.DieBehauptung,dassdasHoch-¬
hauseineAmerikanisierungdesStadtbildesbewirkeundalsFromdkörper
empfundenwerdenwürde ,hatsichals unbegründeterwiesen,weildasHoch-¬
hausinfolgederStaffelungderoberenGeschossein dernäherenUmgebung
überhauptnichtinErscheinungtrotenwird ;überdieskannderinseinem
Umfangundin seinerHöheeigentlichschrbescheideneHochhausbaunicht
amerikanischenHochhausbauten ,dieeineHöhebis zu300Meternerreichen,
gleichgestellt werden .Der Gomeinderatsausschuss für allgomeineVerwaltungs- ¬
angelegenheitenhat daherin seinerletztenSitzungbeschlossen ,dieBau-¬
bewilligungfür dasprojektierteHausaufGrundderBauordnungfürWien
zubestätigen .

- . . —. . - -- . . - . - . -
Sitzungder BezirksvertretungInnereStadt .

DienächsteSitzungderBezirksvertretungInnereStadtfindet
am Montag ,den 23 .März ,um18 Uhrstatt .

-
NeueKursein derKoch-undHaushaltungsschulederStadtWien.

InderKoch-undHaushaltungsschulederStadtWienbeginnenam8 .
AprilneueKurse,undzwarKochkurse,dievormittagsundabendsgoführt
werden,AbendkursefürWeissnchenundKleidermachenundeinServiorkurs,
AuskünfteundAnmeldungenin derKoch-undHaushaltungsschulederStadtWien,
Mariahilf ,Brückengasse3 ,TelefonB25- - 19.
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DieTätigkeitdesKreditvereinesderZentralsparkassederGemeindeWienim
Jahre 1930 .

DerKreditvereinder Zentralsparkasseder GemeindeWienhielt
heuteunterdemVorsitzeseinesObmannes,GeneraldirektorJuliusMüller,
die 19 .ordentlicheVollversammlungab ,in der die Berichteüber dieGe- ¬
schäftsergebnisse und den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 1930vor - ¬
gelegt wurden .

DerVerwaltungsberichtverweist zunächst auf die allgemeineWirt- ¬
schaftslage und die durch die anhaltende Arbeitslosigkeit verursachte Ver- ¬
minderungder Kaufkraftder Bevölkerung ,die die geschäftlicheTätigkeit
des Handels - undGewerbestandes naturgemäss beeinträchtigten .DieEinschrän¬

kungdesGeschäftslebensbrachtees mitsich ,dassdie ZahlderKreditansm-¬
chen im Berichtsjahre zurückging .Währendnämlich im Jahre 1929demKredit - ¬
verein . 314Kreditgesucheüberreichtwurden,warenesimBerichtsjahrenur
. 712 ,alsoum602Kreditgesuchewenigerals imvorangegangenenJahre .

DerKreditvereinerledigte imGeschäftajahre1930ineinund-¬
fünfsigAusschussitzungen. 176AnsuchenmiteinerKreditsummevon6,266. 800
Schilling .ImWechseleskontgeschäftwurden. 007WarenwochselimBetrage
von1,149 . 693SchillingzumEskontangenommen ;. 158Wechselmit einemGe-¬
samtbetrag von 1,232 . 222Schilling wurden rückgelöst .Das abgelaufeneGe- ¬

schäftsjahrschlossmiteinemReingewinnvon263. 305Schillingab.
ImJahre1929wurdeeineNeuorganisationimWochselgeschäfte

mitErfolgdurchgeführt ,so dassimBerichtsjahredie AbwicklungderWech¬
selkreditein zufriedenstellenderWeisevorsichging .MitgleichemErfolg
wurdenneueGeschäftsbestimmungenfür die grundbücherlichsichergestell¬
ten Kontokorrentkrediteorlassen ,die die Abwicklungdieser Kreditein
zweibis zehnJahrenin gleichbleibenden,VerzinsungundTilgungenthal¬
tendenPauschalratenvorsehen .ImGeschäftsjahre1930wurdedieUmstellung
der hypothekarischsichergestelltenKrediteauf diese neucKreditform

durchgeführt .
ImHerbst1930wurdeder Zinssatz vonsiobenProzontaufbloss

sechsProzentnettoherabgesetzt .Damitist derKreditvereinderZentral-¬
sparkassewohldiewoitausbilligsteKreditquelle,dieGewerbetreibenden
undAngchörigenvonfreienBerufenin OcsterreichzurVerfügungsteht .Der
Kreditverein blieb auch im abgelaufenenVerwaltungsjahrdankderüberaus

vorsichtigenGebarungvonirgendwienennenswertenVerlustenverschont.Die
Eigenmittel haben die Höhevon 1,110 . 000Schilling erreicht .

Ebensowiein denfrüherenJahrenunterstütztenauchimabgelau¬
ferenGeschäftsjahrederVollzugsausschussunddieDircktionderZontral-¬
sparkassederGemeindeWiendieBestrebungendesKreditvereines.

Die Vollversammlung nahmden Vorwaltungsboricht zur Kenntnisund
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genchmigtedie Bilanzfür 1930 ,denRechenschaftsberichtunddieBerichte
überdenStanddesSpezial -undAllgemeinenReservefonds ,desSicherstellungs
fonds und des Darlchens -undUnterstützungsfonds .

. — . — . — . - . - - ¬

VereinfachungderstädtischenVerwaltungen.
Der Städtebund hat im Vorjahre eine Aktion begonnen ,die

die VereinheitlichungundVerbilligungder Verwaltungder grösserenGe- ¬
meindenzumZiele hat .Andieser so wichtigenReformhatinsbesondere
MagistratsdircktorDr .Braun( Graz )mitgewirkt .Die VorschlägedesStädte -¬
bundeshabenbereitsdazugeführt ,dassin vielenGemeindendurchVerein¬
fachungdes RechnungsdienstesundtiefgreifendeKanzleireformenbedeutende
Ersparungenerzielt werdenkonnten .Anlässlicheiner imDozembervorigen
Jahresin WienabgehaltenenKonferenzder BürgermeisterundMagistrats-¬
direktoren der grösseren Städte ,die sich mit der Errichtung einer ständi¬
gen Beratungsstelle für Verbesserung und Verbilligung der Gemeindevor - ¬

waltungenbeschäftigte,hatBürgermeisterKollmannüberdie Roformder
BadnerGomeindeverwaltungberichtet unddie Städtevertretereingeladen ,
den Vorwaltungsapparatder Stadt Badenzubesichtigen .

AmSamstagvormittags versammelnsich nun dieBürgermeister
der Landeshauptstädteundder grösserenGomeindenimBadnerRathaus ,
umdie Erfahrungen der letzten Monateauf domGebiete derkommunalen

VerwaltungsreformauszutauschenundderEinladungdesBürgermeisters
Kollmannnachzukommen.DasReferatüberdieBadnerVerwaltungsreformwird
KammeramtsratRudolf Sigmunderstatten .

—. . . . . —. - . - . - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbolouchtung .

In der Antoni - gasse ,Eduardgasse,HildebrandgasseundLeitor¬
meiergasse in Währingwird clektrische Strassenbeleuchtungeingerichtet .
Die notwendigenAufträgewurdenbereits vergeben,sodass bereits inder
nächstenZeit die öffentlicheelcktrischeBeleuchtungin denangeführten
Strassenzügen installiert werdenwird .

Sitzungder BezirksvertretungWieden.
Die Bezirksvertretung Wiedenhält amDienstag ,den24. März,

um16Uhr30imSitzungssaaledesGemeindchausesin derSchäfforgasseeinc
öffentliche Sitzung ab .
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Wieder Aufträge und Bestellungen der GemeindeWienfür fast 2Millionen
Schilling .

DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhatin
seiner letzten Sitzung wiedereine ReihevonAufträgenvergeben ,deren
Durchführunginsgesamt Kosten in der Höhevon 1,820 . 910Schilling erfordert .
Erwähnenswertist die Bestellungder hölzernenSitzbänke ,die auf derTri - ¬
büneder HauptkampfbahndesStadionsaufgestellt werdensollen ; hiefürwer-¬
den nahezu 30 . 000Schilling aufgewendet .Die Anschaffung von . 625Wasser¬

messernverschiedenerBauartundDurchflussbreiteerfordertrund200. 000
Schilling ,die AnschaffungvonAnbohrungsbestandteilenfür denWasserver-¬
sorgungsbetriebmehrals 130. 000SchillingKosten.FürStaubbindemittelfür
Makadamstrassenwerdeninsgesamtmehrals 1,160 . 000Schilling ,fürden
BaunouerDrucksteigerungsleitungenderWienerWasserleitung165. 000Schil-¬
ling verwendet .MiteinemKostenaufwandevon90 . 000SchillingwerdenKanal-¬
umbauten ausgeführt werden .Die Herstellung von Strassenschotter ausaltem
Pflasterungsmaterialerfordert schliesslich KostenimBetragevon40. 000

Schilling .

NeueBürgerder StadtWien.
In der letzten vertraulichen Sitzung des WienerGomeinderates

wurdeder Burgschauspieler ,KammerschauspielerProfessorErnstArndtinWür-¬
digungdergrossenVerdienste ,die er sichaufdemGebictederdeutschen
SchauspielkunstimallgemeinenundumdasKunstlebenWiensimbesonderener¬
worbenhat ,anlässlich seines 70 .GeburtstageszumBürgerder StadtWien

ernannt .

IndergleichenSitzungwurdeauchdrVorstanddesFürsorgeinsti¬
tutosfür den19. BezirkViktorZwillingin WürdigungdergrossenVerdienste,
dioer sichaufdemGebictederJugendfürsorgeerworbenhat,anlässlichsoi-¬
nos70. Geburtstagesdurchdie ErkennungzumBürgerder Stadt Wiengechrt .

*

KammerschauspielerProfessor Ernst Arndt wurdeam3 .Fobruar
1861in Magdeburggeboren .ErwandtesichzunächstdemkaufmännischenBeruf
zu und war in einem Exportgeschäft in Paris tätig .In Berlin genoss Arndt

späterdramatischenUnterrichtundwirktedannin kürzerenEngagemontsan
verschiedenendeutschenBühnen .Von1889bis 1897warer Mitglied desStadt - ¬
theaters in Danzig ,dannbis zumJahre 1902als SchauspielerundLustspiel¬
RegisseuramBremerStadtthcatertätig .VonBerlin ,woArndtamDoutschen
TheaterundimNeuenSchauspielhauswirkte ,wurdeer imJahre1910andas
WienerBurgtheaterberufen.Arndtist einesderwonigenMitgliederdesWiener
Burgtheaters ,die mit demTitel eincs Kammerschauspiolersausgezeichnetwur¬
den .GrosseVerdiensteerwarbsichArndtauchalsdramatischerLchrer;als
solcherwirkteer anderAkademicfürMusikunddarstollendeKunst. Wogen
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seincs grossen Erfolges auf diesemGebiotewurdeihmder Titel einesPro¬
fessors verlichen .

ViktorZwillingwurdeam18 .Jänner1861in JablunkauinSchlo-¬
siengeboren .NachAbsolvierungvon6 Gymnasialklassenbesuchteer dieLch¬
rerbildungsanstalt in TeschenundwurdeimJahre 1880Unterlehrerander
VolksschuleinMannersdorfamLeithagebirge .WähronddieserLehrtätigkeit
gründeteundrodigierteer dieWochenschrift"AllgemeinerLandbote".Inden
Jahren1884bis1887gründeteundleiteteer einKinderasylfürvorwahr¬
loste Kindorundrief die "ArbeitsgemeinschaftderLandlehrerdesBrucker
Bezirkes "ins Leben .ImJahre 1887kamZwillingals Bürgorschullehrornach
WienandieSchuleamEnkplatz. Hiergründeteer dieethischeGesellschaft
undveranstalteteVortragszyklenfürKindererzichung.Sein"Handbuchfürnatur¬
gomässcKindererziehung"erregteallgemeineAufmorksamkeit.Zwillingwurde
MitarbeiterundVortragenderindorWienerPädagogischenGesollschaft.
1899wurdeer zurLeitungdeserstenösterreichischenKinderasyls"Humani¬
tas "imKahlenbergerdorfberufen ,dasständig50mittelloseKindorvomfrü¬
hestenKindesalterbiszurvollenSelbstständigkeitunentgeltlicherzicht
undversorgt.Dortist erauchnochheutetätig .DieErgebnisseseinerFor¬
schungenaufallenGebictenderErzichungsrefernveröffentlichteerzusam
menfassendin seinemWerk"Volkserzichung".AlsAbgoordnetordesnieder¬
österrcichischon .LandtageswurdeZwillingzumObmanndosSchulausschus-¬
sesgewählt .DerneueBürgerist BezirksratundVorstanddesFürsorgein¬
stitutos Döbling .

SitzungdesGemeinderates.
Morgen ,Freitag,tritt um5 UhrnachmittagsderGemeindorat

derStadtWienzueinerSitzungzusammen.

VorläufigkeineweiterenBesuchsbowilligungenfürdieneueSchulcinKagran.
Derzeit liegen so zahlreiche Vormerkungenfür dengruppenwei¬

senBesuchdesneuenSchulgebäudesin Kagranvor ,dassderStadtschulrat
fürWienausserstandeist ,vorläufigweitereBewilligungenfürdengruppon-¬
weisenBesuchdiesesSchulgebäudeszuerteilen .Diebishererteilten
schriftlichen BewilligungenbehaltenjodochihreGiltigkeit .
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WIENER GEMEINDERAT
Bitzung vom20 .März1931 .

- - - - - - - - - - - - - . - - - - - - - - . - - ¬
Tagung von Kommunalbeamtenin Baden .
Vereinfachungder städtischenVerwaltung.

Morgen ,Samstag ,halten die Magistratsdirektoren undRechnungs¬
amtsdirektorender Städtemitmehrals 15 . 000EinwohnernimRathausder
StadtBadeneine Konferenzab ,in der kommunaleVerwaltungsfragenbehandelt
werden .Die Tagungwird vomgeschäftsführendenObmanndes Städtebundes ,Vize- ¬
bürgermeisterEmmerling,geleitet .UniversitätsprofessorDr .Schiffwird
über die vomStädtebunddurchgeführteAktionzur Vereinheitlichungder
kommunalenVorschlägeundRechnungsabschlüsseberichten .UeberdieReform
der Verwaltungseinrichtungen der Stadt Baden werden Direktor Sänger und

KammeramtsratSigmundreferieren .
Andie Konferenzschliesst sich unterFührungdesBürgermeisters

Kollmanneine Besichtigung des Verwaltungsapparates und der kommunalenAn¬

lagenderStadtBadenan .

BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung. Eswird
sofort in die Tagesordnungeingegangenundeine ReihevonAnträgenohne
Debatteangenommen.Sowirdder Entwurffür denBauderDrucksteigerungswer-¬
keSteinhof,HackenbergundKrapfenwaldlderHochquellenleitungunddie
Durchführungder schon seit Jahren bestehenden Aktion „ WienimBlumen¬

schmuck"auchimheurigenJahrgenehmigt.EinAntragaufAenderungderBe-¬
bauungfür die Pötzleinsdorferstrassevonder Oriontierungsnummer105
aufwärtsundaufFestsetzungderBaulinienundBaufluchtlinienfüreinen
Teil des Siedlungsteilgebietes Nr .8 und auf Bestimmung von Baulinien für

eine Privatgasse in Altmannsdorfwird ebenfalls ohneDebattebeschlossen .
Stadtrat Breitner ersucht um Kenntnisnahme der im 1 .periodi¬

schenBerichtaus 1931enthaltenenZuschusskredite .MitAusnahmeeinesZu¬
schusskredites ,der das Jahr 1931 betrifft ,betreffen die übrigen Zuschuss¬

kredite das abgelaufeneJahr .
GR. Binder( . . )sprichtausführlichzudemimvorgelegtenBe¬

richt enthaltenen Zuschusskredit von 120 . 390Schilling für Inbetriebnahme

von5 neuenWäschereianlagen,ZuwachsvonGasbadeanlagen,Mehrkostender
ErhaltungderWäschereiin derPenzingerstrasse ,Austauschunbrauchbargewor¬
denerWäschereieinrichtungsgenständenundausserordentlicheInstandsetzungen
in der AnlageFuchsenfeldhofundErhöhungder Amortisationsquotevondurch¬
schnittlich ' 75Prozentauf ' 84Prozent .DerRednererklärt ,dassinsbe¬
sonderedie Erhöhungder Amortisationsquoteaufklärungsbedürftigsei .Sie
betrage mehr als 1oo Prozent .Es sei im Berichte die Ursache dieser Er¬
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höhungnichtdargestellt.DieGemeindediktiertmitihrenWohnhäusernein-¬
fach die Erhöhungen .die sozialdemokratischePartei benimmtsich alsStadt - ¬
verwaltung genau so wie der ärgste Zinsgeior .( Beifall bei der Minderheit ) .

GR. Huber( . . ) erklärt ,dass der Zuschusskredit von über120 . 000
Schilling für die Inbetriebnahmevon5 neuonWäschercianlagenusw .zu
BedenkenAnlassgebe . DieMinderheitkönnediesen Bericht nicht zurKenntni
nehmen . Wirwollen wissen .wie die städtische Wohnhäuserverwaltungvorsich
geht ,was die Erhaltung der Waschküchen kostet und was für die Waschküchen

eingenommenwird . DieGemeindebetreibteinevorsteckteZinsbildunginihren
Wohnhausanlagen .Schliesslich verlangt der Redner die ihm von Stadtrat Weber

zugesagte Aufklärungüber den Ankaufvon Invontar vomHeimhof .( Beifall ) .
St . . Kunschak( . . )rweist ,da in dem periodischen Bericht

auch ein Zuschusskredit der mit den SchneesäuberungsarbeitenimZusammenhang
steht ,enthalten ist ,auf die in der letzten Sitzung abgeführte Debatteüber
die Schneesäuberunghin ,die dan it geänderthat ,dass St .. Breitnerunun¬
wundenzugegegenhat ,er sei nichtin derLageweitereGeldmittelfürdie
Schneesäuberung zu verwenden ,die Bevölkerung müsse sich daran gewöhnen . Wir

wundernuns nur darüber ,dass von Seite der Mehrheitsich keinGemeinderat
aus den Vorortebezirkenfindet,um gegenden Zustand ,wie er sich in denVor- ¬
orten jetzt herausbildet ,zu protestieren .Voneinem Aufschaufeln desSchnees
und einem Freilegen der Gleise war keine Rede .Was sich seit 8 Tagen ,in
denen abwechselnd Tauwetter und Frost ist ,in don Strassen derVorortebezirke
abspielt ,spottet jeder Beschreibung .Ein Zigeunordorf kann nicht verwahr¬

( Lobhafter Beifall bei der . . )
loster aussehenals die Strassen inden . periphären Bezirken/In

dor Früh ist dort eine Eisdecke ,bormittags ein Kotmeerund daswiederholt
sich alle Tage .Die Bevölkerung der peripheren Bezirke erstickt buchstählich
imDreck( LebhafterBeifell bei der . . ) Eswirdnicht nur kein fremderAppara
aufgeboten ,man sicht den eigenen Apparat der Gemeinde nicht .Es ist so ,

als ob seit dem Ratschlag des St . . Breitner ,die Bevölkerung müsse sich

daran gewöhnen ,die städtische Säuberung eingestellt worden ist ,um die Pro¬

be darauf zu machen ,wieweit die Gedulg der Wiener Bevölkerung undnamentlich
der Arbeiterbevölkerung in den peripheren Bezirken reicht .Es ist ein Skan¬

dal sondersgkeichen wie man die Bevölkerung der peripheren Bezirken be¬

handelt . Inden 8 Tagen hat die Sonne zum Teil das Ihrige getan .In den
Schnechaufenhat sich allermögliche Unrat abgelagert ,heute sind dasMist- ¬
haufen und selbst hinter dem Rathaus von der Lichtenfelsgasse bis zumGetrei¬

demarkt sicht man das .Das spielt sich förmlich unter dennFenstern des Büros

des Bürgermeisters ab .Der eigene Apparat der Gemeinde muss diesen Skandal

beseitigen können .Dashat mit Ersparungsgründennichts mehrzu tun ,dafehlt
es an der Arganisation und an dem guten Willen .Mankann das nicht anders
auffassen ,als dass der Appell des St . . Breitnerdie Bevölkerungmüssesich

darangewöhnen,vondenOrganenderStrassensäuberungdahinausgelegtwird,
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wird ,die Bevölkerung müsse sch an alles gewöhnen ,sie müsse sich schliess¬

lich auch daran gewöhnen ,dass Wienkeine Metropolc ,sondernein insHerzvon
mmasnOesterreichversetzter Dreckhaufenist . .( f .dl .Adt- ) .

St . . Breitnerantwortet zunächst auf die AnfragedesGR. Binder
die GemeindeWienhabebisher nochniemalsZentralwäschereinin einemMiet-¬
hause gehabt ,sodass es an Erfahrungenüber die AbnützungsolcherAnlagen
gefehlt hat .Nunhat sich herausgestellt ,dass infolge derausserordent¬
lichen Inanspruchnahmeder Wäschereidie Frist für die Amortisationzuweit
gestreckt sei ,ach langen Bgratungen wurde deshalb eine Amortisationsquote

. ffestgelegt ,die nur auf 26 Jahre gestellt ist .Das hat mitZinswucher
nüchts zu tun ,da es sich hier umkeine Zinseignahmender Gemeindehandelt ,a¬
was vomZins übrigbleibt ,fliesst in die Reserve für die Instandhaltung .

Mankönnte nur allen Miet rn wünschen ,dass sie einen solchenHausherrn/SbeSetek Vichteket )
hättenwiedie GemeindeWien. Aufdie AnfragedesGREHuberteilt St . R.
Breitnermit ,dass die Reservefür Erneuerungin denbetreffendenZuschuss¬
kredit 3500 Schilling ausmacht .

ZudenBemerkungendes St . . Kunschakhabeich nicht vielande¬
res zu sagen ,als ich in aller Offenheit in der letzten Sitzung mitgeteilt
habe . Wirhaben bisher für die Schneesäuberung 1,616 . 000Schilling ausgegeben
Es gibt eine ganz grosse Anzahl von Strassen ,in denen von Schnechaufennich
zu bemerken ist,in denen die nomale Säuberung erfolgt ,die Madenwegge¬

kehrt werdenmüssenundbei der grossenAusdehnungder Stadt Wienwirddas
längereZ,it dauern .DasständigePersonal ,das 110Personenausmacht ,ist
in anständigerundfleissiger Weisetätig .Infolge der Wetterkatastrophender
letztenZdthat sichin allenGrosstädtondasGleicheherausgebildet .Dawar

. B .in einem Berliner Blatt zu lesen ,dasssich der grösste Teil derStadt
in einem geradezu unbeschreiblichen Zustand befunden hat ,selbst Verkehrs¬

strassen warenfast unpassierbar .Autos und sonstige Fuhrwerkemusstendurch
einen fusshogenQuatschdurch ,sodass die Fussgängermit Kotbespritzt wurden.
Es wird hinzugefügt ,die Stadtverwaltungerkläre ,dass zu einerverstärkten
Strassenreinigung keine Mittel verfügbar sind ,sodass der trostlose Zustand
der Berliner Strassen auf die Finanznot zurückgeführt werden muss .In Berlin

wurden nach den amtlichen Daten das ständige Personal von 3000Personen
undnoch2800Erwerbsloseeingestellt . Wirhabenein ständigesPorsonalvon
1140Personen ,was ungefähr bei einemVergleich der . Grösse derbeiden
StädtedemBerlinerständigenPorsonalentspricht .AberwährendinBerlin
2800Erwerbsloseeingestellt wurden ,habenwir zur gleichenZeit 9000Ar¬
beitsose zur Strassensäuberung verwendet ( Hört !Hört !und lebhafte Zustimmung
bei der Mehrheit ) .Nach einem Bericht vom 1h . . M.belaufen sich die Gesamt¬

kosten der Schneesäuberung in Berlin für den Winter 1930/31 bisher auf

112 . 000Mark .Amgleichen Tag haffen wir in Wien 1,616 . 000Schilling ausgegeben .
Hört ! Hört !bei der Mehrheit )
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Wirhabenalso ,obwohldieFlächeWiensnureinDrittelderFlächeBerlins
ausmacht,weitmehrals dasDoppelteausgegeben.(LebhafterBeifallbei
der Mehrhett ) .Mehrgestattenunsdie Verhältnissenicht .Ich hhbedarauf
hingewiesen ,dass die G,meindesteuern eine rückläufige Tendenz zeigenBe¬

dauerlicherweisemussichheutekonstatieren ,dasssichdieselberückääu-¬
fige Tendenzauch bei den Staatstseuern zeigt ,waszur Folge hat ,dass
sich in den ersten 3 Monatendieses Jahres eine Minderüberweisungandie
Gemeindefon 900 . 000Schilling ergeben wird ,wozunoch kommt ,dass unsdie

Mitteilung gemachtwurde ,dass uns für das Gahr1930 ' 8MillionenSchilling
zu viel üherwiesen worden sind ,weil die letzten Monate des Jahres 1930im
Erfolg schlechter waren . Wenndas im J,hre 1931 andauert ,ergibt sich auch
hier eine Mindereinnahme von nahezu ' 5Millionen Schilling .Manersieht

daraus ,dass wir allen Grund zum Sparen haben ( Lebhäfter Beifall bei der

Mehrheit ) .
DerReferentenantragwirdangenommen .
St . . Speiser berichtetübereine AbänderungdesArbeitsvertra¬

ges zwischen den städtischen Elektrizitätswerken und demMetallarbeiterver¬

band .Infolge Aenderungenin der teschnichen Organisation sollen nunmehrge¬
wisse Aufsichtsposten mit besonders geeigneten und geschulten Arbeiterner - ¬
setzt werdenund einem Wunschedes Personales entsprechend wurdefür solche

ArbeiterähnlichwiebeimGaswerkeineneuehöhereLohnstufegeschaffen.
GR .Schelzbemerkthiezu ,dass es den Vorarbeiterndesstädiåchen

. Werkesnach langemDrängengelungen ist ,dadurch eine Besserstellung zu
erreichen ,dass die Vonarbeitergruppe nunmehr in zwei Gruppen geteilt wird ,

von denen die eine gegenüber dembisherigen Zustand gehoben ist .Dasist
sicher eine Errungenschaft .Es ist aber die Frage ,wieviel von den Vorarbeiterr

in die neue Klasse eingereiht werden sollen . Wirhaben da grosse Bedenken ,da

wir wissen ,dass die sich bei der Besetzung von höheren Posten lediglich von
parteipolitischen Motivenleiten lassen ,wie dies auch bei denStrassenbahnen
der Fall war ,wo für die Besetzung der höheren Posten lediglich Entscheidend

war ,ob jemand eine Funktion beim republikanischen Schutzbund gehabt hatusw .
Wir verlangen ,dass bei der B setzung dieser höheren Posten lediglich die

fachlihe Befähigung ,die Qulifikation und der Vorschlag der Direktion mass¬
gebend sei,Der Redner weist sodann darauf hin ,dass unter demchristlich¬

sozialen Regiy ne den Vorarbeitern der E .Werke ,die sich durchbesondere
Befähigungauszeichneten ,die Möglichkeitgegebenwurde ,Betriebsbeamtezu
werden ,Das hat jetzt fast ganz aufgehört .Auch über diesen Punkt wünschtder
Redner eine Aufklärung .Er erklärt zum Schluse ,dass seine Partei für den

Antragstimmenwerde. /Ke) .&VeT .H
St . . Speiserstellt hierauf fest ,dass die Bostenaufdenen

solche Vorarbeiter in gehobener Stellung verwendet werden sollen genau
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bestimmtwordensind . Essind 24solcherPostenals gehobenerklärtworden.
Selbstverständlich ist für die Besetzung solcher Posten diefachliche

Befähigung,QualifikationundderVorschlagderDirektionausschlaggebend.
Auchbei den Strassenbahnen war es so,WennGR. Schelzerklärt hat,haupt¬
sächlich die MitgliedschaftzumrepublikanischenSchutzbundseimassgebend
gewesen ,so mussmansich wundern ,dassso viele AnhängerdesGR. Schelz
Mitglieder des republikanischonSchutzbundessind ,da eine ganzerheb¬
licheZahlchristlichsozialenStrassenbahnerin dieseGruppebefördert
wurde .QualifizierteArbeiterdes . Werkeswerdenauchin ZukunftzuBetrieb
beamtenernanntwerden .Erst in der letzten Wohe sind 5 solcherErnennungenVorarbeiter auf
erfolgt .Auch in Zukunft werden/solche Posten ,die Bctriebsbeamtenposten
sind ,ernannt werden .( Beifall bei derMehrheit ) .

Der Referentenantrag wird angenommen .

St . . Speiserberichtet sodannüber denZusatzvertragzuden
Areitsverträgen I ,II undIII betreffend Kurzarbeitbei denstädtischen
Strassenbahnen.Durchdie VerschärfungderWirtschaftskrisounddiehiedurch
verursachteArbeitslosigkeithat sich die Lageder städtischenStrassenbahne
die schon längere Zeit keine günstige ist ,noch weiterverschlechtert .
Der Rückgangder Frequenz auf den städtischen Strassenbahnen - eineErschei¬
nung ,die infolge der Krise nahezu bei allen Strassenbahnen Europas festzu¬

stellen ist -hat dazugeführt ,dass der Entfall an Einnahmeneinehedeutsame
Höheerreicht hat .Die Strassenbahndircktionist daher gezwungen ,weitere
Massnahmenzu treffen ,umdie finanzielle Lagedes Unternchmenszubessern
undeine allmählicheBeseitigungdes Gebarungsabgangesanzubahnen .Infolgede
crheblichenFrequenzrückgangeshatsichbegreiflicherweiseeinbedeutender
Personalüberstand ergeben .Für die Strassenbahndircktion ergab sich daher
die Notwendigkeit ,an die Verringerung der Personallasten heranzutreten .

Die Gemeindeverwaltung hat sich dagegen ausgesprochen ,dass der
Weg ,den Personalstand durch Kündigungen zu verringern ,gegangen werde ,ob¬
gleich das ein für das Unternehmen finanziell günstigere Weggewesenwäre .
Es war auch der Wunsch des Personals ,jtelle von Kündigungen die Kurz¬

arbeit einzuführen .Bekanntlich hat das Personal von der Direktion die Ab¬

stimmung über die Frage dor Einführung der Kurzarbeit Stelle vonKündi - ¬

gungen verlangt .DemWunsche wurde entsprochen und das Ergebnis der Abstimmung
bestand darin ,dass zwei Drittelmdes Personalstandes sich zur Vermeidung von
Kündigungen für die Uebernahme der Kurzarbeit aussprach .DieVerhandlungen ,

die auf Grund dieser Abstimmungzwischen Dircktion und Personal sodann
einsetzten ,sind nunmehr zum Abschluss gekommen .Das Ergebnis der Verhandlungen
bildet die gegenständliche Vorlage ,die einen Zusatzvertrag zu dongeltenden

Kollcktivvorträgendarstellt unddie näherenBestimmungenüber dieEinfüh-¬
rung einer zeitlich beschränkten Kurzarbeit enthält .Die Einzelheiten über
die Durchführungder Kurzarbeit sind der ausgegebenenVorlagezuentnohmen.
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DieKurarbeitsoll in der Formgeleistet werdendass denBedienstetenwäh¬
rendderVertragsdauerhöchstens19UrlaubstageohneGebührvorgeschrieben
werdenkönnen.ImInteressederBedienstetenist vorgesehen,dassdieZahlder
UrlaubstageohneGebührin allenDienszzweigendiegleieheseinmuss. Wenn
also in einemBetriebszweigwenigerals 19 UrlaubatageohneGebührvorgeschr :
benwerden ,so brauchenauchdie Bedienstetenin denanderenDienstzweigen
keine höhere Zahl von solchen Urlaubstagen auf sich nehmen .Der Abzugder
Urlaubstage ohne Gebührist in der Weisein Aussicht genommen ,dass inden
Monatenausserhalbder Fälligkeit des13 .und1h .MonatsgehaltesimDurch¬
schnitt die Gebührfür einenUrlaubstag ,in denMonatenderAuszahlung
des13 .und1h .Monatsgehaltesdie Gebührfür 2 Urlaubstageabgezogenwird.
Weiter ist die ungeschmälerteAufrechterhaltung der sozialenLeistungen
für die Bedienstetendadurchgesichert ,dassdie auf dasUnternehmenentfal¬
lendenSozialdersicherungsbeiträgeauchfür die UrlaubstageohneGebühr
ungekürzt geleistetwerden .Auchder13 .und14 .Monatsbezugbleibtunge-¬
kürzt .Schliesslichwurde demPersonaldie Zusicherunggegeben ,dassdie
VergebungvonArbeitenanPrivatfirmendasbisherüblicheAusmsswehrendder
Dauerder Kurzarbeit nicht übersteigen werde .Das vorliegendeZusatzüber -¬

einkommenendetlängstensam31 .Mai1932,imJuni 1932sind nurNachtrags¬
tage ohne Gebührmöglich .Die Gemeindeverwaltung ,die die gegonständlicheVor- ¬

lagenurunterdemhartenZwangderabsolutenNotwendigkeitzurBeschluss¬
fassungbringt .mussdankbaranerkennen ,dass die Bedienstetenschaftdurch
ihre Einsicht und ihr Selidaritätsgefühl eine Lösung ermöglichst hat ,die

dasInteressederBedienstetenwahrt ,einegrosseZahlvonBo¬
dienstetenvordemVerlustederExistenzschütztunddemUnternchmerndazu
verhilft ,die finanzielle Lage des Unternchmensim bedeutsamerWeisezuvor¬
bessern .Ich bitte sohin umAnnahmeder gegenständlicheVorlage .( Lärmbei

derMinderheit. DenSozialdemokratenwirdzugerufen:IhrseitreinoKapita¬listen DieVorlageist ein SkandalDasist eincSchandwirtschaft!
NachAbflauendes Lärmesspricht als ersterMinderheitsredner

GR .Gschladt. /erklärt ,dasses einerdervorhängnisvollstenAugenblickesoi ,
in dem die Gemeindeverwaltung entgegen den Erklärungen desPersonal¬

referentenmit einer Lohnkürzungvorgehe .Manmussfoststellen ,dass derPor¬
sonalreferent heute schon vorsichtiger ist . Währendmanfrüher imAusschuss

vomUrlaubohneGebührgesprochenhat ,wurdeheutedasWortKurzarbeitaus-¬
gesprochen .DaswesentlichedieserVorlageist ,dassandenLöhnenderStrassen¬
bahnbediensteten eine Kürzung vorgenommen wird,begründet durch die elende

Wirtschaft,diebeidenStrassenbahnenbesteht .DasPersonalderStrassen¬
bahnist sicherbereit ,in NotbefindlichenKollegeneinOpferzubringen,
aber es ist eine Irreführung der Oeffentlichkeit und desPersonales,von
einemNotopferzugunstender Kollegenzu sprochen ,dennes handeltsichdarum.
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dass solbstverschuldete Dofizit aus der Tascheder Bedionstetenzudocken .
DerRoforenthatunskeinZiffernmaterialgeboten ,er hatnurimallgemeinen
vomRückgangderEinnahmen ,vomRückgangdder Frequenz und von derNotwendig- ¬
keit der Verringerung der Personallasten gesprochen .Was den Rückgangder

Frequenzanlangt .so mussmanimVergleichzu normalenJahrenfeststellen ,
dassder Rückgangverhältnismässigschwachist . WenndieStrassenbahnen
einen Rückgang an Einnahmen verzeichnen ,so ist dioser Rückgang darauf

zurückzuführen ,dass durchden letzten Kollcktivvertrag bei derStrassenbahn
Dienstverhältnisse geschaffenwurden ,die vomPersonal einfach nicht zube¬
wältigen sind . Esist demPersonal ja schonpsychischunmöglich ,denAndrang
dos fahrenden Publikums bewältigon zu können,wenn sich ein Fahrgast schon

3,4 Haltestellen vor demAussteigenzumAussteigenrüsten muss .Dassder
Schaffnerden Wegdurch den überfüllten Wagenzehnmal ,hundertmalmachen
muss,ist eine unmenschlicheAusbeutungder Arbeitskraft derBediensteten.
UmwelcheSummenhandelt es sich bei dieser Lohnkürzung?ImAusschusswurde
mitgeteilt ,dass es sich um2 1/2 oder 3 Millionen Schilling handlo ; es
müssenalso die BedienstetenzumDofizit der Strassenbahnendiese 3Millio -¬
nen Schilling draufzahlen . WennSt . R .Speiser sich darauf beruft ,dass die

UrlaubstageohneGebührauf Wunschdes Personalseingeführtwerdenmuss
domgegenüberfestgestellt werden ,dassvonden15 . 000Bedionsteten6000
das,Ja .verweigerten .Die Abstimmungwurdeunter Drohungenins Werkgesotzt ,
weshalb es nicht verwunderlich ist ,dass eine so grosse Anzahl mit Jastimm¬
ten .Mit den Abbaudrohungenbei der Abstimmunghat die Gemeindewohleine
grobeTaktlosigkeit begangen .Manhat bisher unter Urlaubeino freic Zoit ,
eine Zeit,in der man von der Arbeit ausspannt ,verstandon .Jotzt aber ,unddas

ist die Erfingungder sozialdemokratischenGemeinderatsmehrheit,heisstUrlau
zeitweilige Aussperrung .( Zustimmung bei der Minderheit ) . Esist eine Tat¬

sache ,dass neuesPersonalbei der Strassenbahnaufgenommenwurde ,obwohlman
einen Rükkgangder Froquenzschon festgestellt hat .DerPersonalüberstand
wurdealsodurchdieSchuldderVerwaltungherbeigeführt.Umihnzuboheben,
gobees ganzandereMättor . Esmussder Vorkehrgebessertworden ,dannsteigt
dic Frequenz und dann steigen die Einnahmen .Die Lohnkürzung bei denStrassen - ¬
bahnon ,die heute geschlossen werden woll,ist ein schlechtes Beispiel für

die gesamtePrivatwirtschaft undwir müssendic Vorlagemit aller Entschio¬
denheit ablehnen .( Zustimmung bei der Minderheit ) .

GRPfeiffer ( . L) erklärt ,dass die heutige Vorlage einüberaus
trauriges Zeugnisfür die Verwaltungder Mehrheitablegt .DieGemeindehat
das Monopol der Strassenbahnen in der Hand,trotzdem aber schwillt das Defi¬

zit von Jahr zu Jahr lawinenartig an .Nungeht mandaran ,das Defizit zubo¬
kämpfen .Zuerst wurde mit Rationalisierung vorgegangen ,jetzt kommt die Go- ¬
haltskürzung für die Angestellten .Ein solches Vorgchen muss auf das ont¬

schiedenste zurückgewicsen werden .Wennmanfeststollen will ,worauf derPer¬251
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sonalüberstandzurückzuführenist,mussmanaufjoneZeitzurückgreifen .
in dor die sozialdemokratischePartci ihreSozialisierungsbestrebungen
durchführte.Dicserächtsichjetzt .ManhatauchbeiderStrassenbahneigene
Werkstättengeschaffon ,dochhat sichjetzt herausgestellt ,dassdurchdie
vollständige Aenderungder Wirtschaftslage die Privatindustrie billiger
arbeitet als die Werkstätten der Strassenbahnen . Dieverfehlte Verwaltungs¬
ar beit der Gemeinde soll nun das Personal büssen .Statt dass man dasPerso¬

nal gefragt hätte ,waszu tun sei,umdie Frequenzzu erhöhen ,wurdedomPorsona
einfachgesagt ,entwederKurzarbeitoderEntlassung .DieAbstimmungmurdeoben
falls nicht richtig durchgeführt .BeidenStrassenbahnenbestehon3Kollck-¬
tivverträge . Wennmannundie Abstimmungbei jeder einzelnenGruppevorgenom.
menhätte,hätte sie ein ganz anderes Ergebnis gezeitigt .Die Gruppe derFahr¬
bedienstetenz,B . hatnur eine Mehrheitvon10oStimmenfür Sieergeben-Wenn
bei den Strassenbahnen ein wirklicher Personalüberstand bestcht ,dannmüss¬

te zunächstmit Hilfe des Personals der Verkehrverdichtet ,verbessertwerden.
Dennder Rückgangder Froquenzist nur auf die unleidlichenFahrverhältnisse
zurückzuführen .Manmuss sich auch einmal mit der Frage beschäftigen ,obdie
Strassenbahnenein kaufmännischesUnternehmenodereinWohlfahrtsinstitut
sind . Wennsie ein kaufmännischesUnternehmensind ,müssenihr alleEntgänge. B .
dieihr/ausdenFahrtbegünstigungenfürdiestädtischenAngestellten ,ausden
Arboitslosenfreifahrscheinenerwachsen ,vondenontsprechendenVerwaltungs¬
gruppender Gomeindeersetzt werden . DieEntgänge ,die dieStrassenbahnen
von allen den bestchenden Begünstigungen erleiden ,machenrund 15bis
18 MillionenSchilling aus ,wasihremDefizit entspricht .Es mussmitallor
Entscheedenheit zurückgewiesen werden ,dass man bei den Angctellten zu

„ paren beginnen will . Durchdie 19Urlaubstage im Zeitraum cines Jahres orloi¬
det der Strassenbahnangestellte eine Einbusse von ungefähr 200Schilling ,

ein Botrag ,der bosonders bei Familien mit Kinderneinc .bedeutendeHolle
spielt .Solange die Verwaltung kein anderes Mittel versucht ,um das Dofizit

zu beseitigen solange muss die Vorlage abgelehnt werden .( Beifall bei der EL
GR. Lchninger( . . )erklärt ,dassdie beabsichtigteKurzarbeit

bei den Strassenbahnen nichts anderes als eine Lohnkürzungist .DåeErsparnis
von ' 5MillionenSchilling bedeutet für die Angestelltenein sechrgrosses
Opfer . Wennman zurückdenkt ,was die Gemeinde von den Strassenbehnern schon

19seit 19
für Opfer gefordert hat ,mussmansagen ,dass Wiegar nicht . „ fortigwerden

den Strassenbahnerndas wegzunchmen,wasihnen dic christlichsozbaleVerwal¬
tung gegoben hat . Vorgar nicht langer Zeit hat dic GomeindedonStrassonbah¬
norn einen Schandvertrag zugemuctet ,der der Gemeinde 6 Millionen Ersparnis

gobracht hat und diese Ersparnis haben sich die Strassenbahner buchstäblich
erkaufen müssen .Jetzt will man diesem Schandvertrag ein neucs Schandmal an¬

fügen .Die Uebertourenleistung ,die den Strassenbahnern zugemuctet wird ,ist
in der Welt einzig dastchend .Im Auslande schroibt man schon darübor .
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SoschreibteinefranzösischeZeitung:„ DieWienerStrassenbahnerunterder
rotenZuchtrute(LebhafteHörtlHörtrufebeider . . ) .Natürlichmusste
dicbeidenStrassenbahnendurchgeführteIntensivierungeinenPorsonalüber-¬
standerzeugen.SiespielenmitderSicherheitdesPorsonalosunddesfahren¬
denPublikums.InfolgederIntonsivierunghabenSieschon1300Bedienstete
abgebaut.DurchdieTourenüberleistungdesPersonaleshatsicheinUeber¬
standvon800bis1000Personenergeben,dernunmitderKurzarbeitwett-¬
gemachtwerdensoll .AndererseitshabenSieaber ,obwohlIhnonderUeberstand
bekannt war ,im Jahre 1928379 Leute neu aufgenommenund dann wieder600

Personen.NurausdemGrunde,weildiefreieGewerkschaftderStrassenbahnen
abgeflautist .DahabenSiedieAbgetakeltenBetriebsräteausanderenBetrie-¬
beneingestellt,damitdieseAntreiberdienstebeiston. Esist einetraurige
Verwaltung,diekeinanderesMittelals dasdesAbbaueskennt .Wirwüssten
schoneinMittelzurSanierungderStrassenbahnen :SchaffenSieeinenVerkehr
derderGrosstadtwürdigist (LebhafteZustimmungbeider . L) .DieseVorlage
zuvertreten ,ist niemandemanderenalsdemPräsidentenderArbeiterkammer
vorbehalten.Esist daskeineehrendeAufgabefürihnundorhättesichihr
wahrscheinlichamliebstenentzogen . Wasnundie Abstimmungbetrifft ,so
habenSiesichmitihrsehrgetummelt,weilSiedieAufkkärunggefürchtet
haben .DieseAbstimmungwareinglatterSchwindel.DerGrossteilderLeute
meinte ,dass ihnennichts weggenommenwird ,sonderndass sie wenigerTouren
werdenmahhenmüssen .AuchhabenSiebeimFahrpersonalja nurdielächerliche
Mehrheitvon100Stimmengehabt .DieMehrheitkonntenSienurmitHilfteder
LeuteausdenWerkstättenerzielen ,woein unerhörterZwangherrscht .Durch
diesenArbeitsvertragsollendie Strassenbahnersehrompfindlichgetroffen
werden .Warumkürzt manbeim niederen Personal ?Manmögeeinmal vonogen
herdamitanfangen( LebhafterBeifallbei der . L) WirwollenauchAuf-¬
klärung darüber ,wannder Urlaub ohne Gebührgelestet werdensoll ' Mansprich
dqvon ,dass er nicht in den Monaten geleistet werden soll,in denen er abge¬

zogenwird ,sondernim Winterumden Verkehrzu regulieren ( LebhafteHört -
Hörtrufe bei der . L) . Dassind die alten Sustage ,gegendie Sie einmalso
gewetterthaben. DieGemeindehatschonbishermitVersetzungenauspartei¬
politischenGründengewütet.HetztwirddieseMöglichkeitimVertragver-¬
ankert .Dieser Punkt müsste gestrichen werden .Die Personalpolitik beiden
Strassenbahnenist einewahreSchande .ChristlichsozialeBeamtebekommen,
auchwennsie ausgezeichnetdenDienstverrichten ,keinenQualifikations¬
punkt . Dahat ein Bgamterim BahnhofSpeising einen Schaffner in derer¬
bärmlichstenWeisebeschimpft ,aber der Beschimpfteundnichtderjonige
der geschimpfthat ,wurdefor die Disziplinarkommissiongestellt.( Hört- ¬
Hörtbei der . . ) .In oinemanderenBahnhofwurdeein Schaffner ,der56e
Schilling Kassadifferenzhatte ,nicht vor die Disziplinarkommissiengestellt ,253
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weilor einSozialdemokratist ,sondernpensioniert .( HörtHörtbeider . . )
In demselbenBahnhofwurdeein andererBediensteter ,der eineKassadiffe-¬
renz von1o Schilling hatte,was auch nicht zu billigen ist ,vor dieDis¬

ziplinarkommissiongeschlepptundauchdiszipliniert .( HörtHörtbeider . L.
EinchristlichsozialerBezirksrataus SimmeringmussteausdiesemBezirk
weg ,weiler IhremWahlschwindlerBergernichtgenehmwar .DerVerkehrsmeister
Knotzerin Simmeringhat sich einenBedienstetenrufenlassenundihm
gesagt ,Sie haben über die freie Gewerkschaft geschimpft ,dås ist der Unter - ¬

nehmer ,das dürfenSie nicht tun ( LebhafteHört - Hörtrufebei der . . ) . Ein
solcherBediensterermüsstevonseinemPlatzeweg .Siesprechenimmervon
derAbnahmederFrequenz .ImJahre1913wareineFrequenzvon322Millionen
Fahrgästen,diemiteinemPersonalstandvon? . .12081bewältigtwurde.Damals
sinddie Fahrgästeanständiggefahren .Dama! :hat nochnichtdiesesSammel¬
system ,diesesColoniasystemaufdenStrassenbahnengeherrscht(Lebhafter
Beifallbei der . ) .ImJahre1924wareineFrequenzvon567Millienenmit
einemPersonalstandvon15 . 000undimJahre 1929eine solchevon627Millio-¬
nenbeieinemPersonalstandvon16. 000.Woist dadercRiesenabfallinder
Frequenz?DerRednerfragtnochdenReferenten ,wasandenGerüchtenWahres
sei ,dass bei denStrassenbahnenwiederdie 35jährigeDienstzeiteingeführt
soll unddasszurSanierungderPensionskasse ,die Sie andenRanddes
Abgrundsgebrachthaben ,danMieglidernBeiträgevon11Prozentauferlegt
werdensollen .Er wünschtferner vomReferentengenaueAngabenüberseine
Plänefür dieZukunft .Schliesslicherklärter ,dassseineParteigegendie
Vorlagestimmenwerde(LebhafterBeifallbeider. . )

GR Weigl ( Soz . dem . )dankt den Strassenbahnern für ihre solida¬

rische Haltung ,die sie gegenüberjenenKollegenbekundethabendieebentuell
infolge des grossenUeberstandesumihren Platz hätten kommenkönnen .(Bei-¬
fall bei der Mehrheit ) .DieernsteMassmahmeder Kurzarbeitist nurgerecht-¬
fertigt ,wennandereWegenichtmehrgangbarsind .Dasist Gegenstandeinge-¬
henderBeratungenderPersonalvertretunggewesen ,die alles gewissenhaftge¬
prüft hat DemWirken der Personalvertretung ist es zu danken ,dass dasInteres - ¬
se jedes einzelnenStrassenbahnersgewahrtwerdenkonnte .

Die Redner der Minderheit haben sich vielfach widersprochen .Ein¬

mal wurde behauptet ,der Frequenzrückgang sei schuld an der schlechten Lage

des Unternehmens ,das andereMalwiederwurdegesagt ,es gebeüberhauptkeiner
Frequenzrückgang .Nunzeigt es sich ,dass in Zeiten der Wirt schaftskrisealle
Verkehrsunternehmungenstarke Frequenzrückgängeverzeichnen .Nacheinerpffi¬
ziellenStatistik habendie deutschenVerkehrsunternehmungen,denenmangewiss
nicht Schlampereiund Unfähigkeit nachsagendarf ,in den Städten mit mehrals
1,000 . 000Einwohner einen Rückgang der Frequenz von 21 ' 5Prozent zuverzeich¬

nen .AuchWienist davon nicht verschont geblieben .AuchdieReichsdeutschen
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begeghendiesenRückgangnicht mit einer Verdichtungdes Verkehrs ,sondern
mitDrosselungen ,Kostetdochjeder gefahreneKilometerdemUnternehmenviel

Geld .

EswurdeaufhüberAusbeutungdesPersonalsgesprochen .Dakann
mannursagen,manmussdiezweiteStrassenbahnsuchen ,dieeinengleichen
Kollektivvertragaufzuweisenhat ,wieihn unsereStrassenbahnerhaben .Die
MinderheithatmitdenschärfstenWortendieAenderungdiesesArbeitsvertra-¬
gesabgelehnt .DieÖeffentlichkeitdenktallerdingsdarüberganzanders .So
hatvoreinpaarTagendieReichspostdieKurzarbeitalsachtenswertbezeich
netundesbegrüsst ,dasssolcheDingenichtvonobendiktiertwerden(Hört
HörtbeiderMehrheit) .SolcheernsteMassnahmendürfenebennichtpartei¬
demagogischbetrachtetwerden,wiediesdieMinderhettheutereichlichgetan
hat - DieseBetrachtungfordertunwillkürlichzueinemRückblicküberdie
PersonalpolitikbeiderStrassenbahnauf ,wiesie unterderchristlichsoziale
Verwaltunggeübtwordenist . WegenjederKleinigkeiterhielt derStrassen-¬
bahnereine„Einheit"diktiert .FünfzehnEinheitenergabeneinenhalbenTag
" Sus " . Dieseunbezahlten strafweise verhängten Sustage
wurdenin derfrequenzschwachenZeitdenBedienstetenangerechnet.Sicwurden
noch verschärft ,durch den scgnannten Kikeriki ,einemPranger,
derin jedemBahnhofanzutreffenwar .ImJahre1913hates25. 000Sustage
gegeben !( LebhafteHört- Hörtrufebei der Mehrheit ) .In der altenDienstordnung
konnteUrlaubohneGebührschrankenlosdiktiert werden .DieEntlohnungwar
keineswegsso ,dassmansich einensolchenAderlasserlaubendurfte .Heute
hat der Schaffner das 21. 7oofachebis 27. loofacheder Bezügedes Jahres1911
DerFahrer das 19 . 200 -bis 22. ooofache ,Nach30jähriger Dienstzeit ergibtsic
ein Durchschnitt im Ausmass den 23 . 3oofachen Friedensbezuges .DerLebens¬
standart der Strassenbahner unter sozialdemokratischer Verwaltung ist unge - ¬

heuer gehobenworden( StürmischerBeifall bei der Mehrheit ,grosser Lärmauf
den Bänken der Opposition ) .

Unter christlichsozialer Verwaltung hat manUeberstundennach

9 1/2 stündiger Arbeitszeit so bezahlt ,dass Schaffnerfür eineUeberstunde
77 Prozent des NormalstundenlohnesundFahrer gar nur 73 Prozenterhielten .
Heutewerden150 Prozent der Normalstundebezahlt Die nichtständigenBediens
teten hatten überhaupt nur zwei dienstfreie Tage im Monatund es kamvor ,

dass sie oft monatelangüberhauptkeinen freien Taghatten .Nach3Dienst¬
jahrengabes frühernur5 TageUrlaub ,nach12Jahren6 Tageundnach17
Jahren 7 Tage . Jetzthaben die Strassenbahner schon nach 2 Dienstjahren 7

Tage,nach6 Jahren 1 4 Tage ,nach11 Jahren 21 Tageundnach16 Jahren28
Urlaubstage .

GR. Gschladt( . L) : Miteinem Wort,es geht denStrassenbahnern
jetzt glänzend !
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GR. Weigl : Esgeht denStrassenbahnerngar nicht glänzend . Esgeht
ihnen so gut undso schlecht wie den anderenArbeiternAnseres Landes .Darüber
hinnuwhabensie aberdie Sicherheitihrer Existenzundihres Alters .(Stür-¬
mischer Beifall bei der Mehrheit ) .

DieRednerder Minderheitkonntenkeineneinzigenwirklichen
Terrorfall anführen . Wirhabenes abgelehnttrotz der unerhörtestenBe¬
schimpfungenund Beleidigungen der GewerkschaftsfunktionäreundGemeinde¬
verwalter terroristisch vorzugehen .Wir werden es auch in Zukunftablehnen ,
dennwir wollennicht in Ihre Fusstapfentreten .( LebhafterBeifall ) .Unter
Ihrer Verwaltung hat der Gemeinderatsausschuss beschlossen ,zuverbieten
den Beitritt zur freien Gewerkschaft und die Direktion wurdebeauftragt ,
gegen Zuwiderhandelnde dem Stadtrat Anträge zu unterbreiten .Sie habenim
Jahre 191237 Bergarbeiteraus demstädtischenWerkin Zillingdorfentlassen .
weil sie der Unionder Bergarbeiter angehörten .Als in derHauptwerkstätte
der Strassenbahn538Bedienstetefür die freie undnur 195für diechrist¬
liche Gewerkschaft stimmten ,hat die Werkstättenleitung das Ergebnis der

Wahlnicht anerkanntundsie einfachannuliert .Es lebenheutenoch2Stras¬
senbahner ,die entlassen worden sind ,weil sie im Arbeiterheim Favoriten

Theatergespielthaben .DiechristlicheStrassenbahnerOrganisationhatim
Jahre 1913 eine Versammlung abgehalten ,in der beschlossen wurdejeden
roten Strassenbahner ,der einen "Chrüsstlichen "anrempeltanzuzeigen ,damit
ihm das Handwerkgelegt werde . Esist ein starkes Stück über dengegenwärtigen
Bertrag zu reden,wenn man weiss ,wie der Herr Strafella in Graz mitHilfe

der christlichen Gewerkschaftdie Grazer Strassenbahner behandelthat . In
diesem Vertrag ist festgelegt ,dass ein Bediensteter nach 35jähriger Dienst¬

zeit 298 Schilling Monatslohnbekommt ,Stundenschaffner ,sSonntagsschaffner ,
Aushilfswagenführer ,Reversarbeiter und alle Bediensteten über 60 Jahre falle

überhaupt nicht unter den Vertrag . Anfreien Tagen können dort die Bedienste - ¬

ten einfach geholt werden und diese Tage werden dann als Urlaub angerechnet .

Die Sitzungen der Personalkommission bei der Grazer Strassenbahn dürfen

nur in der dienstfreien Zeit abgehalten werden .Ist das manchmal nicht mög¬
lich ,dann werden die versäumten Stunden vom Lohn abgezogen .Durch diesen Ver¬

trag haben die christlichen Gewerkschafter gemeinsam mit ihren Parteigenosse :

Strafella 150Familinnväteraufs Pflaater gesetzt ,darunter Leutemit23
Dienstjahren .Die christliche Gewerkschaft hat den Beschluss gefasst am

Streik festzuhalten ;gleichzeitig aber haben ihre Führer mit dem HerrnStra¬

fella überdenStreikbruchverhandelt .Umhalb4 UhrfrühsinddieFührer
der christlichen Gewerkschaft mit Autos in die Wohnungen der Bediensteten

gefahren und ,haben sie zum Streikbruch bewogen .( Stürmische Pfuirufe bei der

Mehrheit ) ,Umein Linsengericht haben sie die Erazer Strassenbahner dem
Strafella eusgeliefert . Beiden Personalvertretungswahlen in Graz haben561
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Strassenbahnerfür die freie Gewerkschaftund201Strassenbahnerfürdie
christliche Gewerkschaftgestimmt .DieWahlenwurdenaber nintanerkannt ,
ja manhatdenStrassenbahnern ,diefür diefreieGewerkschaftgestimmthaben,
erklärt ,sie seien neueingestelltworden ,da der Streick dasDienstverhält-¬

nis gelöst hat . DasHandelsministerium hat die Nichtanerkennung der Wahlen
bestätigt,es ist der Anfechtungvor demVerwaltungsgerichtkhofausgegniffen ,
indem es erkkärt hat ,es habe der Direktion nur Ratschläge gegeben .Beiden
Bundesbahnenwurdealles gekündigt,wasnichtunkündbarwar .Leutemit11und
12 Dienstjahren wurden entlassen ,verheiratete Leute versetzt ,die Personal - ¬

vertretungverlangtdieKurzarbeit,Strafellahatdasnegiert ,110Mannwurden
beurlaubtundverlierenein Drittel ihres Einkommens.DieSozialweform,die
jetzt kommensoll ,ist der Gipfel der Arbeiter - undAngestelltenfeindlichkeit .
Sieist einAttentataufdieVolksgesundheit,aufdieausgeblutetenundver-¬
elendeten Arbeiter undAngestellten zugunstenderUnternehmer,

Es ist schon
so ,dass für die arbeitenden Menschenaller Stände und Berufe nur einenWeg
es gibt,wennsie ein besseres Loserkämpfenwollen ,den Wegin diefreien
Gewerkschaften, den Wegzur Sozialdemokratie ( StürmischerBeifall beider
Mehrheit ) .Ueber Ihren Handlungen steht turmhoch das Vorgehen der sozia¬

listischenVerwalterder StadtWien .EbensoturmhochüberIhrer Kritiksteht
die Tat der WienerStrassenbahnerdie wirklichdie Tatproletarischer
Silidarität war. DieseTatwirdimmerihre Würdigungfinden .( StürmischerBei-¬
fall bei der Mehrheit ) .

GR. Haider( . . )polemisiertgegendieAusffihrungendesGR. Weigl.
Er verweistdarauf ,dassdie ArbeiterkammerunterdemVorsitzedesGR. Weigl
beschlossen hat ,das alles getan werdenmüsse,umdie Konsumtionskraftder
Arbeiterschaftzuheben .Heutesteht Weiglauf,umeineVorlage ,die einenbe¬
deutenden Abbauim Einkommender Strassenbahner bedeutet ,zu vertreten .Wenn
Weiglbehauptet ,dass durchuns in Graz25 . 000Arbeitstage für dasPersonal
in Verlust gekommensind ,so stelle ich fest ,dass durch diese Vorlagedie
wir heute beraten 300 . 000Abbeitstagein Verlust geraten .Wennuns
zumVorwurfgemachtwird ,dass der ehemaligeSekretär derchristlicha¬
deut schen Gewerkschaft heute im Studienbüro bei Strafella sitzt ,so stelle

ichfest ,dassdiechristlich -deutscheGewerkschaftdaranvollkommenunahukd
ist . Schliesslich tritt der Redner der Behauptungdes GR . Weiglgegenüber ,

dass die Strassenbahndirektion frei von parteipolitischen Einflüssen sei

und erklärt .dass unter sozialdemokratischer Verwaltung eine grosse Anzahl
christlicher Arbeiter rücksichtslos terrorisiert worden sei .

GR .Lehninger ( . . )polmeisiert ebenfalls gegendieAusführungen
des GR . Weigl und erklärt ,dass die Strassenbahner in Graz erst unter
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christlichsozialerVerwaltungdieDienstordnungerreichthaben. Esistder
GipfelpunktderDemagogie,wennbehauptetwird ,dassdiechristlichdeutsche
Gewerkschaftden Grazer Strassenbahnern keine Verbesserungihrer Dienst - ¬
verhältnisse gebracht hat .Währendunter Ihrer GewerkschaftdieUeberstun¬

denentlohnunggekürztwurde,habenwireinewesentlicheVerbesserungderLohn-¬
verhältnisseerreicht .DenStreikin GrazhabenSiemutwilligheranfbeschworen
undzudiesemMuwillensakthatsichdiechristlicheGewerkschaftnicht
herbeilassenkönnen .MansolltedochkeinenVergleichmitndenBundesbahnenan¬
stellen .Aufder einen Seite der schwernotleidendeBund ,auf deranderen
Seitedie reicheG,meinde,die sichvondenUnternehmungendieFürsorgeabgabe
betahlenkässt( LebhafteZwischenrufe )Schliesslich erkkärtderRedner ,seine
Parteiwerdesich nichteinschüchternlassen ,sondernnachwievordieRechte
der Strassenbahner verteidigen .( Beifall bei der . . )

St . . Kunichakbemerkt ,er wolledenvomGR. WeiglerzähltenMärchenAgeg
treten ,als obunterdemchristlichsozialemRegiømedenStrassenbahne
gegenüber die fürchterlichsten Zustände geherrscht hätten .Er habe dazudie
Legitimation ,da er solangees eine Strassenbahnergewegunggibt ,an ihraktiv
teilgenommen habem Man erinnere sich der Verhältnisse bei der Tramway ,als

der allmächtige Herr bei der Tramwayder Herr Reitzes war .Damalswarendie

Tramwaybedienstetenwirklich"weisseSklaven"DerersteVersuch,dieseSkla¬
vereizubrechenwurdevondenSozialdemokratenuntærFührungReumannsim
Fahre 1889 gemacht .Durch diesen Streich wurde eine Unsummevon Elendange¬

richtet ,eine UnzahlvonTramwaybedienstetenundunbeteiligteMenschenwander¬
ten auf Jahre in den Arrest .Die Bddiensteten musst en gedemütigtzurück¬

kehrenundein Vergeltungs -undRachesystemschlimmsterArtwurdeaufgerichte
Dieses System wurde dann durch den Streik im Jahre 1897 gebrochen .Damals

hathes auch den Anscheingehabt ,als oh der Streik niedergeknüppeltwerden
sollte und damals war es Lueger ,der am Dienstag nach Ostern um 12Uhr

Mitternacht in der Polizeidirektion zu Protokoll gegebenhat ,dass er ,wenn
am Mittwoch der Strassenbahnbetrieb nicht funktionieren werde .von seinem

Rechte als Bürgermeister Gebrauch machen ,die Sequestration über die Tram¬
waygesellschaft verhängen und auf deren Rechnung und Gefahr mit den Bedienste

ten Frieden schliessen werde .Damals ist die Mahht des Herrn Reitzes als Skla

venhalter gebrochen worden ,aber auch seine Macht als übermütiger Beherr¬

scher des Wiener Verkehrswesens .Als die Szrassenbahn von der Gemeinde

übernommen wurde .hat es eine Pensionkasse gegeben ,bei der nach freier

Wahl des Unternehmmrs nur alte Verkehrsbedi anstete und zwar nurKondukteure
und Kutscher eingereiht werden konnten .Ganz so war es in der Kranlenversi¬
cherung .Von einem Definitivum war keine Rede .Die Bediensteten wurdennun

von Jhr zu Jahr frotschreitend unter stetigen Kämpfen ,an deren Spitzeich
gestanden bin ,in ein Standesverhältnis überführt und zum Schluss bestimmt ,
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dassnach5 JahrendasDefinitivumeintretenmüsse .DiesesRechtistver¬
schwunden( GR. Weigl : Auchheute wird der Strassenbahner nach 5 Jahrenauto¬
matisch definitiv ! )Abernur in der Formdes Kollektivvertrags ,während
er damals pragmatisiert wurde . DieLeute wurdendann in dasPensions¬

institut eingereihtunddieGemeindehatdazuRiesanbeiträgegeleistet .Die-¬
ses Pensionsinstitut warein mustergültiges .Sie habenes vellständigdemo¬
liert .DieKrankenkassewurdemitgresenZuschüssenderGemeindebedachtund
auf alle Bedienstetenausgedehnt .Diese Krankenkassest heute selbst durch
unddurchkrank .( GRWeigl: EsgibtwenigKrankenkassen,dehenesgutgeht!)
Wirwissen ,dassdie Krankenkassein Oesterreichüberhaupthinist . Dann
hättenSieaberals PräsidentderArbeiterkammerdenMinister ,mitdessen
Entscheidungenich michnicht in jeder Beziehungdecke ,nicht in dieDebatte
ziehen sollen ,denner will ja nur verhindern .dass die Kranlnkasseganz
zusammenbricht( LebhafterBeifall bei der . . )UnterdenPrivatunter -¬
nehmernwarendie Fahrer bis 18 Stundentäglich öhneMittagspauseinBetriet

Die Dienstzeit wurde auf 9 1/2 Stunden herabgesetzt und diese Dienstzeit war

mit einer MengevonPausenangefüllt .Sie habendie Arbeitszeit wohlber¬
kürzt aber indieser kürzerenZeit ist die Arbeitsleistungausserordentlicl
vermehrtworden,unddasist dasÄntscheidende.SiesprechenvomTerrorun¬
ter demchristlichsozialen Regieme .Gewisssind damalsallerhandDingevorge
menund es ist nicht alles so gegengen ,wie es mir gefallen hätte .Ichhabe
auchmanchmaldagegenRemonstriert .Dererste ,dergegendenberüchtigten
Spänglererlass Stellung genommen hat ,war ich .Es ist dann auch sehr viel

gemildert worden .Lueger hat damals erklärt ,er nimmtkeineRepublikaner
xuf .Das hat nicht nur für Sozialdemokraten gegoltenWenn jemand mit seinem

Gelöbnis in Widerspruch gekommen ist ,sind Massregelungen vorgekommen .Aber

Sie dürfen das nicht so hindtellen ,als ob die Gemassregelten lauter Lämmer

gewesen wären . Dahat einmal Abg .Forstner in einer Strassenbahnerversamm¬
lung erklärt ,wie Strassenbahner haben Rossknödel im Hirn .So hat der Führer

der Opposition gesprochen und man kann sich vorstellen,wie seine Unterläufe .

gesprochenhaben .Ich bin auch damals gegen Uebergriffe eingeschritten und
es gibt heute noch sehr viele jetzt rotgewordene Strassenbahner ,die mir

das danken .Auch damals hat das Unternehmen wie heute darunter gelitten

dass es Leute gegeben hat ,die sich Liebkind dadurch machen wollten ,dass sie

die Bediensteten schikaniert haben . BeiIhnen ist das noch viel schlimmer .

DennSie haben nicht nur Streber in Ihren Reihen ,sondern auhh dieKonfunk¬
tursozialisten und die Renegaten sind bekanntlich die Allerschlechtesten .

Wenn früher Terrorfälle vorgekommen sind ,so rechtfertigt das aber durchaus

nicht Ihr Vorgehen .Denn Sie sind ja als die Sittenrichter ,als die Catos
des öffentlichen Lebens in die Arena gestiegen .Wenn Sie nicht mehr können .
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als das,was die Früheren schlecht gemacht haben ,nochschlechter zu machen ,

dann ist die Aenderung des Systems nicht daftr gestanden ( Lebhafter Beifall
war !

bei der . . )Die Frage ,die Sie den Strassenbahnern gestellt haben ,entweder
Entlassung von so und sovielen oder jeder nimmt ein StückmOpfer auf sich

Da kann man niemandem zumuten ,du Frage so zu beantworten :der andere geht

mich nichts an ler soll entlassen werden .Es ist aber eine ganzandere
Frage ,ob das Defizit der Strassenbahnenvonden Bediensteten ,die esnicht
verschuldet haben ,getragen werden muss .Man müsste trachten ,die Leute so

gut wie möglich im Betrieb zu behalten .Dazugibt es ein Mittel ;dieWieder- ¬

einführung des Ueberfüllungsverbotes .Im Jahre 1913 sind auf einennBe - ¬
diensteten 26705Fahrgäste entfallen ,heute entfallen auf einen über37. 000
Fahrgäste ( Lebhafte Hört - Hörtrufe bei der . . ) Wennman das Ueberfüllungsver - ¬

bot wieder einführt,wird sich ergeben ,dass kein Ueberstand ,sondernein
Unterstand an Personal besteht .Das Ueberfüllungsverbet ist auh eine sehr
ökonomischeMassregel ,wennmenbedenkt - vonden vielen Schwarzfahrernganz
abgesehen - ,wiesehr der Fahrpark ,die Räder und das Schienenmaterial unter

der Ueberfüllung leiden .Auch mit der Kürzung der Intervalle geht es nicht

mehr so weiter .Manerzicht ja das Publikum förmlich dazu,die Strassenbahn
Lepe

zu meiden .St . . Kunschakerklärt ,er habe sich bemüssigt gefühlt ,die
Tatsachen wie sie in Wirklichkeit liegen ,aufzuzeigen ( Lebhafter Beifall

bei der . . ) .
St . . Speiserbemerkt ,niemand werde diese Vorlage freudigen Her¬

zens vertreten ,Wenn sie auch ,insoweit sie vom Personalausschuss veranlasst
ist ,als ein schönes Zeichen vom Gemeinschaftsgefühl bezeichnet werden muss

WennGR .Gschladt rühmand festgestellt hat ,dass 6000 Menschenden Mutge - ¬

habt haben ,gegen die Vorlage zu stimmen ,so stellen wir fest ,dass 9000
Menschen das Solidaritätsgefühl gehabt haben ,für die zu stimmen ( Lebhafter

Beifall bei der Mehrheit ) .Gegenüberden Ausführungenderchristlichsoziale
Redner stellt sodann St . . Speiser fest ,dass die Frequenz der Strassenbahne

von 650 Millionen im Jahre 1928 ,auf 627 im Jahre 1929 und auf 601 imJahre
1930 gefallen ist .Der Frequenzrückgang in den deutschen Grosstädten ist

weit grösser .Seinerzeit haben die Christlichsozialen den Ruf nach Abstellung
der Doppelleistungen und Ueberstunden erhoben .Dem wurde durch Neuaufnahmen

Rechnunggetnagen .Dannhat sich aber gezeigt das infolge dersinkenden
Frequenzein Ueberstand an Personal vorhandenist und dass hat zu denheute
vorgeschlagenen Massnahmen geführt .Die Strassenbahndirektion hat wiederholt

wiedies heuteGR. Pfeifferberlangthat ,versucht ,die Frequenzdurch
das Laufenlassen von mehrWagenzu heben .Bei allen Linien hat sichaber
ergeben ,dass die Mehrkesten die Mehreingänge weit übersteigen .Regenüber
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einzelnen christlichsozialen Redner stellt sodann St . . Speiserfest ,dass
bei der Abstimmungsich ter demFahrpersonal nicht eine Mehrheit vonnur
1oo Stimmen ,sindern von 1072 Stimmen ergeben habe .Der Forderung ,dass

die Gemeindefür die Fahrbegünstigungenan die Arbeitslosen denStrassenbah-¬
nenErsatz leisten müsse ,hält er gegenüber ,dass auf der anderenSeitedie

. WerkedieStrassenbahnenmitbilligeremStrombeliefernwasdemGeldwerte
nach die obenerwähntenBegünstigungenweit übersteige . Wasdieangegebenen
Disziplinarfälleanlangt ,werdensie überprüftwerden .Aufdie RededesGR.
Kunschakmöchteich nur erwidern ,dass sie eine Entlastungsoffensivefürdie
imKampfschwerhavarierten Generalewar .( StürmischeHeiterkeit ) .Dasswas
sich hier vollzieht ,ist eine Solidaritätsaktion der Strassenbahner ,die
wissen ,dass sie mit dieser Vorlage das Richtige treffen .( Beifall ) .

GR ,Kunschakberichtigt tatsächlich ,dass er keinehavariertenGener
le herausgehauthabe ,sondernnur die Ausführungendes GR. Weiglauf denrich¬
tigen sachlichen Wert zurückführen wollte .Festgestellt werden muss ,dass die
Strassenbahner heute eine schlechtere Kranken - Pensionsversicherung habenals

früher unddass die Ausnützungihrer Arbeitskraftviel stärker erfolgt .(Bei-¬
fall ) . DieVorlagewirdmitdenStimmenderSozialdemokratenangenommen,wobei
die Christlichsozialen die Abstimmungmit den Rufen : HochdieLohnkürzung!

begleiten .

St . . Prof .Dr .Tandler ersucht umGenehmigurgdes Vertrages mit
der Stadion-Betriebsführungsgesellschaft.Sie ist keinauf Gewinnberechnetes
Unternehmen und sollte ein Betriebsüberschuss aufscheinen ,dann muss er zur

Verbesserung der Anlage verwendetwerden .
GR. Prinke( . L) bemängeltdie Vorlage .DieSportverbändehaben

bei der Betriebsführungnichts zu reden ,das Ziel sei einzig undalleindie
Rentabilität . DieSportinteressen werdendabei eine ganznebensächlicheRolle
spielen .Mit dem Betriebskapital von 250 . 000Schilling werde das Auslangen

nicht gefunden werden können . Essei überhaupt nicht recht zu erkennen ,wozu
die Betriebsgeselkchaft notwendig ist . Eswerde da ein politisches Manöver

aufgeführt ,bei dem die Sportverbände nur Rekoration sind .Auf die Sportver¬

bändemüssteviel mehrRücksichtgenommenwerden ,sie müssenauh eineVertret
im Verwaltungsrat bekommen ( Beifall bei der Minderheit ) .

GR. Reismann ( Soz ,dem . )verweist auf die Schädlichkeit des Alko¬

hols insbesondere für die sporttreibende Jugend und richtet an denReferente

die Bittem dahin zu wirken ,dass das Stadion ,das ja demVolkswohldienen
soll,Alkoholfrei betrieben werde .

GR . Pfeiffer ( . L) verweist zunächst auf die Sportbestrebungen

der bürgerlichen Vereine und der Arbeitervereine ,wobei er erklärt ,dassauch
der Arbeitersport Höchstleistungen anstrebe .Der Arbeitersport ist daherseir
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Grundaatz untreu geworden .Bei der Besprechung der Zusammensetzungder
Betriebsgesellschaft für das Stadion erklärt der Redner ,dass denSport - ¬

verbändendervollständigfertigeEntwurfvorgelegtwordensei .Siekonnten
dazu nixht Stellung nehmenund mussten einfach Ja und Amenssagen. Voll - ¬
ständigunverständlichist es ,dassderFestausschussüber12Stimmenund
alle Sportverb ände zusammennur über 3 Stimmenverfügen werden .Ebenso

unverständlichist es ,dass die GemeindedemWienerFestausschussseine
BeteiligunganderBetriebsgesellschaftin derHöhevon60. 000Schilling
durcheine Subventionin der gleichen Höheermöglichensoll ,währenddie
armenSportverbändeje 5000Schillingauseigenenleisten müssen ,obwohl
der WienerFestausschussauf sportlichemGebietnochgar nichtsgeleistet
hat . DerRednerführt sodannBeschwerdedarüber ,dassder deutscheTurner¬
bundnichtzurMitarbeitherangezogenwerde. Erstellt denAntrag ,dem
deutschen Turnerverband das Vertretungsrecht in derBetriebsgesellschaft
einzuräumen .Er spricht sodann sein Bedauern darüber aus ,dass nur ein

Fünftel des Stadions ausgebaut ist und sprücht die Beførchtungaus ,
dass die Geschäftsffihrungbestrebt sein wird ,denanderenSportvereinigunge
Konkurrenzzu machen .Als die wichtigste Frage bezeichnet er dieFrage
der Bestellung des Geschäftsführers .Zum Geschäftsführer kann nur jemand
bestellt werden ,der die Sportverhältnisse wirklich genau kennt und
die richtige Witterung für alles Sportliche hat .Zum Schlusse richtet
er an die sozialdemokratische Partei die Mahnung ,bei der Führungder
Betriebsgesellschaft . allesParteipolitische aus dem Spiale zu lassen )
( Beifall bei der . L

St .R .Tandler stellt in seinem Schlussworte fest ,dass den Ver¬
trag monatelange Beratungen vorausgegangen sind und dass die einzelnen
Sportverbände genug Zeit gehabt haben ,sich mit ihm zu beschäftigen .Er
sei auch immer dafür eingetreten ,dass die Sportvereinigungen im Verwal¬
tungsausschuss Einfluss bekommen .Dem Wunsch des GR . Reismann werde er un¬
terstützen ,er könne aber den Beschlüssen der Geschäftsführung nicht
vorgreifen .Der Festausschuss ist als eine Organisation herangezogen
worden ,die demgeiten Ziele wie das Stadion dient ,der Hebung des Anseher
der Stadt .Wie beim Bau des Stadions die Politik aus dem Spiele jalassen
wurde ,wird es auch bei der Betriebsgesellschaft der Fall sein ( Beifallbei der Mehrheit . ) .

Der Gesellschaftsvertrag wird unter Ablehnung des AntragesPfeiffer angenommen¬
Schluss der Sitzung 23 ' 15Uhr .

Bogenabfertigung23120
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BeileidderStadtWienanlässlichdesTodesdesReichskanzlers. D.
HermannMüller .

AnlässlichdesTodesdesReichskanzlers. D.HermannMüller
hatBürgermeisterSeitznamensderStadtWienanReichskanzlerBrüning
ein Telegramm gerichtet ,in dem es heisst :

" DieStadtWienbeklagtwiealle deutschenStädtedenTod
HermannMüllers ,eincs der Besten unseres Volkes ,der in schwererZeit
auf schwierigstemPostengestandenist unddessenWerkunvergänglichin
der Geschichtedes deutschenVolkesfortlebenwird . "

RechnungslegungnachderneuenNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
DerMagistrat hat für die Verrechnungder neuenNahrungs -¬

oderGenussmittelabgabedieerforderlichenAbrechnungsformularebereits
aufgelegt .Die Formularesind bei der Kassader Magistrats - Abteilung5im
NeuenRathaus ,II . Stock,Tür19 ,gegenErsatzderGestehungskostenvon
5 GroschenproStückerhältlich .FürdieVerrechnungderzehnprozentigen
Abgabesind ausschliesslichdie AprechnungsformulareIII ,für dieVer¬
rechnungderneunprozentigenAbgabedie AbrechnungsformulareII undfür
dieskalamässigzuerrechnendeAbgabedieAbrechnungsformulareI zuver-¬
wenden.DieAbrechnungsformulareI könnenauchbeidenRechnungsabtei¬
lungendermagistratischenBezirksämterbezogenwerden.

. . . -.
Spendenfür ArmeundArbeitslose .

Zwei Neubauer Firmen haben in dankenswerter Weise armenund

arbeitslosenFamilienHeizmaterialundLebensmittelgespendet . Sospen¬
detedieFirmaKarlRiedlmayer,Holz -undKohlenhandlung,Döblergasse3 ,
500KilogrammKohleund50BundHolzunddie FirmaLahner ,Wurstfabrik,
Kaiserstrasse99 ,50PaketeWurst .DasFürsorgeinstitutNeubauspricht
denSpenderndenwärmstenDankaus .

- . - . - . - . - . - . - .
Wahlenin denGehilfenausschussderWienerLohnfuhrwerker.

Die Gewerbebehördehat für Donnerstag ,den 26 .März ,die

Gehilfenversammlungder WienerLohnfuhrwerkerzur Neuwahldesgesamten
GehilfenausschussesindasKonzerthauseinberufen.Stimmenabgabeinder
Zeit von8 bis 14 Uhr30 . DieWahlberechtigtenhabendie Fahrbolletteoder
eine Dienstgeber -beziehungsweise Krankenkassenbestätigung und ein Per - ¬
sonaldokumentvorzuweisen .
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1400WienerWaisenkinderimApollo- Kino.
BürgermeisterSeitz besuchtdie KinderwährendderKinovorstellung.

UmWienerWaisenkinder ,und HortkinderweinenvergnügtenNach¬
mittag zu verschaffen ,hat Generaldirektor Hambervon der"Kiba"Kino¬
betriebsanstaltGes. . . H.7ünterderLeitungdesDirektorsAlexander
stehende Apollo - Kinotheater für eine Separatvorstellung für Wiener

Waisenkinder zur Verfügung gestellt .Diese Vorstellung fand heute nach - ¬

mittags statt ;1100 Kinder aus den Wiener Waisenhäusern und aus Horten
nahmen daran teil .Ein Orgelvortrag Professor Paul Mania ' saus Berlin - ¬

ein Potpourri bekannter Kinderlieder - und Vorträge der Apollojazz

unter der Leitung des Kapellmeisters Krall und des SängersPetroff
leiteten die Vorstellung ein .Den Kindern wurde eine tönende Wochen - ¬
schau ,eine Reihe der lustigen Micky - Maus - Filmeund einige Kultur¬

filme ,so der Film " Verwandlungskünsler " ,der die Entwicklung des Schmet - ¬

terlings zeigt ,ein lehrhafter Schwimmfilm ,ein Tonfilm ,in demvom

Wiener Männergesangsverein ein Wiener Lied vorgetragen wird ,undder
Farbentonfilm„LebendePuppen "vorgeführt .DieKinderfolgtenmitviel
Vergnügender Vorstellung und bejubelten begeistert dieeinzelnen
Darbietungen.WährendderVorstellungerschienauchBürgermeisterSeitz
im Kinotheater ,um sich mit den Kindern zu unterhalten .Bürgermeister

Seitz sprachauchmit denWaisenkindern ,die ihmfür denvergnügten
Nachmittag dankten ,und überwachte den Abtransport der Kindernach
Schluss derVorstellung .

SitzungderBezirksvertreungInnereStadt.
Uebermorgen ,Montag ,tritt die Bezirksvertretung Innere

Stadtum18UhrzueinerSitzungzusammen
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DieBevölkerungsbewegungin WienimJänner3931 .
ImJänner . 830Todesfälle in Wien ,. 745Todesfälle inBerlin .

WiedieMagistratsabteilungfür Statistikmitteilt ,wurdenim
vergangenenJännerinWien776Trauungenvollzogen,um121wenigeralsim
Dezember1930undum11wenigerals imJänner1930 .Vorrämisch-katholischen
Seelsorgern wurdenim Jänner 199 Ehen ,vor der politischen Behörde139
Ehengeschlossen .

AndenMagistratwurdenimvergangenenJänner278Ansuchenum
Ehedispensgerichtet ; 272DispensansuchenwurdenimgleichenMonataufrecht

erledigt .

807PersonenändertenimJännerihre Konfession ;darunterwaren
610Personen,dieausderrömisch-katholischenKircheaustraten.188Personen
erklärten,konfessionslosbleibenzuwollen .

ImBerichtsmonatekameninWien1289SäuglingelebendzurWelt,
um281wenigerals imDezember1930undum162wenigerals imJänner1930.
VondenLebensgeburtenwaren655Knabenund634Mädchen,946ehelicheund
343 uneheliche Kinder .In der Wohnungder Mutter wurden 300 Kinder ,inAnstal - ¬

ten 989Kindergeboren .Die Zahl der Totgeburtenim vergangenenJännerbe- ¬
trug 171 ;das sind um34mehrals imDezember1930 ,aberum29wenigerals
imJänner1930.VondenTotgeburtenwaren89Knabenund47Mächen;in35
FällenwardasGeschlechtunkenntlich .29Totgeburtenerfolgtenin derWoh-¬
nung der Mutter ,142 inAnstalten .

Gestorbensind im vergangenenJänner in Wien2834Personen,um
507PersonenmehralsimDezember1930undum50hmehralsimJänner1930.
VondenVerstorbenenwaren . 377männlichenund . 457weiblichenGeschlech¬
tes . . 689Verstorbenegehörtender WienerBevölkerungan ,während145orts -¬
fremdwaren .In ihrer Wohnungsind . 261Personen ,in Anstalten . 573Perso- ¬

nengestorben.VondenimvergangenenJännerin WienverstorbenenPersonen
waren943 ,also ungefährein Drittel aller Verstorbenen ,über siebzigJahre

alt .

UeberdieSäuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dassimJänner
inWien133SäuglingeimerstenLebensjahrestarben ,undzwar79Knabenund
54Mädchen.VondenverstorbenenSäuglingenwaren84ehelicheund19unehe-¬
licheKinder,69SäuglingestarbenimerstenLebensmonat,6imzweitenbis
zwölftenLebensmonat.

NachdenFeststellungendes statistischen Amtesder StadtBerlin
ist dort der SterbeüberschussständigimSteigenbegriffen .Währendimheuri¬
genJännerin Berlin . 745Personen ,darunter266KinderimAlterbiszu
einemJahrstarben,wurdennur . 823Kindergeboren.DieSäuglingssterblich-¬
keit in Berlin wirdals ausserordentlichgross bezeichnetundauf dieAus¬
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wirkungen der Sparsamkeitsdiktatur des Berliner Magistrates ,vor allem auf

dem Gebiete der Schwangeren -und Säuglingsfürsorge ,zurückgeführt .Ausder

Geburtenstatistik Berlins ergibt sich die interessante Festetellung ,dass
die Stadt Berlin nach150Jahren kaum90 . 000ständige Einwohnerbesässe,wenn
der Zuzug nach Berlin von auswärts aufhören würde .Die Zahl der Einwohner

Berlins am1 .Februar dieses Jahres wurdemit 1,329 . 329Personenermittelt .

VereinfachungderKommunalverwaltung .
EineBürgermeistertagunginBaden.

ImZugeder vomStädtebundin Angriff genommenenRefermder
Verwaltungseinrichtungender grösseren Gemeindenwurdefür Samstagnach
Badeneine Konferenzder Bürgermeister ,MagistratsdirektorenundRechnungs-¬
amtsdirektoren aller österreichischen Gemeinden mit mehr als 15 . 000Ein - ¬
wohnern einberufen .Vertreten waren die Städte Baden ,Mödling,St .Pölten,Wr .
Neustadt ,Steyr ,Wels ,Donawitz ,Graz ,Klagenfurt ,Villach und Innsbruck .Den

Vorsitz führten VizebürgermeisterEmmerlingund BundesministerDr .Schürff .
NachBegrüssungder KommunalpolitikerdurchBürgermeister

Kollmannreferierten Universitätsprofessor Dr .Schiff über dieVereinheit - ¬

lichungundVereinfachungder städtischenVoranschläge,DirektorSängerund
KammeramtsratSigmundüberdie ReformdesRechnungsdienstesder StadtBaden.
NachdenReferatenwurdedie Buchhaltungder StadtBadenbesichtigt ,wobei
allgemeindie rasche undübersichtliche Arbeit anerkanntwurde.

DieKonferenzbeschloss ,demFinaniministeriumvondenArbeiten
des Städtebundesauf demGebieteder Finanzstatistik Mitteilungzumachen,
undforderte ,dassdie aufGrunddesBeschlussesdesNationalratesvomFi¬
nanzministerium durchzuführende kommunale Finanzstatistik einvernehmlich

mit demStädtebunderstellt werdensoll .Fernersind dieLandesregierungen
aufzufordern ,der Vereinheitlichung der Voranschläge der GemeindenmehrAuf¬
merksamkeitzu schenken .Schliesslich wurdeder Städtebundaufgefordert ,die
begonneneReformder Verwaltungsapparateder grösserenGemeindenmitallem

Nachdruck fortzustzen .

Die Teilnehmerbesichtigten auch die KureinrichtungenderStadt
Baden ,überdie OberstadtarztDr .RaabeinenVortraghielt .UnterFührung
des BürgermeistersKollmannwurdeferner eine ReihevonstädtischenAnlagen
besichtigt ,wobeivorallemdie moderneKläranlageallgemeinesInteresseer¬
regte .Sekretär Honaydankte schliesslich namensaller Gäste für diefreund¬
liche Aufnahme ,die den Stadtvertretrn in Badenzuteil gewordenist .

Die nächste Tagungwird im April in Linzstattfinden .
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Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .
In der Mosergasseundauf der Rossauerländeauf demAlsergrund

wird elektrische Strassenbeleuchtungeingerichtet .Die notwendigenAufträge
wurdenbereits vergeben,sodass bereits in der nächstenZeit dieöffentli -¬
cheelcktrischeBeleuchtungin denangeführtenStrassenzügoninstalliert
wordenwird .

FreieArztstelle .
Ander chirurgischen Abteilungdes VersorgungsheimesderStadt

Wienin Lainzgelangtdie Stelle eines Anstaltsoberarzteszur Besetzung .Die
Bezügeeines Anstaltsoberarztes betragen 375 Schilling monatlich underhö - ¬
hen sich nach den ersten zwei Dienstjahren als Anstaltsoberarzt einmalum
11Schillingmonatlich .BiezukommteineSonderzahlungam1 .Juniund. De-¬
zemberjedenJahresimAusmassevonje 30vomHunderteinesMonatsbezuges
undeinmonatlicherWohnungsgeldzuschussvon31Schilling ,derimFalleder
EinräumungeinerDienstwohnungwiederzurGänzealsEntgeldfürBeheizung,
BeleuchtungundBedienungabgezogenwird .GesucheumdieseStelle ,diemit
den entsprechendenPersonaldokumentenundVerwendungszeugnissenbelegtsein
müssen ,sindbis spätestens28. März1931imBüroderVerwaltungsgruppefür
Personalangelegenheiten ,NeuesRathaus ,einzubringen .Bereits imDienste
der GemeindeWienstehende Bewerberhaben die Gesucheim Dienstwegevorzu - ¬
legen .DieGesuchesindmitdinemBundesstempelimBetragevon1Schilling
zu versehen ;die Gesuchsbeilagen sind ,wenn sie nicht ohnehin bereits ge - ¬

stempelt sind ,mit einem Bundesstempelim Betrage von je 20 Groschenzu
versehen .

Stromabschaltung .
In denHäusernin Rudolfsheim,Eelberstrasse82und84,wurdedie

elektrischeInstallation trotz wiederholterAufträgenicht in donvorschrifts-¬
mässigenZustandgebracht,obwohlsie insbesonderewegendircktenErdschlus-¬
sesdiepersönlicheSicherheitgefährdeteundeineFeuersgefahrbildete .Um
Unglücksfällenvorzubeugen ,musstedie zuständigeMagistrats-Abteilungam
18 . Märzin diesen Häusernden elektrischen Strom vomstädtischen Kabelab¬

schalten .

SitzungderBezirksvertretungWieden.
Morgen,Dienstag,um16Uhr30hält die BezirksvertretungWieden

im Sitzungssaale des Geneindchausesin der Schäffergasseeineöffentliche
Sitzung ab .
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Nachruffür HermannMüllerimWienerStadtsenat .
AmBeginnderheutigenStadtsenat -SitzunghieltBürgermeister

SeitzeinenNachruffür denverstorbenenReichskanzler. . HermannMüller.
BürgermeisterSeiteführtedabeiaus' "DasdeutscheVolkhateinenschweren
Verlusterlitten . EsstehtunsalsOesterreichernnichtzu ,HermannMüllers
Wirkenin der innerenPolitik des DeutschenReicheszu würdigen ,wirkönnen
ihnnuralseinenderMännerwürdigen,dieinschwererZeitunseremVolk
vorangegangensind .ImGrundegenommensind sie alle eines Schlages ;allen
wardasSchicksalbeschieden ,sichselbst zuüberwinden,zurückzustellen,
wassiewollten,sichunterzuordnendemGanzen,damitdasdeutscheVolksein
Leidertrage undwiederaufwärtssteige . Heldensind es ,Heldenauchimge- ¬
wöhnlichenSinnedesWortes:SieopfernihreGesundheit,ihrLebenindom
zermürbendenKampfnachaussen ,in demzermürbendenKampfgegendieExtreme
imInneren,umdemdeutschenVolkeinebessereZukunftzuerkämpfen.In
MüllerbetrauernwirwiedereinensolchenMann,dergestorbenist inder
Arbeitfür dasVolk .OhneUnterwchiedderParteiwollenwiraufschauenzu
diesemGrossendesVolkes,wollenwirgeloben,wiesiezuwirkenfürdie
ZukunftdesdeutschenVolkesinEuropaundinderWelt. "BürgermeisterSeitz
teilte auchmit,dass er namensder GemeindeWienein Beileidstelegramman
ReichskanzlerDr .BrüninggeschickthabeunddasseranderBahreMüllers
einenKranzmitdenletztenGrüssenderStadtWienniederlegenwerde.

MietzinszuschüssederGemeindefürWohnhausreparaturen .
DergemeinderätlicheBeirat ,demdieEntscheidungüberdie

GewährungvonZinszuschüssenzuMietzinsenzustcht ,die dasViertausendfa-¬
chedesFriedenszinsesübersteigen,hieltkürzlichseine36 .Sitzungab .In
dieserSitzungwurdendieAnsuchenvon607Parteienin 55Häusernbehandelt
undMietzinszuschüsseimBetragevonmonatlich. 753Schillinggenchmigt.
InsgesamthatderBeiratbisherdenAnsuchenvon19. 757Parteienin . 199
HäusernstattgegebenundzusammenMonatsbeiträgevon92. 881Schillingbe-¬willigt .

- . - - .
Sitzungder BezirksvertretungOttakring .

DieBezirksvertretungOttakringhältamFreitag,den27.März,
um18UhreineöffentlicheundvertraulicheSitzungab .

SitzungderBezirksvertretungHietzing.
DienächsteSitzungder BezirksvertretungHietzingfindetam

Samstag,den28 .März ,um4Uhrnachmittagsstatt .
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DerVerwaltungsgerichtshofüberdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe:
ZwanzigKlagenaufRückzahlungvonSteuerbeträgenabgewiesen .

ImSommerdes vorigenJahres hat der RechtsanwaltDr .Al- ¬
fons Fasser eine ReihevonKlagenauf Rückzahlunggeleisteter Betrögo
an Nahrungs - oderGenussmittelabgabe eingebracht .DerVerwaltungsgerichts - ¬

hofhatschonfrüherfünfKlagenohneweiteresVerfahrenzurückgewiesen,
Heutefand nundie Verhandlungüber weitere zwanzigKlagenstatt .Alledie - ¬

seKlagensindschablonenmässighergestelltundbehaupten,dassdiebe-¬
zahlten AbgabebeträgeSubsistenzmitteldarstellen ,die durchArtikel 5und
6 desStaatsgrundgesetzesvom21. Dezember1867demStaatsbürgerverfassungs-¬
mässiggewährleistet seien und daher zurückverlangtwerdenkönnen .

Zur Verhandlungwar eine grosse Anzahlvon Zuhörernaus
demKreise der Gastwirte und die Kläger selbst erschienen ,die sichteils
im kleinen Zuhörerraum,teils im Vorzimmervor der offenen Tür desVerhand- ¬

lungssaalesaufhielten.DerVorsitzende,PräsidentDr .Kamitz,eröffneteum
10UhrdieVerhandlung;ReferentwarHofratDr .Bartsch.DerPräsidentver-¬
kündete ,dassdemAntragdesKlagevertreters ,jedenFall einzelnzuverhan-
deln,nicht stattgegebenwerde . Eswerdezuerst über die Klagedes MartinB.
verhandelt undhierüber das Erkenntnisverkündigtwerden ;sodannwerdeder
Gerichtshofbeschliessen ,ob überdie übrigengleichartigenKlageneinzeln
zuverhandelnsei .

NachAufrufderSacheerteiltederVorsitzendedemKlage-¬
vertreterDr .FasserdasWort.Dieserführteaus,esgebewedereineformel-¬
le noch eine materielle Rechtskraft in diesen Fällen ,weil derVerfas - ¬

sungsgerichtshof das Gesetz über die Nahrungs - oderGenussmittelabgabefür
verfassungswidrigerklärt habe .DieKlägerseien in einemRechtsirrtumbe- ¬

fangengewesenundvondenMagistratsbeamtengezwungenworden ,Ueberein-¬
kommenzu unterzeichnen,unterder Drohung ,dass sie sonst mit einernoch

höherenAbgabewürdenbemessenwerden.DasGesetzsei mangelhaft ,dieZah-¬
lungenseien indebite ( ohneVerpflichtung )geleistet worden ,weil dasGe- ¬
setz verfassungswidrigsei .Weitausholendsprachder Klagevertreterdarü-¬
ber ,dass die Abgabenicht auf die Gästeüberwälztwerdenkönneunddass
dieGastwirteunterihrerLastzusammenbrächen.ErkamsogaraufdieWohn-¬
bausteuerzusprechen ,wasihmwiederholteErmahnungenunddieBemerkung
desVorsitzendeneintrug :„ Dasgehörtnichthicher ,Siesindhierinkeiner

Volksversammlung".
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DerVertreterderbelangtenGemeindeWien,SenatsratDr .Urban,
beschränktesichaufdiesachlich-juristischeDarlegung ,dassdenKlägern
einvermögensrechtlicherAnspruchgegendieGemeindenichtzustehe ,weil
essichumSteuerzahlungenhandle ,dieaufGrundeinesordentlichenBo-¬
messungsverfahrensentrichtetwordenseien ,undweildaherdieserKlage
infolgeNichtanfechtungderBescheidebetreffenddieEinreihungindie
AbgabepflichtundderunanfechtbargewordenenAbrechnungenderEinwand
derentschiedenenSacheontgegenstehe.DieVersäumungderBeschwerdefrist
gegendie erflossenen Entscheidungenim Abgabeverfahrenkönnenichtda- ¬

durchumgangenwerden,dassdieParteibehaupte,inderAbgabenbemessungliegeeineGesetzwidrigkeit,diederParteidasRechtgebe,sieimKlago-¬
wegefeststellenzulassen .DerBerufungaufdieVerfassungswidrigkeitdos
Nahrungs-oderGenussmittelabgabegesetzesseidadurchzubegegnen,dassder
VerfassungsgerichtshofinseinemErkenntnisvom22 .Jännor1930selbstaus-¬
gesprochenhabe ,dassdieAufhebungerstmit . Jänner1931in Krafttrete .
GleichimAnfangseinerAusführungenwurdederBeklagtenvertreterdurch
Zwischenrufeund Unruheim Auditoriumunterbrochen ,was vomPräsidentenge- ¬
rügtwurde.

DerGerichtshoflehntealleBeweisanträgealsunerheblichab.
Es warnämlichverlangtworden ,dass die Gastwirteunddie Referentendes
MagistratesüberdasZustandekommenderBemessungenvordemGerichtshof
einzuvernehmenseien .Die beiden Klagendes Gastwirtes Martin B .wurden

abgewiesenundderGemeindeWiendie KostenimBotragevon200Schilling
zuerkannt .

DieBegründungdesUrteilesbesagt :DerKlägerhatinerster
LiniedieVerletzungverfassungsgesetzlichgewährleisteterRechtegeltend
gemacht.IndieserSacheist aberderVerwaltungsgerichtshofimHinblick
auf die BestimmungendesArtikels1 desBundes-Verfassungsgesetzesun-¬
zuständig .Ueberdie Frageder Verfassungsmässigkeitdes Nahrungs- oderGo- ¬

nussmittelabgabegesetzeshatderVerfassungsgerichtshofgleichfallsont-¬
schieden und ausgesprochen ,dass dieses Gesetz noch bis zum31 .Dezember

1930inKraftbleibe .EsfehltalsodieRechtswidrigkeitalsGrundlagefür
dieSchadenersatzklage.VoneinemIrrtumüberdsGesetzkannkeineRede
sein . AuchZwanglag nicht vor,solcher Zwangläge nur vor,wennbehauptet
underwiesenwürde ,dasser vonderGegenparteidadurchausgeübtwurde,
dassderKlägerin ungerechteFurchtversetztwordensei .DerRückforde-¬
rungsanspruchsei unbegründet,weildieAbgabevorschreibunginRechtskraft
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erwachsen ist .Gerade die Rechtskraft ist eines der vornehmsten Güter ,das

vonjedemRechtsstaatgeschütztwerdenmuss.InfolgedieserRochtskraft
war der Gerichtshof nicht in der Lage,sich mit den das Verfahrenbetref - ¬

fendenEinwendungenzu befassen,er musstevielmehrvonderRechtskraft
dieser Vorschreibungenausgehen .Aufden Umstand ,dass der Klägerdurchdie

SteuerhartgetroffenunddieLebensfähigkeitseinesGeschäftesinFrage
gestellt wurde,kann ein Rückforderungsanspruch nicht gegründetwerden,son - ¬

dern nur auf einen Rechtsgrund ,der nachder Vorschreibungentstandenist .
Ein solcher wurdeaber nicht geltend gemacht .Alle sonstigen Gründeaber

wurdendurchdasVerfahrenerfasst .

HieraufverkündetederVorsitzende,derGerichtshofhabebe-¬
schlossen ,das Verfahrenüber die übrigenKlagenzu vereinigen .Dr .Fasser
widersprach ,der Vorsitzende ging jedoch darüber hinwegund erteilte dem
BerichterstatterdasWort .NachkurzerDarlegung ,dassdie anderen18Fälle
gleichartig seien,stellte Dr .FasserdenAntragauf VertagungwegenFüh-¬
lungnahmemitseinenKlientenundStellungnahmezurBegründungdeseben
verkündetenErkenntnisses.DerGerichtshofbeschlossjedoch ,dieAnträgeauf
Vertagungabzulehnen .Der Präsident liess darauf die Namender übrigenKlä- ¬

ger aufrufen .Bis auf acht waren alle anwesendund erklärten porsönlich ,

ihre Klagezurückzuzichen.TrotzdemzogDr .Fasserdie Klagenfür dieAbwe-¬
sendennichtzurückundstellte nochmalsdenVertagungsantrag,weilor
sonst bis in die Nachtstundensprechenmüsse .DerVertagungsantragwurde
neuerlichabgelehnt .Dr .Fassererhielt das Wortmit der neuerlichenMahnung,
beiderSachezubleiben . ErsprachübereinenFall,überdieschlechteLage
des Geschäftesunddass es keine formaleRechtskraft gebe .Wenndieanderen
Klagerdie Klagenzurückgezogenhaben,sohätten sie das Erkenntnisnicht
verstanden .Hieraufkritisierte Dr .Fasserdas Erkenntnis ,woraufderPräsi-¬
dent ihmmit der Wortentzichungdrohte .Als Dr .Fasser neuerlich überEin- ¬
reihungundTragbarkeitder Abgabesprach ,entzogihmder Präsidentdas
Wortunderteilte es demVertreterder Gemeinde,der sich auf dasebenver-¬kündete Erkenntnis berief .

Nachhalbstündiger Beratungverkündeteder Gerichtshofum3 UhrnachmittagsdasabweisendeErkenntnis .FürdieAbweisungderKlagen
warendieselben Erwägungenmassgebendwie beimersten Fall .WasdieEinwen- ¬
dungenbetreffend Zwanganbelangt,so sei vorgebracht worden ,dass eineEr- ¬
höhungder GebührenvorschreibungundKontrollmassnahmenangedrohtworden
seien .BeideMassnahmenseien aber imGesetzvorgeschrieben .WennsichdieKlägerdurchsolche Massnahmenbeschwerterachtet hätten ,wäreihnendie
Möglichkeit gegeben gewesen ,den Berufungswegzu betreten und denVerwal- ¬
tungsgerichtshof anzurufen .

Schliesslich erklärte Präsident Dr .Kamitz ,der GerichtshofhabenurmitRücksichtaufdie ganzbesonderenVerhältnissedesFallesvonder
Verhängungeiner vomBeklagtenvertreterbeantragtenMutwillensstrafeund
von der Verhängung einer Ordnungsstrafe gegen Dr .Fasser wegen seines unge - ¬
bührlichen Verhaltensabgesehen .

. - - . - . -
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Alte MärkteinWien.
DieStadtWienhat ständig32offeneMärkte ,aufdenenzumeist

Lebensmittelfeilgebotenwerden.NebendiesenständigenMärktenhatsichaus
alter Zeit nocheine ReihevonMärktenerhalten ,die bei verschiedenenGe- ¬
legenheitenabgehaltenwerden.ZudiesenMärktengehörtvorallemderalte
"Christkindlmarkt ",derseit1929aufdemNeubaugürtelvomSonntagvorNi-¬
kolobiszumNeujahrstagals"Nikolo-undWeihnachtsmarkt"aufgestelltwird.
ImletztenJahreumfassteer 135Stände .AufdemAlsergrund,im"Liechten-¬
thal " ,wirdnachaltemHerkommeneine WochevorundzweiWochennachdem
Peregrinustagder „Peregrinimarkt "mitnunmehrbloss90Ständenabgehalten.
DergrösstedieserMärkteist derunterdemNamen"Kalverienbergmarkt"be¬
kannte"Fastenmarkt"in Hernals ,derin denletztenJahren250Ständeauf-¬
weist . Einebenfallsalter ,immeramgleichenOrtaufgestellter"fliegender"
Marktist der"Firmungsmarkt",derachtTagevorChristiHimmelfahrtbe-¬
ginnt undacht TagenachPfingsteenntagendet .DerFirmungsmarkt ,der ringsum
die StephanskircheseinenPlatz hat,hatte imVorjahreLhStände .Schliesslich
werdenan Kirchweihtagenvor der feierndenPfarrkirche nochdiesogenannten
"Kirchweihstandeln"aufgestellt;auchderfürallePfarrkirchengeltende
"Allerweltskirchtag"bringtsolchefliegendeMärkte.WiedieMagistrats-Ab-¬

teilungfür Statistik mitteilt ,umfassendie verschiedenenKirchweihmärkte
in Wienrund750Stände .ZudennichtständigenMärktenin Wiengehörtschliess
lich auchder "Allerheiligenmarkt "mit 477Ständen ,die zuAllerheiligen
hauptsächlichbeiden37WienerFriedhöfenaufgestelltwerden.Beiverschie-¬
denenanderenGelegenheitenwerdenin Wiennochweitere 250Ständeaufge-¬
stellt,so die "Kerzen"- Ständezu Lichtmessunddie „Palmkatzerl "- Ständeam
Palmeonntag;wesentlicheBedeutungkommtvorWeihnachtenden"Christbaum"-¬
Ständenzu ,dievom10 .bis 24 .DezemberaufverschiedenenPlätzeninWien
aufgestellt werden dürfen .

- -

Die Gebührenfür dieFleischbeschau .
Vom1 .bis30 .ApirlbeträgtdieGrundgebührfürdieVornahme

amtlicherUntersuchungenvonViehundEleisch' 52Schilling .Diegleiche
GrundgebührwurdefürdietierärztlicheUntersuchungvonTierenfestgesetzt,
dieineinerWienerEisenbahn-oderSchiffstationein -undausgeladenwerden.

- —

Sitzungder BezirksvertrætungFavoriten .
Die nächste Sitzung der Bezirksvertretung Favoriten findet am

Freitag ,den 27 .März ,um16 Uhrstatt .
- . - . - . - . - - -

Sitzungder BezirksvertretungMariahilf .
Morgen,Donnerstag ,findetum6 Uhrnachmittagseineöffent-¬

liche SitzungderBezirksvertretungMariahilfstatt .
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Der Neustifter Friedhof wirderweitert .
Währendfast alle imNordwestenderStadtgelegenenFriedhöfe

vollbelegtsindundnichterweitertwerdenkönnen ,weilkeinegeeigneten
Grundflächen verfügbar sind ,stehen für eine Erweiterung desNeustifter
Friedhofes grosse Grundflächen ,die in westlicher Richtung an denderzei¬
tigen Friedhof anschliessen ,zur Verfügung .Nun sollen diese Gründe zu

einerErweiterungdesFriedhofesherangezogenwerden,dievoraussichtlich
für einenZeitraumvon15Jahrengenügenwird .Fürdie Erweiterungkommtein
GrundstückzwischendemSemmerhaidenwegundderPötzleinsdorferHöhein
Betracht ,das bereits im Jahre 1930durch einen Gemeinderatsbeschlussfür
Friedhofszweckegewidmetwordenist .DienördlicheunddiesüdlicheUmgren-¬
zungdes neunFriedhofsteiles soll lämgsder beidenStrassenzügedesSom¬
merhaidenwegesund der Pötzleinsdorfer Höhe ,die westliche Begrenzungunge - ¬
fähr 300 Meter von der Begrenzungdes alten Friedhofes verlaufen .Dadurch

wirdderNeustifterFriedhofumeineGrundflächevonungefähr38. 560Qua¬
dratmetervergrössert .In demneuenFriedhofsteil sollen 9Gräbergruppen
angelegt werden ;auch ein Urnenhain ist vorgesehen .Nur ein Teil der Erwei¬

terungsarbeitenwirdheurdurchgeführtwerden ;jedenfallsabersolldie
Einfriedungaufgestellt,BäumeundSträuchergesetzt ,dieWassorleitungge-¬
legt und die neuen Hauptwegehergestellt werden .Der weitere Ausbauwird
dannerfolgen ,wenndiefortschreitendeBelegungdesneuenFriedhofsteiles
ihn notwendigmacht .DieKostender heuordurchzuführendenArbeitenbetragen
rund75. 000Schilling .MitEinrechnungderGrundkostenist einGesamterfor¬
dernisvon193. 000Schillingzubedecken.DiezuständigenGemeinderatsaus¬
schüssehabendie Erweiterungdes Friedhofesbereits beschlossenunddie
erforderlichen Kostenbewilligt .

Sitzung der Bezirksvertretung Rudolfsheim .

Morgen,Freitag ,findetam6Uhrabondseineöffentlicheund
vertrauliche Sitzung der BezirksvertretungRudolfsheimstatt .

. - - ¬
Sitzungen der Bezirksvertretungen Favoriten undOttakring .

Morgen ,Freitag ,findet um4 UhrnachmittagseinePlenar¬
sitzung der Bezirksvertretung Favoriten statt .

Auch die Bezirksvertretung Ottakring tritt morgen ,Freitag ,um

6 UhrabendszueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .
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Ein neuer städtischer Wohnhausbauin derLeopoldstadt .
In der Leopoldstadtsoll in der Josef Christgasse einestäd¬

tische Wehnhausanlageerrichtet werden .Der GemeinderatsausschussfürWoh¬
nungswesenhat in seiner letzten Sitzung den Entwurffür die neueAnlage
genehmigt .DerBauwirdanderEckederWehlistrasseerrichtetwerdenund
GassendeppeltraktelängsbeiderStrassenzügehaben .VondemgesamtenBau
grund -rund 660 Quadratmeter - werden 134 Quadratmeter ,also ungefähr66
Prozentverbaut ,währendder Restdes Baugrundes- ungefähr226Quadratne-¬
ter - einenBinnenhofbildensollen .VenzweiStiegerhäusernwirdmanzu
den35Wohnungengelangen ,diedieneueAnlageanthaltensoll .Trockenböden

undWaschküchenwerdenim Dachgeschossuntergebrachtsein .Dietechnische
Ausführungdes Baucswirdin der bei denstädtischenWohnhausbautenübli -¬
chenWeiseerfolgen .DiePlänefür die neueWohnhausanlagestammenvondem
ArchitektenAntenDrechsler .Einschliesslichdes Grundwertesbetragendic
Baukosten rund 609 . 000Schilling .

WiedereröffnungderLobaufürdenAusflugsverkehr .
DiestädtischeLobauwirdamMittwoch ,den1 .April ,wieder

fürdenAusflugsverkehreröffnet .DurchdieErrichtungeinerGastwirtschaft
unweitder PanozzalackeimsogenanntenLobgrundist nunmehreinlängeres
Verweilenin diesemherrlichenAusflugsgebicteermöglichtworden .Uebrigens
ist eineweitereGastwirtschaftbeiderEsslingerRwithderzeitimBau.Das
Gebietist ambestendurchdie StrassenbahnvonEsslingenundGross-En-¬
zersdorf aus oder mit einer der MotorbootüberfuhrenunterhalbderStadlau¬
er Eisenbahnbrücke ,schliesslich auch mit der elektrischen BahnWien- Press - ¬

burgvonKaiser-EbersdorfausodermittelsdesMotorbootverkehresimDonau-¬
kanalzu erreichen .DieEintrittsgebührbeträgt für Erwachsene20Groschen
für Kinderunter 12 Jahren ,die jedoch nur in BegleitungErwachsenerdasGe- ¬
bict betreten dürfen ,10 Groschen .Für Autos und FuhrwerkemüssenbeiEin - ¬

fahrtin dasGebict3 Schilling ,fürMotorräder1 Schillingentrichtetwor¬
den .Autos ,MehorräderundFuhrwerkewerdenübrigensnuranWechentagenmit
AusnahmedesDonnerstagundnuraufderStreckeKommassierungstor-Jägerhaus
eingelassen .Für jede Bogleitpersonist ein Eintrittschein zu lösen .DieMit- ¬
nahmevonHundenist nichtgestattet .DieAusstellungvonSaisenkarten,die
früher üblich war ,unterbleibt .

. . . . . . — . - . - ¬

Sitzungder BezirksvertretungHietzing .
Morgen ,Samstag ,findctum4 UhrnachmittagseincSitzungder

BezirksvertretungHietzingstatt .
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DieNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
Gestern fand eine Besprechungdes Stadtrates Breitner unddes

LandtagspräsidentenDr .Dannebergmit Stadtrat KunschakundNationalrat
Ellend statt,in der Beschwerdenabgabepflichtiger Betriebevorgebracht
wurden ,da manche Betriebe jetzt mehr zahlen müssen als auf GrunddesPrufl

Gesetzes .Stadtrat Breitner verwies in der Besprechung darauf ,dass sol - ¬

che Fälle vorhergesehenwordenscien ,da der Ertrag von 10 ' 6MillionenSchile
ling erzielt werdenmüsse,obwohlSelcher undDelikatessenhändlerausgenom¬
menwurdenund die Skala im Höchstsatze mit 5 Prozent begrenztwerden
musste,während sie vorher bis 10 'Prozent gestiegen sei .Die Gemeindehabe
kein Interesse daran ,die Skala aufrechtzuerhalten,wenn sie einen höheren

Ertrag einbringe,als vereinbart worden sei ; siesei daher bereit,nicht orst
nach einem Jahre,wie es im Gesetze heisst,allfällige Korrckturen eintreten

zu lassen,sondern auch schonfrüher .
Schliesslich wurde in der Besprechung vereinbart ,dass nachAblauf

der ersten vier Geltungsmonate des Landesgesetzes ,sobald das Erträgnis fest¬

stehenwird,alsoMitteJuli 1931,eineUeberprüfungdarüberstattfindensoll ,
obeine Aenderungder SkalaundwelcheAenderungPlatz greifenkann ,ohne
dass der vorgesehene Jahresertrag der Steuer geschmälert wird .Dabei ist in

Aussicht genommen ,nicht unbedingt eine gleichmässige schematische Verän - ¬

derungder Skala vorzunchmen ,sondernunter besondererBerücksichtigung
der Betriebe vorzugehen,für die die Novelle eine stärkere Belastung gegen¬
über früher gebrachthat .

Ueber die Angelegenheit wird Mitte Juli eine Aussprachezwischen
Vertretern der christlichsozialen und der sozialdemokratischen Partei statt¬
finden .
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SitzungenimRathaus.
InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormittags

derWienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.Anschliessenddaranhält
die WienerLandesregierungeine Sitzungab .

.
EinKarlVolkert - HofinWien.

BenennungeinerstädtischenWohnhausanlageinOttakringnachdemverstorbe-¬
nenAbgeordnetenKarlVolkert .

DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesenhatinseiner
letztenSitzungbeschlossen,einenstädtischenWohnhausbauinOttakring,
Thaliastrasse75 ,nachdemimFebruar1929verstorbenen
NationalratKarlVolkert" KarlVolkert - Hof"zubenennen .AnderSchauseite
derAnlagewirdeineAufschrift"KarlVolkert-Hof"angebrachtwerden,im
InnerendesHauseseineErläuterungstafel,diefolgendenWortlauthaben
wird: "KarlVolkert( 1868- 1929 ) ,Nationalrat ,ObmanndesFortbildungsschul-¬
rates inWien. "

KarlVolkertwurdeimJahre1868inEsslingenbeiStuttgartalsSohneineskleinenFeilenhauermeistersgeboren.ErerlerntedasGoldar-¬
beitergewerbeundgingfrühzeitigals HandwerksburscheaufdieWanderschaft.
Dannliesser sichin Wiennieder,arbeitetehieralsGoldarbeiterundschloss
sichderWienerArbeiterbewegungan .SeinHaupttätigkeitsgebictwardasBil¬
dungswesen;er schufin OttakringdiegrössteKinderbüchereiWiensundarbei¬
tete unermüdlichamAusbaudesBüchereiwesensseinesBezirkos .Derrastlosen
TätigkeitVolkertsist eszudanken,dassOttakringheutefünfgrosscArbei-¬
terbüchereienbesitzt .MitbesondererLiebewidmeteersichderKinderfreunde-¬
idee ;er waraucheinerderersten ,die in WieneineOrtsgruppederKinder¬
froundegründeten.Alles ,wasdemKulturstrebenderArbeiterschaftneueIm¬
pulsegebenkonnte ,fandin ihmeinenberedtenAnwalt. SowarVolkertimmer
eingrosserNaturfreund;er wirkteauchbiszuseinemTodeals Obmanndes
Arbeiter-Touristenwereines„ DieNaturfrounde".FürdieJugendin denWork-¬
stättenundBetriebenleisteteVolkertHorvorragendes.ImJahre1927wurdeer
zumObmanndesFortbildungsschulratesgewähltundgehörtebaldzudenbesten

KonnenmdiesesZweigesderSchulverwaltung.InsbesondereerkannteerdieBe-¬
deutungder Lehrwerkstättenfür die arbeitendeJugend .DieLohrlinge ,die
ihmeineganzeReiheneuerundmodernerWorkstättenfürvieleGewerbezudan¬
kenhatten ,hingenmitgrosserLiebeundVerchrunganihm .ImJahre1908
wurdeVolkertalsVertreterOttakringsindenniederösterreichischenLandtag,
1911zumMitglieddesReichsratesund1918in denniederösterreichischen
Landesausschussgewählt;erwarauchMitgliedderprovisorischenundkonsti¬
tuierendenNationalversammlungundgehörtedemNationalratbiszuseinem276
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Todoan . Am24 .Fobruar1929wurdeer seiner rastlosenTätigkeitdurchden
Todentrissen . DieWionerGemeindeverwaltung ,für die Karl VolkertalsObmann
des FortbildungsschulrateschrenamtlichunschätzbareDienstegeleistethat ,
hat nundas Andenkendieses Mannesdurchdie Benennungeiner grossenstädti -¬
schen Wohnhausanlage seinen Namengechrt .

- . - . -

RochnungslegungundEinzahlungderneuenNahrungs-oderGenussmittelab-¬
gabe .

DerMagistratmachtdaraufaufmerksam,dassjederAbgabepflich-¬
tige unaufgefordertdie Abrechnungfür die imMonatMärzderNahrungs-oder
GenussmittelabgabeunterliegendenEntgeltebis längstens10 .Aprilzulogen
undgleichzeitig auchdie Abgabeeinzuzahlenhat .

Später ist die Abrechnungimmeram10 .eines jedenMonates
fürdenvorangegangenenMonatzulegenunddieAbgabeeinzuzahlen.Fürdie
Rechnungslegungdürfennurdie amtlichneuaufgelogtenAbrechnungsformulare
verwendetwerden .Fürdie Verrechnungder zehnprozentigenAbgabesindaus-¬
schliesslich die FormulareIII ,für die Verrechnungder neunprozentigenAb¬
gabedie FormulareII undfür die skalamässigzuerrechnendeAbgabedie
AbrechnungsformulareI zuverwenden.DieAbrechnungsformularesindbeider
KassaderMagistrats-Abteilung5 ,NouosRathaus ,. Stock,Tür19 ,dieAb-¬
rechnungsformulare I überdies auch bei den Rechnungsabteilungen derma¬
gistratischen Bezirksämter orhältlich .

. - . . - . - - .

SühneverhandlungenbeimGemeindovermittlungsamtNoubau.
Die nächsten SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt

Neubaufindon am . ,8 . ,15 . ,22 .und 29 .April im Büro desBezirksvorstchers

statt .DieVorhandlungenbeginnenum1/2 11 Uhrvormittags .
. - . . - . .

NeueKursein derKoch -undHaushaltungsschulederStadtWien.
In derKoch -undHaushaltungsschulederStadtWienbeginnenam

8 .AprilneueKurse,undzwarKochkurse,dievormittagsundabendsgeführt
werden ,Abendkursefür WeissnähenundKleidermachenundein Servierkurs .Aus- ¬
künfteundAnmeldungeninderKoch-undHaushaltungsschulederStadtWien,
Mariahilf ,Brückengasse3 ,Telefon B25- - 19.
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Ausgestaltung der WienerFeuerwehr .
NeueGeräteundSchläuchewerdenangeschafft.

Die WienerFeuerwehr ,die in der ganzenWeltbesonderenRuf
geniesst ,ist ständig bestrebt ,alle technischen Fortschritte demFeuer¬

löschdienstunddemHilfsdienstnutzbarzumachen.DerGeräteparkderFeuer¬
wehrwirddaheralljährlichergänztundverbessert.Auchheuersollwieder
eineReihevonneuenFeuerlöschgerätenundSpezialapparatenangeschafft
werden. Obwohldas Bestrebenherrscht ,die Ausrüstungaller WienerFeuerwa¬

chenmöglichsteinheitlichzugestalten ,mussdochaufdiebesondereBoden-¬
gestaltungderGebietederverschiedenenFeuerwachenundauchaufdieNot-¬
wendigkeitder BereitstellungbestimmterSpezialgeräte ,die dieFeuerwehr
beiNethilfeleistungenbraucht ,Bedachtgenommenwerden.SomüssenFeuerwachen,
diein besondersbergigesGebietauszurückenhaben ,wiezumBeispieldie
WachenSpeising ,St .Veit ,Steinhof,Dornbach,NeustiftamWalde ,Grinzing ,Nuss-¬
dorf undKahlenbergerdorf,LöschwagenmitFahrgestellenhaben ,die denSchwie-¬
rigkeiten ,die besonders bei Schneefällen eder boi Glatteis in sobergigem
Gebiet auftreten ,mit Sicherheit gewachsensind .Zuden nachden letztenEr¬

fahrungender TechnikkonstruiertenSpezialgeräten ,die die Feuerwehrbraucht .
gehörenvorallemSchaumlöschwagen,ExhaustorwagenundScheinwerferwagen ,Wagen,
die mitHebezeugbesonderetLeistungsfähigkeit,mitWerkzeugenfürautogenes
Schneidenoder mit motorischbetriebenen Sägenausgerüstet sind ,undähnli¬
ches mehr .Auchdie für Handkraft eingerichteten Auspumpgerätemüssendurch

Meterpumpenersetztwerden.UmdieAusgestaltungdesFeuerlöschdienstesdurch-¬
führenzu können ,hat daherdas Feuerwehrkommandobeantragt ,eine Reihevon
AusrüstungsgegenständenundWagenfürSpezialleistungeneinzustellen.Der
GemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheitenhatinseiner
letzten Sitzungdie Anträgedes FeuerwehrkommandosgenehmigtunddieAnschaf-¬
fungverschiedenerWagen,Aufbauten,Fahrgestelle,MotoreundSpezialgeräte
beschlossen ;in derselbenSitzungist auchderAnkaufvon12 . 000Metern
Druckschläuchen ,die als Ersatz für die imLaufedes Jahresunbrauchbar
werdendenSchläuchedienen sollen ,beschlossenworden .Die Gesamtkostendie - ¬
ser Neuanschaffungenfür die Feuerwehrbetragenmehrals 320 . 000Schilling .

—. ———— — — — — —— .—- - ¬

DerBauderneuenSchwimm-undSportbadeanlageimnouenWiener
Stadion .

DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhatin
seinerletztenSitzungdieAufträgefür dieErd - ,Baumeister-,Eisenbeton-¬
und Kanalisierungsarbeiten und auch für die Zimmermannsarbeitenander
Schwimm-undSportbadeanlageimneuenWienerStadionvergeben.DieKosten
dieser Arbeiten betragen nahezu 520 . 000Schilling .
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FertigstellungderneuenGartenanlageanderOberenDonaustrasse.
Heuerwirdderdritte BauabschnittderUmgestaltungdesche-¬

maligenSteinlagerplatzesamDonaukanalin eineGartenanlagedurchgeführt
werden. DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhatdie
AusführungdiesesletztenBauabschnittesgenchmigt,dienotwendigenArbei-¬
tenvergebenunddieKostenin derHöhevon16. 000Schillingbewilligt .Im
Jahre1929wurdealsersterBauabschnittdieFlächezwischenderScholzgas-¬
se unddenHäusern19/21derOberenDonaustrassein eineGartenanlageumge-¬
wandelt,imJahre1930alszweiterBauabschnittderTeildesehemaligenStein.
lagerplatzeszwischendenHäusern19/21und33derOberenDonaustrasse.Die
FertigstellungderAnlagewarimFrühjahrenichtmöglich ,weilaufdem
restlichen Teile - zwischendenHäusern33 und37 der OberenDonaustrasse- ¬
nochMaterialfürdenUmbauderAugartenbrückegelagertwar .Heuerwirdnun
dieganzeGartenanlage,derenErrichtunginsgesamt188. 000SchillingKosten
erfordert ,fertiggestellt werden .

- - - . - .
AnsperrungderSieveringerstrasse.

AmMittwoch,den . April,undamDonnerstag,den2 .April ,
wirddieSieveringerstrassevonOrientierungsnummer170bisOrien-¬
tierungsnummer180von7Uhrbis17UhrwegenUmpflasterungderFahrbahn
für den Fuhrwerksverkehrgesperrt .

. . - . - ¬

BefreiungvonderRechnungslegungfürdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
In demamvorigen Freitag ausgegebenenLandesgesetzblatt

fürWienwirdeineVerordnungdesWienerMagistrateskundgemacht,nachder
diehandelsgerichtlichnichtprotokolliertenInhabervonHandelsgewerben,
dienichtausschliesslichodervorwiegenddenVerschleissvonSchokolade-,
ZuckerwarenoderBackwerkausüben,vonderLegungderAbrechnungfürdie
Nahrungs-oderGenumsmittclabgabebefreitwerden.Wennjedochinsolchen
BetriebenausnahmsweiseinirgendeinemMonatderUmsatzanSchokolade-,Zucker-¬
warenoderBackwerkdenBetragvon2000Schillingübersteigt ,ist fürdiesen
Monatdie AbrechnungzulegenundderdaraufentfallendeAbgabebetragein-¬

zuzahlen .
. —. - . —. - .- ¬

SitzungderBezirksvertretungBrigittenau.
DieBezirksvertretungBrigittenauhältamDonnerstag,den9.

April,um19UhreineöffentlicheundvertraulicheSitzungab.
279
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NeueWohnhausbautenderGemeinde" ieninHietzing.
ImRahmendes Wohnbauprogrammesder GemeindeWien

soll in HietzingeinneuerWohnhausbauerrichtetwerden,fürdenbereits
imvorigenJahredieBundeszuschüssenachdemBundesgesetzbetreffenddie
FörderungderWohnbautätigkeitangesprochenwordensind .DiePlänefür
dieprojektierteAnlagesindvomArchitekten. V.Ing .Dr .ErwinBöckaus-¬
gearbeitetworden.DerBaurgundliegt anderFünkhgasse,Markusgasseund
Felbigergasseundist rund . 530Quadratmetergross .VendiesemBaugrund
sollenabernur965Quadratmeter ,alsoetwa62Prezentverbautwerden ,wäh-¬
rendderRestdesBaugrundes,ungefähr565Quadratmeter,zurErrichtung
einesGartenhofesdienensoll .DerBauwirdin derbeistädtischenWohnhaus-¬
bautenüblichenWeisedurchgeführtwerdenundinvierWohngeschossenmit
dreiStiegenhäusern68Wohnungenentkalten .WaschküchenundTrockenböden
werdenimDachgeschossuntergebracht.DieKostenderErrichtungderneuen
AnlagebetrageneinschliesslichdesGrundwertesunddesRegiebeitrages
fürdasunterZusagederBundeszuschüssezubewilligendeDarlehenrund
1,075. 000Schilling.InseinerletztenSitzunghatderGemeinderatsausschuss

enbereitsfürWohnungswesendenEntwurfderneuenWohnhausanlagegenehmigt.
AuchanderBreitenseerstrasseundSt .Gotthardtstras-sesolleineneueWohnhausanlageerrichtetwerden,fürderenBaudieBundes-¬

zuschüssederWohnbauförderungsaktioninAnspruchgenommenwerden.Vondem
rund5895QuadratmetergrossenBaugrundwerdennur37Prozent,. 197Qua-¬
dratmeter,verbaut;derRestdesBaugrundes,rund. 697Quadratmeter,wird
ineinenGartenhofumgestaltetwerden.DjevondemArchitektenHugoGorge
entworfeneWehnhausanlageistdoppeltraktigundwirdinvierWohngeschossen

10mitneunStiegenhäusern165Wohnungen,überdiesdreiWerkstättenundzwei
Goschäftslokaleenthalten.AuchbeidiesemBauwerdenWaschküchenund
TrockenbödenimDachgeschossuntergebrachtsein .DerGemeinderatsausschuss
fürWohnungswesenhatinseinerletztenSitzungauchdenEntwurfderneuen
WohnhausanlageinderBreitenseerstrasse,derenAusführungeinschliesslich
desGrundwertesunddesRegiebeitragesrund2,640 . 000SchillingKostener¬
fordernwird,genchmigt. Gome heina

. - .
NeuerlicherRückgangderBierverbrauchsabgabe.

WieimJännerist auchimFebruarderBierverbrauchinWienausserordentlichstarkzurückgegangn.WährendimFebruar1930in
Wien98.973HektoliterBierversteuertwerdenwaren,wurdenimFebruardie-¬
sosJahresbloss80.871Hektoliterversteuert.DasbedeuteteinenRückgangumzwanzigProzent.DurchdieseausserordentlichstarkeVerminderungwerden
selbstverständlichdieEinnahmenderGemeindeWiensehrbedeutendherabge-¬
mindert,wasumsomehrinsGewichtfällt ,alsdieBiersteuer,diezurDeckung280
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derBeitragspflichtzudenNotstandsaushilfeneingeführtwurde,alssoge-¬
nannterHärteausgleichdenübrigenBundesländernmiteinemverbürgtenMin-¬
destertragvon541. 667Schillingmonatlichabgeführtwerdenmuss .DieNot-¬
standsaushilfen weiseneine steigende ,der Bierverbrauchhingegeneinerück¬
gängigeTendenzauf . Wienist daseinzigeBundesland ,in demdieAusgaben
fürdieNotstandsaushilfendurchdenErtragderBiersteuernichtgedeckt
werden.AberauchderdenanderenBundesländernzuzahlendeBetragwird
gegenwärtignichtannäherndhereingebracht,weshalbandereSteuergelderfür
diesenZweckverwendetwerdenmüssen. Esgibtwohlin derganzenSteuerge-¬
schichtekeinBeispieldafür ,dasseinLandgezwungenist ,einevonihmein-¬
gehobeneAbgabeaneineandereGebietskörperschaftnichtnurmitdemvollen
Erlösaßzuführen,sondernauchnocheinenMindestertragzuverbürgen .

. - . - ¬
WiederbedeutendeAufträgeundBestellungenderGemeindeWien.

In der letztenWochehabendieGemeinderatsausschüs-¬
sefürtechnischeAngelegenheitenundfürallgemeineVerwaltungsangelegenhei-¬
tenwiedergrosseAufträgeandasheimischeGewerbeundandieheimisshe
Industrievergeben.SewerdenfürErd - ,Baumeister-,Eisenbeton-undKanali-¬
sierungsarbeitenfast 370. 000Schilling ,fürZimmermannsarbeitenfast
150 . 000Schilling aufgewendet ;die Errichtung neuer öffentlicher Uhrener - ¬
fordertKostenimBetragevon32 . 000Schilling ,die gärtnerischeAusgettal-¬
tungeinerneuenGartenanlageKostenimBetragevon16. 000Schilling.Der
GemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheitenhatverschie-¬
deneAnschaffungenzurVerbesserungdesWienerFeuerwehrdienstesbeschlos-¬
sen ,dieinsgesamtfast 750. 000Schillingkosten .DiebeidenGemeinderats-¬
ausschüssehabendaherin ihren letzten SitzungenArbeitsaufträgeverge-¬
bon ,derenDurchführungKostenvonmehrals 1,300. 000Schillingerfordert.

- . - - ¬
AusbaudesLeopeldauerGaswerkes.

ImverigenJahre hat derGemeinderatsausschuss
fürdiestädtischenUnternehmungendenBaueinerzweitenKohlenförderungs-¬
anlageimGaswerkLeopeldaubeschlossenundfürdenerstenBauabschnitt
einenKreditin derHöhevon800. 000Schillingbewilligt .DieArbeitenan
derneuenAnlagewurdenauchimVorjahrebegonnen,konntenjedochnicht
fertiggestelltwerden. HeuersollennunauchdieArbeitenfürdenzweiten
Bauabschnittausgeführtwerden.DerGemeinderatsausschussfürdiestädti¬
schenUnternehmungenhatin seinerletztenSitzungdenBerichtderDirektion
derstädtischenGaswerkeüberdenBauderKohlenförderungsanlagezurKennt-¬
nisgenommenunddennotwendigenKreditfürdenzweitenBauabschnittbewil¬

281
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ligt .Hiefürsindfast 1,200. 000Schillingerforderlich ;dieganzeAnlage
wird insgesamtrund 2,500 . 000Schilling kosten .NachFertigstellungdes
zweitenBauabschnitteswirdes möglichsein ,in derneuenAnlagedieanlau-¬
fendenKohlenwagenzuentleeren ,die Kohleaufdie LagerplätzedesWerkes
zubefördern ,sie zubrechenundschliesslichzudenOefenzubefördern.

EineAusstellungderstädtischenElektrizitätswerkeimTechnischenMuseum.
ImTechnischenMuseumin WienwirddieAbteilung

für Elktrotochnikneuausgestaltet .DiestädtischenElcktrizitätswerkebe-¬
absichtigennun ,sichmiteigenenSchaustückenanderErrichtungdieser
neuenAbteilungzubeteiligen .DieMuseumsleitungwirdhiefüreinenentspre-¬
chendenRaum,derandieAusstellungderstädtischenGaswerkeanschliesst,
zur Verfügungstellen .DerGemeinderatsausschussfür die städtischenUn¬
ternehmungenhatdenAntragderDirektionderstädtischenElektrizitätswer-¬
ke ,in derneuenAbteilungfürElektrotechnikimTechnischenMuseuminWien
einegrosseBildwandmit30Diapositiven ,eineplastischeKarte ,plastische
PlänezurErzeugungs-undVerteilungsanlageimStrombezugsgebietWiens
undverschiedeneApparateundInstrumentezurAufstellungzubringen,ge¬
nehmigtunddiehiefürnotwendigenKostenimBetragevon25. 000Schilling

bowilligt .
-

RechnungslegungundEinzahlungderneuenNahrungs-oderGenussmittel-¬
abgabe .

Der Magistrat macht darauf aufmerksam ,dassjeder
AbgabepflichtigeunaufgefordertdieAbrechnungfürdieimMonatMärzder
Nahrungs-oderGenussmittelabgabeunterliegendenEntgeltebislängstens
10 .Aprilzulegenundgleichzeitigauchdie Abgabeeinzuzahlenhat .

Später ist die Abrechnungimmeram10 .einesje¬
den Monstesfür den vorangegangenenMonatzu legen und die Abgabeeinzu - ¬

zahlen.FürdieRechnungslegungdürfennurdieamtlichneuaufgelegtenAb-¬
rechnungsformulareverwendetwerden.FürdieVerrechnungderzehnprozentigen
AbgabesindausschliesslichdieFormulareIII ,für dieVerrechnungderneun¬
prozentigenAbgabedie FormulareII undfür die skalamässigzuerrechnende
Abgabedie AbrechnungsformulareI zuverwenden.DieAbrechnungsformulare
sindbeiderKassaderMagistrats-Abteilung5 ,NeuesRathaus,. Stock,
Tür19 ,dieRechnungsformulareI überdiesauchbeidenRechnungsabteilungen
der magistratischenBezirksämtererhältlich .

282 . - . -- . . - . - -
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Neuerlicher RückgangderBierverbrauchsabgabe.

ZuunsererheutigenMeldungübereinenneuerlichen
RückgangderBierverbrauchsabgabestellenwirrichtig ,dassderdritte
SatzdieserMeldungfolgendenWortlauthabensoll :

UD
" Durchdiese ausserordentlich starke Verminderungwer - ¬

denselbstverständlichdieEinnahmenderGemeindeWiensehrbedeutend
P .herabgemindert ,was umsomehrins Gewichtfällt,als die Biersteuermit

6 Schilling pro HektoliterZurDeckungder Beitragspflicht zu denNot-¬

standsaushilfeneingeführtwurde,währendderzweiteTeilderBiersteu-¬
er - . 80Schilling pro Hektoliter - als sogenannter Härteausgleich den

übrigenBundesländernmiteinemverbüngtenMindestertragvon541. 667
Schilling monatlichabgeführt werdenmuss. "

- . - ——- .- ¬
NeueAnlagender städtischenElektrizitätswerke.

Im Zugeder Arbeiten zur Ausgestaltung derWiener
Stromversorgungsoll heuerimUmspannwerkMariahilfderstädtischen
ElektrizitätswerkeeineneueLichtverteilungsanlagemiteinemKoston-¬
aufwandvon380 . 000Schillingerrichtet werden .Ausserdemsoll auchim
DirektionsgebäudederstädtischenElektrizitätswerkeeinsogenannter
Lastverteileraufgestelltwerden ,derals zentraleBeobachtungsstelle
mittels sinnreicherMessvorrichtungendie jeweiligeGesamtbelastung
desNetzesunddereinzelnenKraftwerkefestzustellenermöglicht ;hie-¬
für sind Kosten in der Höhevon rund 340 . 000Schilling erforderlich .

DerGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternehmungenhatinsei-¬
ner letzten Sitzungdie Anträgeder Direktionder städtischenElektrizi -¬
tätswerkeaufErrichtungderneuenLichtverteilungsanlageimUmspann-¬
werkMariahilfundauf AufstellungeinesLastverteilersimDirektions-¬
gebäudegenehmigtunddie erforderlichenKosten- insgesamt720. 000.
Schilling-bewilligt .
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